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Nr. 106. Morgen Ausgabe. 


Zur Frage der Verſtaatlichung des Steinkohlen⸗ 
bergbaus. 

Wir haben vor einer Reihe von Wochen, in Nr. 19 unſerer Zeitung, 
von einer Arbeit des Herrn von Feſtenberg⸗Packiſch Notiz genom men, in 
welcher er nach einer Auseinanderſetzung der Entwickelung und gegenwär⸗ 
tigen Lage des deutſchen Bergbaus der Verſtaatlichung des geſammten noch 
im Privatbefig befindlichen Steinkohlenbergbaus ſehr warm das Wort 
redet: durch eine ſolche Maßnahme würden ſeines Erachtens alle 
gerade in jüngſter Zeit fo ſtark hervorgetretenen Schäden und Miş- 
ſtände der Induſtrie beſeitigt werden. Der Gedanke iſt auch von 
einer Anzahl conſekvativer Blätter aufgegriffen und einer äußerft 
wohlwollenden Erwägung unterzogen worden. An ihrer Spitze mar- 
ſchirt die „Schleſiſche Ztg.“, welche namentlich in ihrer Abneigung 
gegen das ſogenannte „unperſonliche Capital“ 
für das in Vorſchlag gebrachte Experiment zu erwärmen. Das Recht 
der Priorität ſcheint in der That Herrn von Packiſch zu gebühren, 
welcher ſchon in ſeinem 1886 erſchienenen Buche „Der Deutſche 
Bergbau“ der Verſtaatlichungsidee Ausdruck gegeben hat. Unſere 
Stellung dem Projecte gegenüber kann unſerer immer wieder betonten 
Anſchauung gemäß, daß in dem Ueberhandnehmen ſtaatsſocialiſtiſcher 
Tendenzen eine eminente Gefahr für unſer ganzes Erwerbsleben ent⸗ 
halten ſei, natürlich nur eine ablehnende ſein. Und unſere ablehnende 
Haltung wird als um ſo berechtigter anerkannt werden, als die 
Gründe, welche bisher von den Freunden des Verſtaatlichungsprojects 
vorgebracht worden ſind, ‚NH als keineswegs ſtichhaltig erweiſen; ehe 
man aber an die praktiſche Durchführung des Planes ginge, welche 
einen Eingriff in unſer Erwerbsleben von ganz unüberſehbarer Trag⸗ 
war ur: 15 man doch ein Material beiſammen 

aben, end und trifti i igen 
t iA i a 2 fig genug ift, um einen derartigen 

Der durch feine fachwiſſenſchaftlichen Arbeiten bereits ens 
bekannte Berginſpector Herr n hat es ſich — — 
ſoeben veröftentlichten Schrift „Sollen wir unſeren Bergbau ver⸗ 
Mantlihen? (Breslau, Wilhelm Köbner) zur Aufgabe gemacht, 
eine Kritik 5 für die Verſtaatlichungs⸗Beſtrebungen geltend 
gemachten ründe zu liefern. Er ſcheidet dieſe Gründe in 
awet Klaſſen: in ſolche wirthſchaftlicher und in ſolche ſocialer 
Natur. Er behandelt an erſter Stelle jene und wendet ſich 
zunächſt gegen die von Herr d. Packiſch ausgeſprochene Beſorgniß, daß 
in Folge des jetzt angeblich im Betriebe des Steinkohlenbergbaus herr⸗ 
ſchenden Raubbauſoſtems, welches mit den vorhandenen Schätzen allzu 
verſchwenderiſch umgehe, für unſere Nachkommen nichts mehr übrig 
bleiben werde. Gothein führt dagegen an, daß bei einer ſehr mäßigen 
Schätzung der Vorrath noch für 3000 Jahre ausreiche, alfo. zu einer 
Sorge kein Anlaß vorhanden ſei. Auch eine andere Befürchtung 
Packiſchs, „in weiteren 30 Jahren werde der Kohlenbergbau bei ſo 
weiter ſteigender Production in Tiefen umgehen, bei welchen die Ge- 
winnungskoſten eine ſo außerordentliche Höhe erreichen würden, daß 
dadurch der Induſtrie ihr Lebenselement 


Perſönlichkeiten ſelbſt 
Artiengefellichaften beſtellte Directoren oder ſtaatliche Beamte fein 


mögen. Er weiſt auf die umfangrei fahrtsei für 
die Arbeiter hin, fangreichen Wohlfahrtseinrichtungen f 


bauenden Gewerkſchaft, 


* 


er 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


der Aachener Vereinigungsgeſellſchaft 
worden ſind. Der Director eines Staatswerkes ſtehe, 
thatſächlichen Verhältniſſe deutlich zeigen, 
wegs näher als der Director des Privatwerkes; 
um ſich nach oben zu empfehlen, ebenſo wie dieſer der Tantieme 
wegen ſein Intereſſe darin ſuchen, moͤglichſt günſtige finanzielle 
Reſultate durch Lohnverminderung zu erzielen. Die Forderung der 


ſchaft, 


wie die 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalteu Beſtellungen auf die Zeitung, wel N 


fen] wären. 
ine Leben gerufen politik vielfach angegriffen worden, daß er — man könnte 


eitun 


e Sonntag einmal, Montag 
er ſcheint. 


woeimal an den übrigen Kann becmal 


Mittwoch, den 12. Februar 1890. 


der Mechernicher Bergwerks⸗Actien⸗Geſell⸗ wicklungen hin, die bei unſerer Colonialpolitik beinahe ſchon entstanden 


Stellungnahme zur Colonial⸗ 
faſt jagen — 
Wenn er fih auf etwas zu Gute thue, fo fei es 


Er wiſſe wohl, daß er in feiner 


berüchtigt worden fei. 


dem Arbeiter keines- das Bewußtſein, außer bei der Schaffung einer pofitiven Geſetzgebung 
und er könne, längere Jahre hindurch mitgewirkt zu haben, ſtets ſeine Gegnerſchaft zur 


Colonialpolitik hervorgehoben zu haben. Wohl fei es dem Reichskanzler 
gelungen, aus den bereits erwachſenen Verwicklungen, wenn auch nicht 
anz ohne vorherige Naſenſtüber, wieder herauszükommen, ob es auch 
päter ſeinen Nachfolgern gelingen würde, ſich in gleich kluger und be⸗ 


Bergleute, ihre früheren „Vorrechte“ zurückzuerhalten, laſſe fih mit dem | ſonnener Weiſe herauszuziehen, fei eine Frage. Und ein Unding fei es, 


modernen Staate, der keine bevorzugten Stände kenne, nicht ver⸗ 8 


einigen. Es ſei ferner nicht durchführbar, alle Bergleute zu Beamten 
zu machen: da die Arbeitsleiſtung nicht einer ſtändigen Beaufſichtigung 


unterworfen werden könne, wäre ein durchweg fixirter Lohn nicht an⸗ nennen. 
Was die Ueberſchichten anlangt, fo feien fie mitunter nicht] Ehrerbietung, den Namen dieſes Herrn hier zu nennen, es ee De 5 
r habe ihm 


wendbar. 


Kohlenquantum aus dem Schacht zu bringen. Einer Verſtaatlichung 


egen eines ſolchen Elendskrames in einen Krieg verwickelt zu werden. 
u dem nationalliberalen Parteitage in Kaiſerslautern babe ein College, 
mit dem er noch auf gutem Fuße zu ſtehen glaube, ihm die Ehre erwieſen, 
ihn als Gegner der Colonialpolitik hinzuſtellen und ſeinen Namen zu 
r halte es daher auch für eine Pflicht der Höflichkeit Gert 

err 


Oberbürgermeiſter Dr. Miquel⸗ Frankfurt a. M. geweſen. 


den Grund findet, ſich x À 
Eee Bene ee zum Vorwurf gemacht, daß er Widerſtand gegen die Socialpolitik treibe, 


weil es zu viel Geld koſte. — Sein (Redners) Geld koſte es nicht, wenn 


des Bergbaus ſtänden fo enorme Schwierigkeiten entgegen, daß, wer er bagegen fei, während es Herrn Miquel's Geld auch nicht Fofte, wenn 


zur Vergleichung die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen heranziehe, er die 


usgaben bewillige. (Stürmiſche Heiterkeit.) Ferner babe Herr 
efragt, warum die Engländer und Holländer nicht Bamberger's 


feine Unkenntniß der einſchlägigen Verhältniſſe verrathe. Beiläuſig erwähnt Miquel N n. 3 
; : P ; Rath, die Colonialpolitik aufzugeben, befolgt haben? Einfach aus dem 
Gothein, daß die Summe von 1125 Mill. M. welche nach Packiſch Grunde, weil die Ertheilung Eines ſolchen Rathſchlags nicht wahr 


den Werth des geſammten Prioat⸗Steinkohlenbergbaus repräſentiren | fei. 
ſoll, viel zu niedrig iſt; allein im niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Stein⸗ Schätzen und mit Millionen ſchon vor 1000 


kohlenbergbau ſei ein Capital von nahezu 900 Millionen angelegt. 
Wir werden Gothein's Erörterungen im Allgemeinen beipflichten 


Java mit ihren 
ahren civiliſirten 
Einwohnern mit den armen Sandſtreifen und Küſtenſtrichen vers 
gleichen, wo nur Neger wohnen, wo man Handel und Induſtrie 
nicht kennt, und wo nur Pulver und Branntwein eingeführt würden? 


Wie könne man die beiden Indien und 


dürfen, wenn er auch über die gegenwärtigen Lohn- und Arbeitd: Er habe die feſte Ueberzeugung, daß der Reichskanzler nicht wieder die 


bedingungen der Bergleute allzu 
hegen ſcheint. 

Der Verfaſſer hat dem kritiſchen Haupttheil ſeiner Schrift noch 
einen poſitiven Anhang „Wie verbeſſern wir unſere Arbeiterverhält⸗ 


optimiſtiſche Anſchauungen zu] Colonialpolitik anfangen würde, wenn er es rückgängig machen könne; 


anſcheinend ſei er jetzt nicht mehr damit einverſtanden; allein es herrſche 
hier eine andere Strömung, die gegen ihn und über ihn hinausgehend fet 
Wenn es nur gelänge, in der Colonialpolitik jetzt Halt zu machen, ſei ſchon 
Etwas gewonnen. enn die Wahl in dieſem Wahlkreiſe wieder auf ihn 


nijje” nachgeſchickt, in dem er feine eigenen Gedanken über das fallen würde, fo habe er das ſichere Bewußtſein, die Oppoſition gegen diefe 
Thema entwickelt. Er erwartet diefe Beſſerung nicht ſowohl von der Colonialpolitik im vollen Einverſtändniß mit feinen Wählern betrieben zu haben. 


Wie bereits Eingangs ſeiner Rede erwähnt, ſeien die von dem Kaiſer 


Arbeit des Staates, als vielmehr von derjenigen der Geſellſchaft; und . ͤ . tA eSa 


als ihre Grundlage ſieht er eine durch angemeſſene Beſchränkung und 
Erziehung herbeizuführende Hebung des Bildungs- und Sittlichkeits⸗ 
niveaus der Arbeiter an. 


Bamberger in Alzey. 
Die am Sonntag in Alzey abgehaltene deutſchfreiſinnige Waͤhler⸗ 
verſammlung nahm bei außerordentlich zahlreichem Beſuche einen 
äußerſt glänzenden Verlauf. 


1½ſtündiger Rede, von öfterem Beifallsſturm unterbrochen, die heutig 
Verhältniſſe, ſowie den Standpunkt der freiſinnigen Partei dar. 
„Frankf. Ztg.“ bringt über Bambergers Rede folgenden Bericht: 

Der ihm 
freiheitlichen 


dem man beforgte, daß er freiſinnigen Anſchauungen huldige. 


alles Freiſinnige habe 
über das Grab — 


egenſeitig die Plätze im Reichstage zu garan⸗ 
Bismarck wil wir halten ſtill.“ An vielen 


iemals könnte aber der € wie, wenn ſich die Regterung 
nicht einer größeren Sparfamkelt befleihigen würde. Leiber feien die ür 


die Armee u OARS arg og unabweisbar, wie gt! die Verhält⸗ 


gaari: Heute könne man freudig | Spannung gewe 


biete wohl geeignet, die allgemeine Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Es ſei 
nicht zu zweifeln, daß der Reichskanzler auf dieſem Gebiete nicht gan 
einverſtanden feit mit dem Kaifer. Vorab in der freiſinnigen Preſſe fi 

Er fei in feiner perſönlichen 


eder an ſich 


ache bekannt 40 leiben, Rede 


Mund Anderer fei 


bſicht der Regierung gelegen fei, das 


Der Geiſt der ER 


vermehrenden Caricaturen vor und bemerkte weiter, daß] des Socialiſtengeſetzes noch einmal eintreten zu laſſen. Es ia daher 


hoffen, daß fernerhin keine Zwangs⸗, Kampf⸗ und Ausnahm 
dem Reichstage vor * A É iA 
abl von Ge 


D . xxx xx 


Peu tf 1a f d. 


Alſt und Graf Zieten. — Der Geſandte der Schweiz in Berlin 
Oberſt Dr. Roth, Í i 
eingeladen worden. 
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[Zur Wahlbewegung.] Der am 9. d. Mts. in Halle abgehalten 
Bergmannstag der Provinz Sachſen wurde der „Magdeb. Ztg.“ 
zufolge fo zahlreich beſucht, daß die Polizei Abſperrung vornehmen mußte. 
Siegel und verſchiedene Andere ſprachen über den Nothſtand, in welchem 
die Bergleute ſich befänden. Es ward beſchloſſen, dem Arbeiter⸗ 
candidaten die Stimme zu geben. Ein Bergmann aus Eisleben 
trat für die Wiederwahl Leuſchners (freiconfervativ) ein. 

In der Stadt Hannover ift der Riß im Cartell trog aller Ber: 
mittlungsverſuche unheilbar. Die Conſervativen haben wieder eine Ver⸗ 
ſammlung gehabt und ſich nochmals mit dem Beſchluß des Vorſtandes 
einverſtanden erklärt, die Nationalliberalen bei der Reichstagswahl nicht 
zu unterſtützen. Bei dieſer Gelegenheit iſt eine Thatſache zur Sprache ge⸗ 
kommen, die von freiſinniger Seite häufig genug hervorgehoben, von der 


Cartellpreſſe dagegen ebenſo häufig abgeleugnet worden if. Ein Redner V 


äußerte nämlich, die Nationalliberalen Hannovers ſeien um ſo weniger 
berechtigt, den Conſervativen die durch Wahlenthaltung geübte indirecte 
Beförderung der Socialdemokratie vorzuwerfen, als gerade fie es durch 
offenes Eintreten für den Socialdemokraten f. Z. verſchuldet 
hätten, daß Hannover ſocialdemokratiſch im Reichstage vertreten ſei. 


[(Sybel's „Begründung des Deutſchen Reiches durch 
Wilhelm I] Wie wir erfahren, wird die R. Oldenbourg'ſche Ver: 
lagsbuchhandlung am 16. d. den III. Band von H. v. Sybel's Geſchichts⸗ 
werk: „Die Begründung des Deutſchen Reiches durch Wilhelm I.“ in 
München und Leipzig zur Ausgabe bringen. Derſelbe behandelt die ſchleswig⸗ 
bolſteiniſche Frage bis zum Schluſſe des deutſch⸗däniſchen Krieges, bezw. 
bis zum Wiener Frieden. 5 


Betreffend die Rekrutirung des Heeres 1890/91] bat der 
gala Folgendes beftimmt: I. Entlaffung der Ketersiffen. 1) Die 
Entlaffung der zur Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften bat bei denz 
jenigen Truppen, welche an den Herbſtübungen theilnehmen, in der Regel 
am 2., ausnahmsweiſe am 1. oder 3. Tage nach Beendigung derſelben, 
beziehungsweise nach dem Wiedereintreffen in den Standorten ftattzufinden. 
P Für das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment von Hinderfin (Pommerſches) Nr. 

der 30. Auguſt, für alle übrigen Truppentheile der 30 September der 

ütefte Entlaſfungstag. Das Nähere beſtimmen die betreffenden Generals 
ommandos, für die Fuß⸗Artillerie die Genecral⸗Inſpection der Fuß⸗ 
Artillerie. 15 Die zu halbjähriger activer Dienſtzeit im Mai Besichunge: 
weile November eingeftellten Train⸗Soldaten find am 31. October 1890 
beziehungsweiſe am 30. April 1891 zu entlaſſen, die Oefonomie-Handwerfer 
am 30. September 1890. 4) Beurlaubungen von Mannſchaften zur Dis⸗ 


pom der Truppentheile haben inſoweit zu erfolgen, daß Rekruten nach Si 


aßgabe der unter II bezeichneten Antheile zu Einſtellung gelangen 
können. II. Einſtellung der Rekruten. 1) Zum Dienſt mit der 
Waffe find einzustellen: Bei den Bataillonen der Infanterie mit hohem 
Etat je 230 Rekruten, bei den Bataillonen der Infanterie mit niedrigem 
Etat je 200 Rekruten, bei den Bataillonen der Jäger und Schützen je 
190 Rekruten, bei jedem Kavallerie⸗Regiment mindeſtens 150 Rekruten, bei 
leder reitenden Batterie mit bohem Etat mindeftens 35 Rekruten, bei jeder 
reitenden Batterie mit niedrigem Etat mindeſfens 28 Rekruten, bei jeder 
fahrenden Batterie mit bohem, Etat mindeſtens 35 Rekruten, bei jeder 
fabrenden Batterie mit niedrigem Etat mindeſtens 30 Rekruten, bei den 
Bataillonen der Fuß⸗Artillerie mit hohem Etat je 200 Rekruten, bei den 
Bataillonen der Fuß⸗Artillerie mit ahdar Etat je 160 Rekruten, bei 
dem Garde⸗Pionier⸗Bataillon 210 i 


ge 


i einze 


figen + ve 
the: vorſtehenden Zablen nothwendig erſcheinen 


Fuß⸗Artillerie⸗Regiment von Hinderſin (Pommerſches) Nr. 2, die Unter: 
offizierſchulen, ferner die als Oekonomie⸗Handwerker ausgehobenen Re: 
kruten ſind am 1. October 1890 und die Trainſoldaten für den Frühjahrs⸗ 
termin am 1. Mai 1891 einzuſtellen. i 

[Ueber die Einführung von Sommerrödenfürdie Offiziere! 
der preußiſchen Armee beſtimmt eine Cabinetsordre vom 25. v. Mts. Fol⸗ 
gendes: Die Offiziere aller Waffen dürfen bei gymnaſtiſchen Uebungen, 
auf der Schwimmbahn fowie N Dienſt in geſchloſſenen Räumen (Ge⸗ 
ſchäftszimmern, Hörſälen ꝛc.) Sommerröcke von weißem Leinen oder von 
Drillich nach dem Schnitt des Offizier⸗Waffenrocks tragen. Die Röcke 
ſind mit 8 ohne Paſſanten und mit metallenen, 
abnehmbaren Knöpfen zu verſehen. Aufſchläge und Knöpfe an den Aermeln 
kommen in Wegfall. 


[In der Geſellſchaft für Erdkunde! berichtete dieſer Tage Dr. 
Hans Meyer über feine in Geſellſchaft Purtſchellers ausgeführte Be: 
ſteigung des Kilimandſcharo. Die „Boff. Ztg.“ berichtet aus dem 
ortrage: Der geplante Zug zum Kenia, dem zweiten Bergrieſen Oft- 
afrikas, mußte unterbleiben, weil einerſeits in Folge eines Verſehens des 
Spediteurs in Aden die Ausrüſtung der Reiſenden nach Colombo (Ceylon) 
ſtatt nach Zanzibar geſchickt war, andererſeits der Blokadezuſtand das 
Landen mit Waffen und Schießvorrath in Oſtafrika verbot. So hatte 
man Noth, das für den erſten Theil des Programms Erforderliche zu be⸗ 
ſchaffen. Die Erfahrungen der beiden vorhergegangenen Reiſen benutzte 
Dr. Meyer beſtens: er nahm mehrere Laſten Waſſer mit behufs ſicherer 
Ueberwindung der beiden waſſerleeren, 26- bez. 22 ſtündige Gewaltmärſche 
erfordernden Strecken des Marſches Mombas—Taweta; einige in Aden 
angenommene Somali mußten für ſtrenge Innehaltung der Marſchorduung 
ſorgen. So kam man glücklich in 20 Tagen nach Taweta. Beim erſten 
Anblicke des Kibo, des höheren der beiden Kilimandſcharo⸗Gipfel, zeigte 
ſich hier, daß der Eismantel der Bergſpitze weit weniger tief herab⸗ 
reichte, als beim erſten Beſuche: der Mawenzi war ſogar ganz ſchneefrei. 
Man hatte, ohne das zu wiſſen, zufällig gerade die für den Zweck 
eeignetſte Jahreszeit getroffen. Den König Mandara, deſſen Geſandt⸗ 
chaft vor Kurzem in Berlin bewirthet wurde, ſchildert Redner als einen 
habſüchtigen, genußſüchtigen Mann, deſſen Raubzüge die Umgebung ſeines 
Landes zu einer Einöde gemacht haben. Er liegt namentlich in erbitterter 
Fehde mit Sina, dem Könige von Kiboſo, einem augenſcheinlich beſſer be⸗ 
anlagten thatkräftigen Manne, dem ſchließlich wehl auch der Sieg zu⸗ 
fallen wird. Als die Reiſenden bei Mandara anfragen ließen, ob ihm ihr 


2 Beſuch recht fei, trotzdem fie ihm leider die ihm zugedachten Geſchenke jetzt 


nicht geben könnten, antwortete er, wenn ſie nur nicht mit qana leeren 
Händen kämen, fo möchten fie kommen. Unter dem, was ihm Dr. Meyer 
nun darbot, erregte nur ein kleines Telephon und eine Anzahl gräulicher 
Masken ſein Wohlgefallen, und als ihm jener von den Geſchenken unſeres 
Kaiſers, die noch an der Küſte für ihn lagerten, erzählte, rief er unge⸗ 
duldig: „Was ſoll mir alles das; Kanonen brauche ich, Kanonen!“ Für 
die Bergbeſteigung batte der Reiſende einen förmlichen Etappendienſt behufs 
cherung der Zufuhr von Lebensmitteln eingerichtet, welcher ſich, ebenſo 
wie die le Wolldecken und Pelz⸗Schlafſäcke, beſtens bewährte. 
Das Haupthinderniß beim Erklimmen des 6000 Meter hohen Gipfels be⸗ 
ſtand in der äußerſt dünnen Luft, welche ſehr häufige Erholungspauſen 
nöthig machte. „Keuchend mit vornübergebeugtem Körper rangen wir 
beide dann nach Luft.“ An der köchſten Stelle des Kibo⸗Kraterrandes 
pflanzte Meyer eine im Ruckſacke mitgeführte kleine deutſche Fahne unter 
kräftigem Hurrah auf, in welches Purtſcheller no einſtimmte. Leg- 
terer, ein Bergſteiger erſten Ranges, erlitt trotzdem beim Abſtiege einen 
leichten Ohnmachtsanfall. Binnen 16 Tagen wurde der Kilimandſcharo 
vollſtändig umwandert und der Kibo vier Mal, der Mawenzi drei Mal 
erklettert. Auf windgeſchützten Stellen der Nordſeite fand man Kräuter⸗ 
wieſen, auf denen die Elen⸗Antilope weidet; Elephantenſpuren wurden 
nicht angetroffen. 1 nach Zanzibar, gewann Meyer den 
Eindruck, als ob bald friedlichere Zuſtände an der Küſte entſtehen würden; 
Wißmann's Erfolge haben die Araber entmuthigt, ſo daß dieſe ſich über 
kurz oder lang dem „Kismet“ fügen werden. Stanley und Emin waren 
an der Küſte angelangt, aber Niemand dort hatte von Stanley Näheres 
über ſeine Fahrt, ſeine Zwecke und Ziele zu erfahren vermocht, und wo⸗ 
möglich noch verſchloſſener exwieſen ſich Stanley's Reiſegefährten. Allge⸗ 
mein war in Zanzibar der Eindruck, als habe erft É: 

die Stellung Emin's in entſcheidendem Grade erſchüttert; daß diefe Reife 
in Linie politiſche Zwecke wird von Niemand 
bezweifelt. Das deutibe Emin⸗Unternebinen, jo ſchloß Redner, fei 
wenigſtens in ſeinen Anfängen ein ideales geweſen, während das engliſche 
von vornherein auf Erweiterung der engliſchen Machtſphäre gerichtet war, 
und es ſei ein großer Fehler der deutſchen Colonialpolitik geweſen, den 
Engländern durch Preisgabe Lamus zc. einen jo großen Einfluß auf unſere oſt⸗ 
afrikaniſchen Gebiete zu geſtatten. Zur Stärkung des deutſchen Einfluſſes 
ſei es vielleicht am beſten, Emin zum Gouverneur des deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Gebietes zu machen. 


zur Wäſche | i 


Stanley’3 Erſcheinen 


* 


[Ein Ehrenhandel.] Unter dieſer Spitzmarke wird dem „Fraukf. 
Journ.“ aus Köln, 7. Febr., geſchrieben: „Ein junger Doctor jur., gleich⸗ 
zeitig Reſerve⸗Offizier, kam im September vorigen Jabres in e e 
Zuſtande in ein Reſtaurant und beläſtigte die Gäſte mit einem Feder⸗ 
wedel, bis ein Gaſt ſich dies in deutlicher Weiſe verbat. Tags darauf er⸗ 
ſchien bei dieſem Gaft — einem angeſehenen hieſigen Kaufmann — ein 

fişier, und zwar als Cartellträger des Doctor jur., um den Kaufmann 
„auf Piſtolen“ zu fordern. Der Geforderte lehnte das Duell ab, mit dem 
Bemerken, er habe viel eher erwartet, daß der Herr Rechtscandidat ſich ob 
ſeines Verhaltens entſchuldigt hätte. Auch habe der betreffende Herr ſich 
chon wiederholt in Wirthſchaften pöbelhaft betragen, ſchon deshalb allein 
könne er ſich nicht mit ihm ſchlagen. Der Herr Rechtscandidat gerieth 
ob dieſer Erklärung, welche ihm mehr oder weniger die Satisfactions⸗ 
fähigkeit beſtritt, betart in Zorn, daß er ſeinem Gegner in der Neuſtadt 
auflauerte und hinterrücks eine Ohrfeige applicirte. Nun ſtand heute der 
Rechtscandidat wegen dreier Deliete vor der Strafkammer: 1) Grober 
Unfug (fein Benehmen in der Wirthſchaft); 2) hinterliſtiger Ueberfall; 
3) Aufforderung zum Zweikampf. Eine merkwürdige Rolle ſpielte nun in 
der heutigen Strafkammerſitzung der Staatsanwalt, indem er als V 
theidiger des Angeklagten fungirte. Das Benehmen des Rechtscandidaten 
in der Wirthſchaft ſei zwar nicht correct geweſen, aber ein Unfug ſei 
darin nicht zu erblicken. Die Ohrfeige fei kein hinterliſtiger Ueberfall, 
ſondern eine thätliche Beleidigung, wofür angeſichts des Ausdrucks „pöbel⸗ 
haft“ Compenſation zuläſſig fei. Für die Forderung beantragte der 
Staatsanwalt zwei Wochen Feſtungshaft, ſonſt aber Freiſprechung! Das 
Gericht erkannte auf 50 M. wegen Unfugs, auf 300 M. wegen thätlicher 
Beleidigung, und auf 14 Tage Feſtungshaft wegen Forderung zum Zwei⸗ 
kampfe. Selbstredend wird fih auch das Ebrengericht der Offiziere mit 
dem Falle noch beſchäftigen.“ Wir müſſen dem genannten Blatte die 
Verantwortlichkeit für die Richtigkeit ſeiner Meldung in Betreff des Ver⸗ 
haltens des Staatsanwalts übeklafjen. 

„Berlin, 11. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] Als am Montag 
Nachmittag eine Brautkutſche mit dem ſtandesamtlich getrauten Ehez 
paar die Mittelſtraße paifirte, um nach der Dorotheenſtädtiſchen Kirche 
u fabren, wurde ſie am Kreuzungspunkte der Friedrichsſtraße von einem 
Rollwa en erfaßt, ſo daß Rückwand und Scheiben zertrümmert wurden. 
Die in dem Wagen ſitzende Braut wurde von der Deichſel des Rollwagens 
—— 3 1 daß ſie ſchwerverletzt in ihre Wohnung 

r werden mußte. - 

š Eine Ladendiebin wurde am Sonntag auf originelle Weiſe ertappt. 
Der in der Weinmeiſterſtraße wohnende Reſtaurateur H. hatte ſchon ſeit 
dem Sommer vorigen Jahres die unliebſame Wahrnehmung gemacht, daß 
von ſeinem Ladentiſch faſt täglich Fleiſchwaaren auf unerklärliche Weiſe 
verſchwanden, ohne daß es ihm gelang, den geheimnißvollen Spitzbuben 
zu erwiſchen. Als vor wenigen Tagen aber gar ein ganzer Schinken und 
zwei große Cervelatwürſte vermißt wurden, beſchloß er, dem Dieb eine 
Falle zu ſtellen. Es wurden die ſämmtlichen Würſte mit den Zipfeln an 
ein Schnürchen befeſtigt und an dieſes wiederum ein kleines Hündchen, 
welches hinter dem Ladentiſch ſeine Lagerſtätte hatte, feſtgebunden. Dieſe 
Vorrichtung batte nun eine tragikomiſche Wirkung. Am Sonntag, in der 
elſten Vormittagsſtunde, als das Local beſonders ſtark freguentirt war 
und die H.'ſchen Eheleute mit der Bedienung der Gäſte vollauf zu thun 
batten, betrat eine anſtändig gekleibete, ältere Frauensperſon, die des 
öfteren zu kommen pflegte, das H. ſche Geſchäft, um für 30 Pfennige Rum 
einzukaufen. „als ſie den Laden verlaſſen wollte, ertönte plötzlich ein 
klägliches Geheul des Hundes und die Freibeuterin war entlarvt. Unter 
ihrem Mantel hielt ſie eine ſoeben geſtohlene Leberwurſt. Trotz allen 
Bittens wurde die gemeingefährliche Perſon einem Schutzmann übergeben, 
und als man mit ihr auf der Wache eine gründliche Viſitation vornahm, 
entdeckte man bei ihr eine ſogenannte Diebesfuhre, in der ſie noch mancherlei 
anderwärts geſtohlene Sachen verborgen hatte. 


Defterreid- Ungarn. 

x. Wien, 10. Febr. [Vom Teplitzer Parteitage. — Die 
außenſtehenden Tadler. — Die Kundgebung für den 
Kaiſer.] Der deutſch⸗böhmiſche Parteitag in Teplitz hat einen über 
alle Erwartungen glänzenden Verlauf genommen. Ueber dreitauſend 
Theilnehmer aus allen Gauen Böhmens, wo Deutſche wohnen, waren 
gekommen und gaben durch die begeiſterte Aufnahme der von den 
Parteiführern gehaltenen Reden, wie durch die einſtimmige Beſchließung 
der von einem der am meiſten links ſtehenden Parteigenoſſen, dem 
ehemaligen Abg. Strache, vorgeſchlagenen Reſolution, ihrer vollen und 
ungetheilten Zuſtimmung zu den Wiener Ausgleichs⸗Vereinbarungen 
Ausdruck. Es ſei der Wahrheit gemäß conſtatirt, daß die Vertreter 
der ſog. Reichenberger Fraction ſich von dem Parteitage fern gehalten 


er? 


Concert. 


Fräulein Clotilde Kleeberg gab am Montag Abend im großen 
Saal der neuen Börfe ein gut beſuchtes und ſehr beifällig aufgenom⸗ 
menes Concert. Wir haben bereits früher wiederholt Gelegenheit 
gehabt, Frl. Kleeberg in den Concerten des Orcheſtervereins zu hågen 
und über ihre Leiſtungen als Claviervirtuoſin Gutes und Lobens⸗ 
werthes zu berichten. Das in Rede ſtehende Concert ließ das Eigen⸗ 
artige in dem Spiel der Künſtlerin deutlicher und prägnanter hervor⸗ 
treten, als die Aufführungen, bei denen ſie ſich in der Wahl ihrer 
Vortragsſtücke gewiſſe Beſchränkungen auferlegen mußte. Das Gebiet, 
welches Fräulein Kleeberg zur Bethätigung ihrer Künſtlerſchaft offen 
ſteht, iſt zwar ein begrenztes, aber innerhalb der ihr durch ihre In⸗ 
dividualität abgeſteckten Grenzen iſt ſie den Beſten ihres Faches eben⸗ 
bürtig. Sie ift keine Clavier⸗Heroine, wie etwa die Menter. Sie 
reißt uns nicht durch die Wucht ihres Anſchlags, durch den wilden 
Sturm ihres Temperaments mit fort, ſie imponirt uns nicht durch 
ſtaunenerregende Kraftanſtrengungen und Bravourleiſtungen, aber ſie 
entzückt uns durch die Grazie ihrer Auffaſſung und die vollendete 
Nobleſſe ihres Vortrags. Es ſoll damit keineswegs geſagt ſein, daß 
ſie nicht auch ernſteren Aufgaben gewachſen iſt, im Gegentheil: wer 
die c-moll-Toccata von Bach von ihr gehört hat, wird zugeſtehen 
müſſen, daß auch nicht eine der Anforderungen, die man an den Re⸗ 
producenten eines ſo monumentalen Stückes ſtellen muß, unerfüllt 
geblieben ift. Auch in der Beethoven'ſchen d-moll- Sonate (op. 31) 
gelang es Fräulein Kleeberg vortrefflich, die Grundſtimmung 
des Werkes ſcharf und faßlich wiederzugeben. In Betreff der 
Auffaſſung einzelner Stellen wird man allerdings anderer Mei- 
nung ſein müſſen. So würden wir z. B. unter allen Um⸗ 
ſtänden für ein weit breiteres Ausklingen der Fermaten im erſten 
Satze plaidiren. Nur dadurch ift es moglich, die Gegenſätze beſtimmt 
auseinander zu halten und einer Vermiſchung der verſchiedenen Ele⸗ 
mente vorzubeugen. Auch im zweiten Satz (Adagio) machte ſich bei 
den lang auszuhaltenden Noten daſſelbe rhythmiſche Manco bemerklich; 
der Unterſchied belief ſich auf nahezu den dritten Theil der Noten⸗ 
werthe. Man mag es eine Kleinigkeit nennen, aber bei Beethoven 
fallen gerade ſolche Kleinigkeiten oft recht ſchwer ins Gewicht. Ueber: 
wiegend Gutes bot Fräulein Kleeberg in Schumann's Faſchings⸗ 
ſchwank aus Wien. Bisweilen hätte der Humor allerdings etwas 
draſtiſcher und kecker hervortreten können und die rhythmiſchen Ab⸗ 
ſonderlichkeiten, an denen gerade dieſes Stück ſehr reich iſt, hätten 
dann und wann etwas eindringlicher betont werden können, aber im 


lücken Des enen Area zier⸗ 
„Le rappel des oiseaux“, Moszkowski's liebens⸗ 
würdige kleine Etude (op. 18 Nr. 3) und Chopin's zwar ſehr 
abgeſpielter, aber trotzdem immer noch anhörbarer as dur- Walzer 
(op. 34) waren Cabinetsſtücke ſeltenſter Art. Zwei wenig be⸗ 


kannte Stücke franzöſſſcher Componiſten. eine Chaconne von Dubois 


und chromatiſche Variationen von Bizet wurden mit vollendeter tech; 
niſcher Meiſterſchaft und ſcharf pointirtem Vortrage geſpielt. Die Du- 
bois ſche Chaconne kann man fih allenfalls gefallen laſſen. Sie if 
keine hervorragende, aber immerhin eine intereſſante Compoſi⸗ 
tion, die neben vielem Seichten auch einige gut muſikaliſche Stellen 
enthält. Dagegen haben wir den Bizet ſchen Variationen keinen Ge: 
ſchmack abgewinnen können. Es mag ja ſehr geiſtreich ſein, die auf⸗ 
und abſteigende chromatiſche Tonleiter als Thema zu benützen und 
aus ihr allerlei Seltſamkeiten und Abſonderlichkeiten herauszulocken, 
aber (hőn wird man ſolche Tonquälereien und Geſpreiztheiten kaum 
finden können. Wir hätten dem genialen Componiſten der Carmen 
ſolche muſikaliſche Geſchmackloſigkeiten nicht zugetraut. — Frl. Klee- 
berg erntete nach jedem Stücke reichen Beifall; die Mostow ide 
Etude mußte auf Verlangen wiederholt werden. 

Eine angenehme Abwechſelung — Claviervorträge wirken bei langer 
Dauer auch bei der beſten Ausführung ſtets ermüdend — gewährten 
die Liedervorträge des Frl. Bus jäger. Die junge Dame fang fünf 
Stücke von Lotti, Schubert, Franz, Schumann und Raff mit ange⸗ 
nehmer Stimme und natürlichem Vortrage. Das Brahms che 
Wiegenlied, welches ſie auf Wunſch als Zugabe gewährte, ſtand in 
Bezug auf Ruhe und Schönheit des Tones über den programm: 
mäßigen Nummern. Die Begleitung der Lieder führte Herr M. 
Bruch in feinfinnigfter Weiſe aus. E. Bohn. 


Der älteſte Judenkirchhof in Breslau. 


1.9 i - 

Das Grundſtück des alten jüdiſchen Kirchhofs hat aber auch, nad- 
dem es ſeiner urſprünglichen Beſtimmung entzogen war, noch eine 
beſondere Geſchichte gehabt. Als nunmehriges Königsgut ſcheidet es 
aus den ſtädtiſchen Grundftücen und den darüber geführten Büchern 
aus, dafür erſcheint es als beſonderes Gut in den Landbüchern des 
Fürſtenthums Breslau. Es war dad einzige königliche Gut in dieſer 
Gegend unmittelbar vor dem Thore der Stadt. Die Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt hat überhaupt ihre eigene, noch nicht recht klare Geschichte. Die 
Eingangs erwähnte alte Niederlaſſung der Wallonen, an die Familien⸗ 
namen wie Walch, Wallig, Walluß noch Jahrhunderte lang er⸗ 
innerten, hieß urſprünglich das Dorf bei St. Moritz. Obwohl ſie 
durch die Herzöge Heinrich III. und Wladislaw 1261 mit der Stadt 
vereinigt wird, erſcheint doch hundert Jahr ſpäter der Archidigconus 
vom Dome als Grundherr der ganzen Gegend der jetzigen Kloſter⸗ 
ſtraße (damals Walengaſſe), Vorwerksſtraße (Lange Gaffe), Feldstraße 
(Roſengaſſe) bis an die Margarethenſtraße (urſprünglich Kroͤtengaſſe) 
und Brüderſtraße (früher Galgengaſſe), während bei der jetzt ſo ver⸗ 
deckten uralten Lazarus capelle, gegenüber dem Kloster der Barm: 
berzigen Brüder, einer Stiftung des vorigen Jahrhunderts, ein 1260 
vom Biſchof ausgeſetztes Dorf begann, deſſen Hauptſtraße, die jetzige 
äußere Kloſterſtraße, den Namen Weingaſſe ſicherlich von einem ehe⸗ 


* Vergleiche Nr. 88 der „Breslauer Zeitung.“ 


maligen Weinberge geführt hat, denn Wein wurde damals in unſerem 
Lande viel mehr gebaut als heutzutage. Und trotzdem erſcheint in 
den ſtädtiſchen Steuerbüchern bis in den Anfang des 15. Jahr⸗ 
hunderts ein Bezirk Walgaſſe, der die ganze Gegend vom inneren 
Ohlauer Thore am Chriſtophoriplatze bis zur Mauritiuskirche umfaßt. 
Wie fih das mit der Grundherrſchaft des Archidiaconus, die jen- 
ſeits des äußeren Grabens begann, zuſammenreimt, iſt noch unerklärt; 
die Zuſtände jener fernen Vergangenheit find fo leicht eben nicht 
zu verſtehen. 

Da wird denn in dem Steuerbuche von 1403 die Gegend vor 
dem äußeren Ohlauer Thore rechts mit dem „Judenkirchhof“ bez 
gonnen. Derſelbe erſcheint hier als eine eigene Straße, in der kleine 
Leute wohnen, und der erſte Name: „Hans Fuhrmann von der 
Ohlau, in dem Tanzhauſe“ läßt ſehen, daß ſich die Beſtimmung des 
Ortes gänzlich geändert hatte. Anſchließend folgt die Roſengaſſe und 
Langegaſſe, jetzt Feldſtraße und Vorwerksſtraße. Daraus ergiebt fidh 
auch ganz genau die Lage des „Judenkirchhofs“. Links lag ihm 
gegenüber oder führte auf ihn zu von der Neuſtadt her die Graupen⸗ 
gaſſe, mit der wohl noch der Gute Graupenthurm, der bis 1838 den 
Uebergang der Breiten Straße über die damals noch Waſſer führende 
Ohlau überdeckte, in Namensverbindung geſtanden hat. Die Walgaſſe 
ſcheint erſt hinter der Linie der jetzigen Feldgaſſe begonnen zu haben. 

Zuerſt hatte der König den Judenkirchhof dem Stadtſchreiber 
Heinrich gegeben, einem dunkeln Ehrenmanne; nach deſſen Tode ver⸗ 
lieh er ihn 1371 an Hand ** und feine Frau Anna auf Lebens⸗ 
zeit, doch mit dem Zuſatz: „Wäre es aber Sache, daß wir in der 
Zeit ihrer Lebtage Juden wieder gen Breslau ſetzen werden oder ihn 
ſelber löſen wollten, die oder wir mögen ihn für 20 Mark Groſchen 
von ihnen wieder löſen.“ Sollen wir aus dem Zuſatz ſchließen, daß 
damals völlig mit den Juden aufgeräumt war, daß der König trotz 
der zahlreichen Schutzbriefe aus den 50 er und 60er Jahren wieder 
einmal alle aus Breslau vertrieben hatte, der kluge König Karl, der 
einen fo ausgebildeten wirthſchaftlichen Sinn hatte, und der 1347 im 
Eingang einer an Breslau gerichteten Urkunde erklärt hatte, es läge ihm 
daran, in ſeinen Städten die Juden zu ſchützen, weil ſie mit ihren Geld⸗ 
kräften eintretenden Falls ſeinen Bedürfniſſen zu Hilſe kommen könnten ? 
Schutzbrieſe find allerdings aus der Zeit nicht vorhanden, und ihren 
Kirchhof wenigſiens bekommen fie ert recht nicht wieder. Im Jahre 
1376 verpfändet ihn der König um 100 Mark Groſchen an den 
reichen Bürger Otto von der Neiße, und in deſſen Familie erbt er 
ſich als Pfandbeſitz weiter. Wenn er dann durch Heirath an Peter 
Girdan gelangt und dieſer 1479 als „Erbherr in der Graupengaſſe, 
das man auch nennet den Judenkirchhof, vor dem Ohliſchen Thore“ 
den Verkauf eines dazu gehörigen Gartens durch den Prieſter Jakob 
Morner an Bernhardin Thomohanns beſtätigt, fo erſcheint das Ganze 
ſetzt wieder als ein beſonderer Gutsbezirk zu beiden Seiten des An- 
fangs der jetzigen Kloſterſtraße, doch widerſprechen dieſer Ausdehnung 
ſpätere Grenzbeſtimmungen ausdrücklich. Der Name Graupengaſſe 
muß inzwiſchen von ſeiner alten Stelle weiter gerückt ſein. Betrachtet 
man den älteſten Stadtplan von 1562, fo it man auf den erſten 
piid geneigt, den unmittelbar vor dem Ohlauer Thor abgeſondert 


haben. Dieſe Herren hatten jüngſt, als fie an der Prager Verſamm⸗ 
lung der Landtagsabgeordneten theilnahmen, Nichts gegen die Aus⸗ 
gleichspunktationen einzuwenden; fie haben damals fogar ihr Votum 
für dieſelben abgegeben. Mittlerweile it in Wien der Reichs rath 
zuſammengetreten und der Obmann der deutſch⸗nationalen Vereini⸗ 
gung, Herr Steinwender aus Kärnthen, hat es für zweckmäßig ge- 

lten, im Club und Vereindverſammlungen an dem deutſch⸗böhmiſchen 
Ausgleichswerke ſüß⸗ſaure Kritik zu üben. Nun ſcheinen die Reichen: 
berger Herren fid erſt klar darüber geworden zu fein, wie fie über 
den Ausgleich denken. Indeſſen wagten ſie es doch nicht, in Böhmen 
oſſene Oppoſition zu machen und ſie begnügten ſich, auf dem Partei⸗ 


- tage durch ihre Abweſenheit zu glänzen. Dem Erfolge deſſelben that 


dies nicht den geringſten Eintrag. Es waren Hunderte von 
Männern beiſammen, die an nationaler Geſinnung keinem Stein⸗ 
wender etwas nachgeben, und einer Reſolution, die von einem 
ſo ſtrammen Deutſchen wie Strache aus Warnsdorf vorgeſchlagen 
ward, konnte jeder Deutſche in Oeſterreich unbeſehen zuſtimmen. 
Nur, wer ſich um keinen Preis den Beifall und die freund⸗ 
liche Geſinnung eines Schönerer verſcherzen möchte, darf fiğ durch ein 
Werk, defen Juſtandekommen in erfier Linie der Energie und Klug: 
beit der deutſchliberalen Partei zu danken ift, nicht befriedigt zeigen. 
Daß dieſe nörgelnde Haltung Einzelner vom deutſchen Volke in 
Böhmen nicht goutirt wird, das bewies fehe deutlich die demonſtrative 
Aufnahme einiger darauf bezüglicher Stellen in den Reden Pleners 
und des Bauernführers Krzepek. Plener meinte, „es fehle nicht an 
Außenſtehenden, die voll kritiſcher Weisheit find und es tadeln, daß 
nicht Alles erreicht und nicht auch die ganze Regierung bei dieſer 
Gelegenheit geſtürzt worden ſei. Allein, was hätten dieſe Tadler dann 
geſagt, wenn die deutſchen Vertrauensmänner ſich nach all den Zu⸗ 
geſtändniſſen, die von der Reglerung und den Czechen dem deutſchen 
Standpunkte gemacht worden waren, noch für unbefriedigt erklärt 
und die Conferenz geſprengt hätten? Dann wäre ein ſolches Ber: 
halten ſicher als ein ſchwerer Fehler bezeichnet worden.“ Einen etwas 
kräftigern Hieb bekamen die Steinwenderianer und Antiſemiten 
Schönerer ſcher Couleur von dem Bauernführer Krzepek, der rundweg 
erklärte, die deutſche Bauernſchaft Böhmens wolle nichts von denen 
wiſſen, die aus Neid oder Scheelſucht oder aus anderen Gründen 
an den guten Früchten dieſer ehrlichen Arbeit (damit meinte er das 
Ausgleichswerk) mäkeln und den für das Land ſo nothwendigen Frieden 
ſchon im Keime wieder erſticken wollen. Die deutſchen Bauern 
halten zähe fet an ihren Rechten und Forderungen, aber den 
Streit um des Kampfes Willen, den wollen ſie nicht! Der 
ſtürmiſche Applaus, der dieſen Winken mit dem Zaunpfahle folgte, 
wie der ganze Verlauf des Parteitages zeigten wohl, 
von einem nicht nennentzwerthen Bruchtheil abgeſehen, die geſammte 
deutſche Bewohnerſchaft Böhmens fet und unerſchüttert hinter ihfen 
Führern ſteht, und daß das Ausgleichswerk von ihrer Seite keine 
Schädigung zu fürchten hat, wofern nur Regierung und Jzechen in 
gleich loyaler Weiſe die ſtricte Durchführung der vereinbarten Punkte 
fördern werden. Noch auf ein bedeutungsvolles Vorkommniß des 
Parteitages ift zu verweiſen, auf die großartige Ovation, die dem 
Kaiſer dargebracht wurde. Unter brauſendem Jubel hat man die 
Abſendung des Telegramms beſchloſſen, in dem Graf Taaſſe erſucht 
ward, die einſtimmige Huldigung der Treue und Dankbarkeit für 
Seine Majeſtät den Kaifer an die Stufen des Thrones zu leiten. 
Diefe Kundgebung lich höre eben, daß fie bereits durch ein Dank⸗ 
telegramm des Kaiſers beantwortet if) beweiſt zweierlei. Zunächſt, 
daß die Deutſchen wohl wiſſen, wem ſie in erſter Linie es zu danken 
haben, wenn dem Syſtem, dem ſie durch 10 Jahre entſchiedene 
Dpvoftion zu machen gezwungen waren, nun ein jähes Ende bereitet 
worden iſt. Und ferner beweiſt jene Kundgebung, daß die Deutſchen 
in Oeſterreich gut national gefinnt feien, an ihrem Volksthum in un: 
erſchütterlicher Liebe feſthalten können und doch hinter keinem anderen 
Volksſtamme der Monarchie in dynaſtiſcher Treue und Hingebung an 


gczeichneten großen Garten für den Judenkirchhof anzuſehen; doch Geſellen empfangen, welche allda zu frequentiren pflegen.“ Dagegen] 
liegt derſelbe Garten links vom Wege nach St. Mauritius und 


hat 
feine Hauptausdehnung von Weſt nach Of, während der Judenkirch⸗ 
hof unzweifelhaft rechts von dem Wege gelegen und feine Haup'⸗ 
tichtung von Nord nach Süd gehabt hat. Der 1479 erwähnte 
Garten brachte dem Grundherrn 33 böhmiſche Groſchen jährlichen 
Erbzins. Derſelbe Prieſter verkaufte 1486 noch einen andern 
Garten daſelbſt, was dann Peter Girdan's Wittwe als „Erbfrau “ 
beſtätigte. Ihre Söhne verloren einen, wahrſcheinlich geringen Theil 
des Beſitzes durch die Erweiterung der Stadtbefeſtigung. Im Jahre 
1495 trat dann inſofern eine große Veränderung ein, als der König 
Wladislaw von Böhmen feinem älteſten deuiſchen Kanzleiſchreiber 
Ambrofius Mülfer die Einlöſung „der Graupengaſſe oder Judenkirchhof 
genannt“ von den Gebrüder Girdan und Verwandlung in erblichen 
und eigenen Beſitz verſtattete. Ambrofius Mülfer veräußerte das Gut 
ſofort weiter, und ſo gelangte daſſelbe nach mehrfachem Wechſel im 
Anfang des 16. Sahrhgggpers als Erbgut an die reiche und vornehme 


Familie der Hörnig. 


Auch nach dieſer Veränderung blieb der Judenkirchhof ein länd⸗ 
licher Gutsbezirk. r ayrirn ae die Graupengaſſe oder der Juden⸗ 
firhhof und liegt „bald vor dem Ohliſchen Thor auf die rechte Hand 
am Stadtgraben“; theils wird bei den Beſitzveränderungen das Ganze 
als Garten bezeichnet, theils der große Garten beſonders erwähnt. 
Als eine Hörnig'ſche Tochter das Gut ihrem Manne Lorenz Driemer 
zubrachte, legte dieſer 1571 eine Schankwirthſchaft an, was der Rath, 
welcher zugleich die Landeshauptmannſchaft über das Fürſtenthum 
Breslau führte, nur unter der Bedingung geſtatten wollte, daß außer 
Breslauer Schöps kein anderes Getränk verſchenkt würde, daß keine 
eichtfertigkeiten und Unehrlichkeiten“ daſelbſt getrieben würden, und 
Reh Dag peme Gtablifjement unter der Auffidt der läbtiiden Polizei 
Scharte fe. Driemer erſtritt fih aber in Prag das unbeſchränkte 
Eule ei De ebenfalls beanſpruchte oberſte Gerichtsbarkeit auf feinem 

; Begen verfagt. 

3 7 bleibt die Schankgerechtigkeit in dauernder Aus⸗ 
9 b dundſtück. Im Jahre 1629 wird es wieder ein: 

mal genauer a „als die Graupengaſſe, der Judenkirchhof ger 
nannt, zuſammt dem Garten, außerhalb der Stadtmauer zu Breslau 
zwiſchen dem Ohlauiſchen und Taſchenthore und unter den königlichen 
Landgerichten gelegen. Allmälig bedeckte es ſich mit einer Anzahl 
größerer und kleinerer Häuſer. Als im Jahre 1718 der Beſttzer 
offmann gerade an der Ecke gegenfiber dem Ohlauerthor ein neues 
Haus aufführte, wollte es die Stadt aus Rückſicht auf die Feſtungs⸗ 
werke nicht geſtatten; der darüber entbrannte Streit hat uns ſogar 
noch einen Situationsplan der Gegend überliefert. Auf dieſem Plan 
wird das Grundſtück zum erken Male als die „eilf Bretter“ be- 
zeichnet, doch ſcheint dieſer Name eigentlich nur einem der darauf 
ſtehenden Häuſer, wahrſcheinlich dem Schanklocal, zugehört zu haben. 
Daniel Gomoldy jagt 1734 im Supplement zu feinen Breslauiſchen 
Merkwürdigkeiten: „Vor dem Ohliſchen Thor lieget erſllich der fo- 
genannte Judenkirchhof, dabei die Eilfbretter, weiter hinaus der Lein- 
weber⸗ und Schuhknecht⸗Boden, welche den Namen von beider Zünfte 


das angeſtammte Kaiſerhaus zurückbleiben. Wie lange tft es her, da 
hat man in Wien das Ausſtecken ſchwarz⸗roth⸗goldener Fahnen ver- 
boten. Und geſtern? Wie vortrefflich haben fih Schwarz⸗gelb und 
Schwarz⸗roth⸗gold in den Straßen von Teplitz vertragen! 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 11. Februar. 

Die Angehörigen der freiſinnigen Partei in den⸗ 
jenigen Wahlkreiſen der Provinz Schleſien, in welchen der 
Sieg eines freifinnigen Candidaten in Anbetracht des unbedingten 
Vorherrſchens andrer Parteien von vornherein nicht möglich iſt, haben 
dennoch die Verpflichtung, am 20. Februar ihre Stimmen auf den 
Namen eines freifinnigen Candidaten als „Zähleandidaten“ zu 
vereinigen. Die Bedeutung der freiſinnigen Partei im politiſchen 
Leben der Gegenwart fällt um ſo mehr ins Gewicht, je ſtärker ſich 
ihr Anhang im Lande erweiſt. Bei der Statiſtik der bevorſtehenden 
Reichstagswahlen kommt es außer auf die Zahl der in den Reichstag ge⸗ 
wählten Abgeordneten der freiſinnigen Partei auch auf die Anzahl der 
Stimmen an, die im Ganzen in den Wahlkreiſen des Deutſchen 
Reiches für die freiſinnige Partei abgegeben worden ſind, weil 
ſich aus dieſen Rückſchlüſſe auf die Verbreitung der freiſinnigen 
Ideen im Volke machen laſſen. Nach dieſer Richtung hin darf 
ſich die freiſinnige Partei an der Taktik der Centrumspartei 
ein Muſter nehmen, in welcher durch die ſtrenge Handhabung der 
Parteidisciplin, die es jedem Anhänger des Centrums zur Pflicht 
macht, bei der Hauptwahl zunächſt für ſeine Partei Farbe zu bekennen, 
erfolgreich eine möglichſt große Geſammtziffer abgegebener Centrums⸗ 
ſtimmen erſtrebt wird. Die Aufſtellung von Zähleandidaten iſt auch 
ein bewährtes Mittel, der Verſumpfung des Parteiſebens vorzubeugen; 
am Wahltage ſoll ſich jeder Wähler der Bürgerpflicht, nach welcher er 
ſeiner politiſchen Ueberzeugung Ausdruck zu geben berufen iſt, bewußt 
werden. Unterläßt er dies, ſo macht er ſich der Förderung eines 
beklagenswerthen politiſchen Indifferentismus ſchuldig. Schlüeßlich 
kann unter Umſtänden die Vereinigung einer Anzahl freiſinniger 
Stimmen auf einen freiſinnigen Zähleandidaten einen unmittel⸗ 
baren praktiſchen Werth haben. Bei Stichwahlen können 
ſchon hundert und noch weniger auf einen Zählcandidaten 
abgegebene Stimmen zu Gunſten der einen oder der andren Partei 
entſcheiden. Dadurch kann ſich die freiſinnige Partei auch in 
ſolchen Wahlkreiſen, wo ſie nur ſchwach vertreten iſt, einen großen 
Einfluß ſichern; man iſt genöthigt, mit ihr zu rechnen; man wird 


daß, von der einen oder der andren Seite bereit ſein, ihr bei Gelegenheit, 


beiſpielsweiſe bei Communalwahlen, Zugeſtändniſſe zu machen. 
Mit dem Erfolge wächſt dann oft die Anhängerzahl. Unter allen 
Umſtänden iſt es alſo zu empfehlen, daß jeder freiſinnige Wähler am 
20. Februar, wenn nicht locale Verhältniſſe gebieteriſch eine Ab⸗ 
weichung von der Regel erheiſchen, einen mit dem Namen eines frei⸗ 
ſinnigen Candidaten verſehenen Wahlzettel abgebe. Solche Wahlzettel 
können für ſchleſiſche Wahlkreiſe ſowohl vom deutſchfreiſinnigen Wahl⸗ 
verein in Breslau als von der Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“ 
in Berlin SW., Zimmerſtraße 8, bezogen werden. 


— Der Vorſitzende des „Neuen Wahlvereins“ in Breslau, Re⸗ 
gierungsrath Frank, bewirbt fih in Liegnitz um ein Reichstags⸗ 


mandat. Am 9. Februar ſprach er daſelbſt in einer ſtark von Social⸗ 


demokraten beſuchten, von ihnen mehrfach geflörten Verſammlung 
Aus den Liegnitzer Berichten geht hervor, 


cartelliſtiſcher Wähler. 


daß der Candidat ſich im erſten Theil ſeiner Rede den Anſchein einer 


eingetretene Verkürzung der Volksrechte durch Einrichtung der fünf⸗ 


gewiſſen liberalen Geſinnung zu geben verſuchte. Ueber die bereits 
jährigen Legislaturveriode ſchwieg fidh Herr Frank wohlweislich aus; 


ebenſo ſcheint er über die Vertheuerung der Lebensmittel nichts ge⸗ 
Mit wenigen Worten nur ſtreifte Herr Frank die 


ſagt zu haben. 


bezeichnet ein Bericht, den König Friedrich II. nach der Erwerbung 
Schleſiens vom Magiſtrat über die in und vor der Stadt Breslau 
befindlichen fremden Jurisdictionen einforderte, das Ganze als die 
iogen. Eilf Bretter, die ehemals unter dem Königlichen Breslauſchen 
Amte geſtanden. In beiden Fällen bleibt Entſtehung und Bedeutung 
des neuen Namens dunkel. Oder ſoll man bei den eilf Brettern 
an den Sarg und bei dieſen an den Kirchhof und dabei an die 
einſtige Beſtimmung des Platzes denken? 

Bald darauf kam der ſiebenjährige Krieg und wiſchte mit großem 
Schwamm darüber hinweg. Denn da nach ihrem Siege bei Kolin im 
Jahre 1757, während Friedrich der Große in Sachſen den Franzoſen 
entgegenging, die Oeſterreicher in Schlejien eindrangen, und der hier 
commandirende preußiſche General Herzog von Braunſchweig⸗Bevern 
die Möglichkeit einer Belagerung Breslaus ins Auge faßte, ließ er 
alle den Feſtungswerken nahe gelegenen Gebäude in den Vorſtädten 
niederreißen, und fo wurde auch der Judenkirchhof mit allen zuge: 
hörigen Häuſern in den Tagen vom 21. bis 29. October 1757 völlig 
raſirt. Er gehörte damals dem Martin Schneider und beſtand aus 
einem Defillirhaus an der Ecke, dann dem eigentlichen Kretſchamhauſe, 
einer Schmiede, einer Fleiſcherei, mehreren kleinen Wohnhäufern' und 
Stallgebäuden, einer Scheune u. ſ. w., im Ganzen aus 15 Ge⸗ 
bäuden, die mit dem dazu gehörigen Ackerland von dem ſtädtiſchen 
Bauinſpector Berger auf 3600 Rthlr. taxirt wurden. Der Flächen⸗ 
raum wird ſpäter auf 5½ Morgen berechnet, davon 4 Morgen auf 
den Acker. Der Beſitzer war ein heruntergekommener Mann; die 
Aufregung dieſer Octobertage nahm ihn fo mit, daß er bald nachher 
ſtarb, ebenſo ſeine Frau, mit Hinterlaſſung von 5 Kindern. Dieſe 
gelangten nicht wieder in den Beſitz des väterlichen Grundſtücks, da 
daſſelbe in die noch vor dem Schluß des Krieges vom König ver⸗ 
fügte Erweiterung der Feſtungswerke hineingezogen wurde; fie be: 
kamen aber nicht einmal eine Bonification oder Entſchädigung dafür, 
weil ſie, inzwiſchen gänzlich verarmt, ſich außer Stande erklärten, die 
Häuſer an anderer Stelle wieder aufzubauen, und die Kriegs⸗ und 
Domänenkammer in ihrem Schlußbeſcheide vom 31. December 1764 
dies als unerläßliche Bedingung für jede Bonification hinſtellte. Auch 
von den Verwandten wollte ſich Niemand dazu verſtehen. Die Unter: 
nehmungsluſt war begreiflicherweiſe nach dem ſchweren Kriege 
nicht groß. 

Damit nun verſchwindet der Judenkirchhof aus der Reihe der 
ſelbſtſtändigen Grundſtücke und geht in das Feſtungsterrain auf. Das⸗ 
ſelbe erſtreckte ſich vor dem Ohlauer Thore bis an die Linie der 
jetzigen Feldſtraße. Erſt als Breslau 1807 entfeſtigt wurde und 
König Friedrich Wilhelm III. das Terrain der Feſtungswerke, ſoweit 
es nicht fürderhin zu militäriſchen Zwecken gebraucht wurde, der 
Stadt ſchenkte, hat ſich der erſte Abſchnitt der Kloſterſtraße bis zur 
Feldſtraße, und zwar recht langſam, zu beiden Seiten mit Häuſern 
bedeckt, darunter auch rechts der Platz des alten „Judenkirchhofs “. 
In den Grundacten verſchwand er indeß nicht, ja ſteht er noch jetzt 
mit großem Fragezeichen; erſt dieſen Zeilen dürfte es gelingen, ihn 
gänzlich der Geſchichte zu überweiſen. 


Socialpolitik. Es müſſe eine Verſoͤhnung geſchaffen werden zwiſchen 
den Beſitzloſen und dem „arbeitsloſen“ Einkommen, und das könne 
nur geſchehen durch eine „ſtärkere Heranziehung des mobilen Capitals“ zu 
den Staatslaſten und durch Unterſtützung der Unbemittelten gegen das 
Capital auf dem Wege der Schaffung leiſtungsfähiger Verbände für 
Landwirthe, Handwerker (Innungen), Arbeiter ze. Redner ſchloß mit 
der Verſicherung, daß er ſtets eintreten werde für Recht und Freiheit, 
nicht aber für die Willkür, die keine Achtung habe vor dem Rechte 
der freien Meinung. Rechtsanwalt Pallaske, der Vorſitzende des 
Liegnitzer „Neuen Wahlvereins“, der Leiter der Verſammlung, erklärte 
darauf nach dem „Liegn. Tgbl.“, die Rede des Herrn Candidaten 
werde in der Verſammlung mit getheilten Empfindungen 
aufgenommen worden ſein, und auch ſeine Parteigenoſſen würden 
ein Opfer bringen müſſen, wenn fie für Herrn Regierungsrath 
Frank ſtimmen ſollten; aber ſie würden das Opfer bringen „im In⸗ 
tereſſe der Aufrechterhaltung des Cartells“. Die Rede des Herrn 
Frank war, ſo ſchreibt das genannte Blatt, nicht geeignet, einen 
größeren Eindruck zu machen. Daß in ihrem erſten Theil liberale 
Geſichtspunkte hervorgekehrt wurden, ſchien ebenſowenig unbeabſichtigt 
zu ſein, wie der Hinweis auf das „Opfer“ der Conſervativen im 
Schlußworte des Vorſitzenden. Sollte Herr Frank dadurch den Lieg⸗ 
nitzer Wählern als liberaler Mann empfohlen werden? Verlorene 
Liebesmüh! 


© Vom Lobe⸗Theater. Die nächſte Novität des Lobe⸗Theaters ift 
das vieractige Luſtſpiel „Der Kernpunkt“ von Labiche in der deutſchen 
Ueberſetzung von Adolf Gerſtmann. Die Erſtaufführung dürfte Anfang 
der nächſten Woche ſtattfinden. „Die Ehre“ bleibt abwechſelnd mit „Der 
Fall Clémenceau” und „Zaungaſt“ bis dahin auf dem Repertoire. 

»Reſidenz⸗Theater. Donnerstag findet die 25. und gleichzeitig 
letzte Aufführung der „Drei Grazien“ ſtatt. Freitag bleibt das Theater 
geſchloſſen. Sonnabend geht die Poſſen⸗Novität „Der Dompfaff“ zum 
erſten Male in Scene. t 

» Die Vorträge zu Gunſten der ärztlichen Hilfskaſſe erfreuen 
ſich eines immer reger werdenden Intereſſes des Publikums. Freitag, 
14. Februar, wird Profeſſor Dr. Born im Muſikſgale der Univerſität 
einen Vortrag halten über „Die Beziehungen zwiſchen Form und Ge⸗ 
brauch der Theile im menſchlichen Körper“. 

B. Verein für Geſchichte der bildenden Künſte zu Breslau. 
Am 6. Februar wurde im Vortragsſaale des Muſeums die dritte Ver⸗ 
ſammlung dieſes Jahres abgehalten, in welcher Director Dr. Jauitſch 
über die älteren Glasgemälde des Straßburger Münſters ſprach: Unter 
den deutſchen Domen iſt das Straßburger Münſter an alten und werth⸗ 
vollen Glasmalereien eines der reichſten. Sein Beſitz an farbigen, figurirten 
Fenſtern reicht theilweiſe bis in das zwölfte Jahrhundert zurück. Die 
folgenden Zeiten brachten eine ſtetige Vermehrung deſſelben, ſodaß dieſer 
Bilderſchmuck alle Phaſen des ſpäteren romaniſchen Stils und die ge⸗ 
ſammte Gothik hindurch begleitet. Seine Vertheilung im Bauwerk iſt 
willkürlich. Während manches Stück erſt in Folge moderner Reſtauration 
an das Licht und an ſeinen iebigen Standort er ift, befinden ſich 
andere Glasmalereien nachweislich noch an ihrer 3 Stelle. 
Den Beſtand derſelben zählte der Vortragende auf und erklärte ihre Ver⸗ 
theilung an der Hand der Topographie des Gebäudes. Daran wurden 
ſtiliſtiſche Bemerkungen angereiht, wobei der Abbildungsapparat des 
Muſeums Gelegenbeit zu mancherlei Vergleichen und Excurſen auf nahe 
liegende Gebiete, wie Coſtümgeſchichte, Miniaturmalerei (Hortus deliciarum) 
und andere mehr, bot. Zum Schluß ſprach der Vortragende über die 
Decoration des Treppenhauſes des Muſeums und die von H. Prell für 
die Wandfelder daſelbſt ausgeführten Skizzen. 

»Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Hilfsverein Auſtria hielt am 
8. d. M. in feinem Vereinslocale, im Reſtaurant „zum Tauentzien“, feine 
8 Generalverſammlung ab. Der interimiſtiſche Vertreter des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Conſulats, Herr v. Aurn hammer, wohnte der 
Verſammlung bei. Der Kaſſenbericht pro 1889 weiſt in Einnahme und 
Ausgabe 2754,07 M. auf. An Unterſtützungen wurde im Laufe des Jahres 
die Summe von 1538,75 M. verausgabt. Das Vereinsvermögen betrug 
Ende 1889 7187,37 M. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: 
Redacteur Seckles (Vorſitzender), Hauptmann Lux ſtellvertretender Bor: 
ſitzender)j, M. Fiſchboff (Kaſſirer), Dr. Weiß (Schriftführer), Lieute⸗ 
nant Dörr, E. Bielſchowsky, A. Lichtenberg, Dworzak (Beifiker). 

„ Photographiſche Jubiläums⸗Ausſtellung. Die Offenbaltung 
der Ausſtellung bis Abends 10 Ubr, welche in letzter Woche einmal ftar- 


III. 

Einmal nur während der langen Zeit, es war im vorigen Jahr⸗ 
hundert, als Friedrich der Große von 1744 an in wiederholten 
Edicten die Anlegung eines jüdiſchen Begräbnißplatzes anordnete, 
gedachte man der urſprünglichen Beſtimmung des Grundſtücks als 
Ruheſtatte jüdiſcher Leichen. Die Juden hatten bis dahin noch keinen 
neuen Kirchhof erlangen können, fie mußten ihre Leichen nach Dyhern⸗ 
furth ſchaffen. Es ward der Gemeinde aber auch jetzt noch ſchwer, einen 
paſſenden Platz in Breslau zu finden, und die Sache kam Jahre lang 
nicht von der Stelle. Auf Grund eines neuen Edicts von 1754 trug 
die Kriegs⸗ und Domänen⸗Kammer dem Magiſtrat auf, den 
Juden dabei behilflich zu fein und ihnen womöglich vor dem 
Nicolaithore, weil die Gegend ihren Wohnungen am nächſtu⸗ 
fei, einen Platz zu verſchaffen. Doch kam die Grundherrin 
dieſer Vorſtadt, die Aebtiſſin von St. Klara, dieſen Wünſchen 
nicht entgegen, regte vielmehr die Rückgabe des alten Kirchhofs an. 
Friedrich Wilhelm von Sommersberg, der bekannte Geſchichtsſchreiber 
Schleſiens, der damals Bürgermeister war, zeigte ſich über die Ver: 
gangenheit wohl informirt; er bezeichnete die „eilf Bretter“ richtig 
als den alten Kirchhof, betonte, daß König Johann von Böhmen ihn 
abgeſchafft, und daß die Juden mit früheren Verſuchen um Erlan- 
gung eines neuen von der vorigen Regierung immer, zuletzt 1721 
abgewieſen ſeien. Der alte Kirchhof liege jetzt viel zu nahe an der 
Stadt, um ihn wieder zu benutzen; wollten die Juden einen Kirch: 
hof, ſo müſſe er weiter abliegen. Der Platz ſet außerdem gar nicht 
zur Jurisdiction der Stadt gehörig, ſondern zu der der Oberamts⸗ 
regierung und feit Jahrhunderten in Privatbefik. 

Eine ſonderlich geneigte Stimmung fand die Sache überhaupt 
beim Magiſtrat nicht; er erklärte ſie der Regierung gegenüber für über⸗ 
flüſſig, da feines Wiſſens die Judenſchaft mit dem ſchon jo lange be⸗ 
nutzten und gepflegten Kirchhof in Dyhernfurth zufrieden fei; nur 
der Landesrabbiner Fränkel betreibe die Neuerung. Am Ende bot er 
den Juden einen Platz auf dem Stadtgut Ranſern an, den dieſe 
ablehnten. Es gelang ihnen damals nicht, ein paſſendes Grundſtück 
zu finden oder wenigſtens nicht zu erwerben; es ſcheint auch, daß 
ihre Vorſteher ſelbſt die Sache ſaumſelig betrieben. Am 10. Juli 
1757 verbot eine Regierungsverordnung das weite Verfahren jüdiſcher 
Leichen und verlangte binnen ſechs Wochen die Anlage eines Kirch⸗ 
hofe in Breslau. Doch erft, als fih die Hoſpitalbrüderſchaft, die 
Chebra Kaddischa, unter Leitung des Rabbiners Jonas Fränkel, der 
Sache annahm, kam ſie zum Abſchluß, indem die Brüderſchaft 1761 
den Lange ſchen Garten auf dem Schweidnitzer Anger, an der damaligen 
Strehlener Straße, zum Kirchhof erwarb. 

In den Jahren 1773 und 1806 durch 9 Grundſtücke 
vergrößert, hat der Platz, jetzt zwiſchen der Claaſſenſtraße und dem 
Fränkelplatz gelegen, zwar nicht als Eigenthum der jüdiſchen Gemeinde, 
ſondern der ſelbſtändigen iſraelitiſchen Kranken: und Beerdigungs⸗ 
Geſellſchaft, ein Jahrhundert lang ſeinem Zwecke gedient. 


H. Markgraf. 
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Schuhmachergewerbe zu heben. 


zu können. 


fand, war von fo großem Erfolg begleitet, daß das Comité der Aus⸗ 
ſtellung, um weiteren Wünſchen Au genügen, beſchloſſen hat, an den nächſten 
Tagen, und zwar von morgen, Mittwoch, ab, die Ausſtellung von Abends 
6—10 Uhr offen zu laſſen. Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß dieſen Sonntag, den 16. h., beſtimmt der Schluß der Ausſtellung erfolgt. 
Wer alſo die hochintereſſante Ausſtellung noch nicht beſichtigt hat, möge 
dies Verſäumniß noch jetzt nachholen. 


„ Patent⸗Liſte für Schleſien und Poſen. (Aufgeſtellt durch das 
Patentbureau von H. u. W. Pataky in Berlin SW.) A. Anmeldungen. 
C. Buhl in Breslau: Abänderungen an dem Eſtienne⸗Schreibapparat. 
Paul Kottlors in Krappitz in Schleſien: Viſirklappe an Scheiben: 
büchſen. — B. Extheilungen. Wilhelms hütte, Actiengeſellſchaft für 
Maſchinenbau und Eiſengießerei, vertreten durch ihren Vorſtand, General 
director B. Leiſtikow in Waldenburg, Schleſien: Trockenofen für Guß⸗ 
formen. J. Kantorowicz in Breslau: Lösbare Knopfbefeſtigung. 
M. Scholtz in Bromberg: Schraubenſicherung mit federndem Zahn⸗ 
klingengeſperre und ſelbſtthätig geſperrtem Sperrhaken. J. Leonhardt 
in Neu⸗Weißſtein, Poft Altwaſſer i. Schleſ.: Schleppmühle mit Ans 
hebung der Schleppſteine. J. Prenzel in Hirſchberg in Schleſien 
Spannwirbel an Geigenhälſen. 


R. Ballchronik. Von den wegen der Landestrauer verſchobenen 
Bällen werden nunmehr der Ball des Erſten Breslauer Ruder: 
Vereins am 20. d. M. in der Loge Friedrich zum goldenen Zepter, der 
Ball der Landwehr⸗Offizier⸗Reſſouree am 26. d. M. im Coneert⸗ 
haus, das zweite Börſenkränzchen am 2 März und der Ball der 
Provinzial⸗Reſſource am 12. März veranſtaltet. Außerdem finden 
noch nach Oſtern der Ball der juriſtiſchen Mittwochgeſellſchaft 
Juriſtenball) und ein drittes Börſenkränzchen (7. April) ſtatt. Auch 
verſchiedene größere Privatteſellſchaften find bis nach dem Oſterfeſt ver: 
ſchoben worden. 


—d. Bezirksverein der inneren Saudvorſtadt. Auf der Tages: 
ordnung der am Freitag, 14. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Dorn's Reſtau⸗ 
ration (Früher Renard'ſches Palais) auf der Neuen Sandſtraße ſtattfinden⸗ 
den eg ſteht u. a. ein Vortrag des prakt. Arztes Dr. Creuz⸗ 
burger über „Nervosität“. Die Damen der Mitglieder, ſowie Güfte find 
zu dieſer Verſammlung eingeladen. — Am Sonnabend, 15. d. M., Abends 

Uhr, feiert der Verein in dem großen Saale des Herrn Ebbecke 
Feen an 21/23) fein 3. Stiftungsfeſt, beſtehend in Feſteſſen, Concert, 
orträgen und Tanz. í 


—d. Schuhmachergefellen-Berfammiung. Die am 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, in Pielſch's Local (Gartenſtraße) abgehaltene Verſamm⸗ 
lung von Schuhmachergeſellen Breslaus war von etwa 500—600 Perz 
ſonen beſucht. Ein 2 — Gebauer berichtete über die bisherigen Schritte, 
welche neuerdings ſeitens der Meiſter und Geſellen geſchehen, um das 
Die von Meiſtern und Geſellen in eine 
Commiſſton gewählten Mitglieder hätten fih zunächſt klar gemacht, daß 
Geldmittel beſchafft werden müßten, um die Bewegung weiter zu führen. 
Dann habe man beſchloſſen, eine Aufbeſſerung der Löhne um 33 pCt. 
vorzuſchlagen und endlich habe man ſich für Aufhebung der Schlafſtellen⸗ 
Arbeit erklärt. Wenn nun die Commiſſion geglaubt habe, die Innungen 
würden für die weitere Agitation, die im beiderſeitigen Intereſſe liege, 
Geldmittel bewilligen, ſo habe ſie ſich getäuſcht. Nachdem der Redner ſo⸗ 
dann die Forderung einer Lohnaufbeſſerung um 33 ½ pCt. als nothwendig 
begründet hatte, wandte er ſich insbefondere gegen die Schlafſtellen⸗Ar⸗ 
beit, welche für die weitere gewerkſchaftliche Organiſation ein großes 
Hinderniß ſei. Die zweite Innung habe die Beſchlüſſe der Commiſſion 
abgelehnt und die erſte Innung habe ſie nicht auf die Tagesordnung ge⸗ 
bracht. Da nun keine Betheiligung der Arbeitgeber vorhanden, fo habe 
die Commiſſion geglaubt, ſelbſtſtändig vorgehen und ihre Beſchlüſſe einer 
öffentlichen Verſammlung Breslauer Schuhmachergeſellen zur Beſtäti⸗ 

ung vorlegen zu müſſen. Nach Eröffnung der Beſprechung er⸗ 
lärte ſich ein Redner zwar mit der geforderten Lohnerhöhung 
einverſtanden, nicht aber mit der Aufhebung der Schlafſtellen⸗ 
Arbeit. Es ſei gar nicht möglich, dieſelbe gofie Der Ge 
fele, namentlich der verheirathete, müſſe darauf bedacht fein, fich 
Kundſchaft zu erwerben, um auch einmal zur Selbſiſtändigkeit gelangen 
Dies wäre bei Werkſtattarbeit viel ſchwieriger. Alle anderen 

coner ſprachen fih für Abſchaffung der Schlafſtellen Arbeit aus. 
Schließlich gelangte folgende Reſolution zur Annahme: „Nachdem am 
heutigen Tage die Schuhmachergeſellen Breslaus in einer öffentlichen 
Verſammlung bei Pietſch die Beſchlüſſe der Commiſſion, betreffend die 
Aufbeſſerung des Lohnes um 33½ pCt. und Abſchaffung der Schlafſtellen⸗ 
Arbeit, entgegengenommen, erklärt ſich die Verſammlung mit denſelben 
einverſtanden und macht ſie zu den eigenen; ſie erwartet alsbald ein 
gütiges Entgegenkommen der Arbeitgeber, ſpäteſtens bis zum 1. April er., 
indem fie eine Lohnaufbeſſerung um 33½ pCt. eintreten laſſen. Gegen 
die beantragte Tellerſammlung wurde ſeitens des Polizei⸗Commiſſarius 
kein Einſpruch erhoben. Im Weiteren ſprach ein Herr Schmidt in ein⸗ 
gehender Weile über die Ziele und Beſtrebungen des Vereins deutſcher 

chuhmacher. Eine große Zahl der Anweſenden zeichnete fih in Folge 
deſſen in die ausgelegten Liften als Mitglieder des Localvereins Breslau 
ein, der nächſten Dinstag ſeine erſte Verſammlung im „grünen Hirſch“ 
auf der Oderſtraße haben wird. > 

* Transportvergünſtigung für Ausſtellungsgegenſtände. Die 
königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung gewährt 1) für diejenigen Gegenſtände, 
welche auf der in der Zeit vom 22. bis 24. Februar d. J. in Liegnitz 
ftattfindenden Winter⸗Gartenbau⸗Ausſtellung für Schleſien, 2) für das 
Geflügel und diejenigen Gegenſtände, welche auf der in der Zeit 
vom g bis 11. März d. J. in Saarbrücken ftattfindenden Geflügel- 
Ausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, frachtfreien Rück⸗ 
transport an die Verſandſtation und den Ausſtellern zu 1 auf den 
Strecken der königlichen Eiſenbahn⸗Directions⸗ Bezirke zu Berlin und 
Breslau, wenn die Rückbeförderung innerhalb acht Tagen, zu 2 auf 
ſämmtlichen Strecken der königlich preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnen, 
wenn die Rückbeförderung innerhalb 4 Wochen nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung ſtattfindet. Dieſelbe Vergünſtigung wird gewährt für diejenigen 
Gegenſtände, welche auf der Geflügelausſtellung zu Jauer ausgeſtellt 
ſind und unverkauft bleiben, wenn die Rückbeförderung binnen 14 Tagen 
nach Schluß der Ausſtellung (10. Februar) erfolgt. 

„Influenza der Pferde. Der Polizei⸗Präſident bringt zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß ein Pferd des Handelsmannes Gottfried Lubid, hier, 
Matthiasſtraße 29d wohnhaft, brauner Wallach ohne Abzeichen, ca. fünf⸗ 
zehn Sabre alt, 5“ groß; ferner 2 Pferde der Friebe'ſchen Brauerei⸗Ver⸗ 
waltung und zwar eine Rappſtute, 8 Jahre alt, und ein Rothſchimmel⸗ 
Wallach, 11 Jahre alt, welche in der Friebe'ſchen Eiskellerei am Höfchener 
Wege untergebracht find; endlich 4 Pferde des Brauereibeſitzers Karl 
Scholz, bier, Feldſtraße 10e, und zwar eine Schimmelſtute, 6 Jahre alt, 
57 7” groß, eine Schimmelſtute, 9 Jahre alt, 5“ 4“ groß, ein Schimmel: 
Wallach, 7 Jahre alt, 5' 6" groß, und eine Schimmelſtute, 6 Jahre alt, 
5° 6" groß, an Influenza der Pferde erkrankt find. 

» Mangel an lebenden Landſchweinen. Wie groß der Mangel 
an lebenden Landſchweinen im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk ift, geht daraus 
hervor, daß, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ ſchreibt, von den im 
Monat Januar im Schlachthauſe in Myslowitz zur Unterſuchung gelangten 
1786 Stück Schweinen nur 8 Stück daſelbſt geſchlachtet worden ſind, alle 
übrigen ſind aus Polen, Ungarn und Galizien n eingebracht 
worden. Ferner wurden 98 Stück Rindvieh und 32 Kälber hier geſchlachtet, 
69 ausgeſchlachtete Kälber find zur Unterſuchung ins Schlachthaus einge⸗ 
bracht worden. - 

66 Aus dem Gebiet des Unterwaſſers. Unterhalb Breslaus und 
der Eiſenbahnbrücke der Linie Breslau⸗Poſen⸗Kreuz iſt die Oder voll⸗ 
ſtändig eisfrei, ebenſo weiterhin ſtromabwärts. Die Schifffahrt ruht 
jedoch noch faſt vollſtändig. Am Hafen der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft liegen zahlreiche Dampf: und Verladungsſchiffe vor Anker. 
Die Reparaturwerkſtatt an der Werft des Hafens iſt in reger Thätigkeit 
und arbeitet auch während der Abendſtunden bei elektriſchein Bogenlicht. 
Der Vergnügungsdampfer „Breslau“ wird einer gründlichen Erneuerung 
des Kiels und ve Maſchinentheile unterworfen. Ueberhaupt find die 


Vorbereitungen zur Eröffnung der Schifffahrt im Gange. Auf den bei 


Pöpelwitz und Gofel gelegenen Oderbrüchen betreibt man eifrig die Eis: 
ewinnung für Breslauer Kellereien. Das Eis zeigt in Folge der ſchwan⸗ 
enden und ſich nur wenig unter O der Thermometerſeala neigenden Tem⸗ 

peratur eine geringe Stärke und Conſiſtenz. Die Saatenfelder im untern 


Odergebiet weiſen einen befriedigenden Stand auf. 


A Landeshut, 7. Febr. Ve lage getroffen.] Als geitern 
Pfarrer Opitz in Grüſſau eine Beerdigung abhielt, wurde er in der Kirche 
vom Schlage getroffen und verſtarb auf dem Wege zur Sacriſtei. Der 


Verſtorbene hat das Alter von 81 Jahren erreicht und 17 Jahre in 
Grüſſau amtirt. 

= Grünberg, 9 Februar. (Schützengilde. — Garniſongange⸗ 
legen heit.] Die hieſige Schützengilde hielt heute ihre Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende, Poſamentier Hartmann, bezeichnete das 
abgelaufene Vereinsjahr als eins der günſtigſten der letzten Zeit. Die 
Jahreseinnahme betrug 3506,44 M., die Ausgabe 3420,90 M., das Ber: 
mögen 26 585,40 M. Die Sterbekaſſe der Gilde hat einen Beſtand von 
841,04 M. — Geſtern war der Commandeur des 10. Ulanenregiments 
aus Züllichau hier anweſend, er verhandelte mit den Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden betreffs der Verlegung des genannten Regimentes nach hier. 
Steinau a. O., 7. Februar. [Rieſengebirgsperein.] Geſtern 
fand eine zahlreich beſuchte General⸗Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe 
des Rieſengebirgsvereins ſtatt. Dieſelbe zählt 52 Mitglieder. Fabrik⸗ 
director A wurde als Vorſitzender, Amtsrichter Grützner als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, Kaufmann Müller als Kaſſirer, Baumeiſter 
Hergeſell als ſtellvertretender Kaſſirer, Hauptlehrer Niedergeſäß als 
Schriftführer und Kaufmann Mehlitz als ſtellvertretender Schriftführer 
per Acclamation einſtimmig wiedergewählt. 

O Sprottan, 9 Febr. [Pathenſtelle. — Verſpätung.] Der 
Kaiſer hat bei der Taufe des dem Bauergutsbeſitzer Gard. in 
Hartau geborenen achten Sohnes eine Pathenſtelle angenommen und 
dem Täufling ein Geſchenk von 30 Mark gemacht. — Am 6. d. M. langte 
der von Glogau um 4½ Uhr Nachmittags fällige Perſonenzug mit einer 
Verſpätung von dreiviertel Stunden hier an. Dieſes verſpätete Ein⸗ 
treffen war durch den Bruch einer Zugſtange an der Locomotive auf der 
Strecke zwiſchen Klopſchen und Guari hervorgerufen worden. Der 
verunglückte Zug wurde dürch die Maſchine des Perſonenzuges, welcher 
die hieſige Station um 3 Uhr 14 Minuten in der Richtung Glogau ver⸗ 
läßt, nach der Station Quaritz bereingeholt. Dadurch war die Strecke 
wieder frei geworden, und letztgenannter Perſonenzug konnte nunmehr 
ſeine Reiſe nach Glogau fortſetzen. 

8. erh l 6. Febr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Influenza.] er am 4. Februar c. verſtorbene Stadtverordneten 
Vorſteher Dr. Petruſchky hatte noch einige Tage vor ſeinem Tode zum 
5. d. M. eine Stadtverordneten⸗Verſammlung anberaumt. Dieſelbe wurde 
an dem gedachten Tage von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Dr. Die rich, 
mit einem dem Verſtorbenen gewidmeten Nachrufe eröffnet, dann aber 
unter dem Eindruck der Trauer um den Dahingeſchiedenen wieder ge⸗ 
ſchloſſen. — Die Influenza tritt in der hieſigen Ge end unter den Er: 
wachſenen ſehr bösartig auf und hat bereits viele Opfer gefordert. 

J. P. Glatz, 6. Febr. [Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe.] Das be: 
reits im Januar v. J. entworfene und beſchloſſene „Statut der 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für die Gemeindebeamten der Stadt 
Glatz“ iſt inzwiſchen höheren Orts genehmigt und nunmehr öffentlich be⸗ 
kannt gemacht worden. Daſſelbe tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft. 
Die Kaffe hat den Zweck, den Wittwen und Waiſen der Gemeindebeamten 
der Stadt Glatz Penſion zu gewähren. Zum Beitritt ſind berechtigt die 
beſoldeten Mitglieder des Magiſtrats ſowie alle penſionsberechtigten Ge: 
meindebeamten der Stadt. Die Kaſſe wird begründet durch ein Capital 
von 5000 Mark, welches die Stadtgemeinde überweiſt; durch die Jahres⸗ 
beiträge der Mitglieder und etwaige ſonſtige Zuwendungen; durch die aus 
den jährlichen Ueberſchüſſen ſich anſammelnden Beſtände nebſt Zinſen und 
durch die etwa erforderlich werdenden Zuſchüſſe der Stadtgemeinde. Von 
den Kaſſenmitgliedern ſind an Beiträgen jährlich 3 pCt. des penſions⸗ 
fähigen oder des der Beitragspflicht zu Grunde gelegten Dienſteinkom⸗ 
mens oder der Penſion zur Kaſſe zu zahlen. Das Wittwengeld beſteht in 
dem dritten Theile derjenigen Penſion, zu welcher der Verſtorbene be⸗ 


rechtigt penn ift oder berechtigt geweſen fein würde, wenn er am Todes: 
tage in den Ruheſtand verſetzt worden wäre. Das Waiſengeld beträgt 


für jedes Kind unter 16 Jahren, ein Fünftel des Wittwengeldes, wenn 
deſſen Mutter lebt und penſionsberechtigt war, dagegen ein Drittel des 
Wittwengeldes, wenn deſſen Mutter nicht wehr lebt oder zur Zeit des 
Todes des Beamten nicht penſionsberechtigt war. Die Kaſſe wird unter 
Aufſicht des Magiſtrats durch einen Vorſtand verwaltet, beſtehend aus 
dem Bürgermeiſter, bezw. deſſen Vertreter, aus drei Stadtverordneten 
und aus drei Kaſſenmitgliedern. : savi 


; Langenbielau, 6. Februar. [Influenza — Ernennung. — 
B Sa ar g.] Die ae werchs falt Se ee bier 
ziemlich heftig auftrat, bat jetzt den Höhepunkt überſchritten. Wie uns 
von maßgebender Seite mitgetheilt wird, ſollen ca. 70 Procent der hieſigen 
Bewohner von der Krankheit befallen worden ſein. Unter den Kindern 
treten neuerdings Keuchhuſten und Diphtheritis auf. — Wie der hieſige 
Anzeiger erfährt, ift der Landraths⸗Amts⸗Verweſer Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dierig von hier zum Landrath des Kreiſes Eiderſtedt mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Tönning ernannt worden. — Bei der letzten Perſonen⸗ 
ſtands⸗Aufnahme im November v. J. hat unfer Ort eine Einwohnerzahl 
von 16 170 Perſonen ergeben. 

% Brieg, 7. Febr. . In der geſtrigen e 
bei welcher Geh. Juſtizralb Schneider für den erkrankten kgl. Landrath 
v. Reuß den Vorſitz führte, wurden die neugewählten Kreiskagsabgeord⸗ 
neten, Ritterguts⸗- und Fabrikbeſitzer v. Loebbecke⸗Brieg und Mühlen- 
beſitzer Mann zu Alt⸗Hammer, in ihr Amt eingeführt. Zu Kreisausſchuß⸗ 
Mitgliedern wurden gewählt Landesälteſter Winkler⸗ Schönfeld und 
Stadtrath Süß ⸗Brieg. An landwirthſchaftlichen Zöllen find für das 
Etatsjahr 1888/89 64513 Mk. eingegangen, wovon 44000 Mark bereits 
verwendet worden ſind. Bezüglich der Verwendung des Ueberreſtes von 
20 513 Mk. beſchloß der Kreistag in olge einer jüngſt ergangenen Ver⸗ 
fügung des Regierungspräſidenten, dieſe Angelegenheit dem Kreisausſchuß 
u anderweiterer Beſchlußfaſſung zurückzugeben. Ferner wurde beſchloſſen, 
für eine Anzahl Kreischauſſeen das Recht zur Chauſſeegelderhebung nach⸗ 
zufuchen, den Zeitpunkt der Chauſſeegelderhebung aber vorzubehalten. 

s. Grottkau, 10. Febr. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus: 

ange.] Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich vorgeſtern in Koppitz ereignet. 
Eine Frau, welche die durch Dampfkraft in der dortigen Brennerei in Bes 
wurde von den Maſchinen⸗ 
edreht. Die Ver⸗ 


wegung 1 Haferquetſchmaſchine bediente, 
lich, daß ſie als⸗ 


theilen am Rocke erfaßt, zu Boden geworfen und ein 
letzungen, welche die Frau hierbei erlitt, waren fo erbe 


bald ſtarb. 

„ Ratibor, 10 Febr. [Petttion.] Die hieſigen Fleiſcher und Wurſt⸗ 
macher beabſichtigen, wie die lee de Fleischer tg. fare, nochmals 
bei der königlichen Regierung vorſtellig zu werden, um die Erlaubniß zur 
Einfuhr lebenden Schwarzviehs in das hieſige Schlachthaus zu erreichen. 
> fie abſchlägig beſchieden werden follten, gedenken fie ſich an den 

errn Handelsminiſter zu wenden. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

I, Görlig, 10. Febr. Die überaus günſtige Stimmung, Welde im 
Wahlkreiſe Görlitz⸗Lauban für die freiſinnige fab Sn ihren 
altbewährten, langjährigen Reichätags - Abgeordneten Dia 8 a. D. 
Erwin Lüders far t, zeigte fih auch wieder in der am Sonnabend 
Abend in Schönberg abgehaltenen Wäblerverſammlung, + welcher der 

enannte Herr einen Bortrag über die gelegentlich des 7 dera alen 
arteitages von Dr. Böttcher gehaltene Rede hielt. S in Lüders 
widerlegte die Ausführungen des nationalliberalen ee neten in fo 
treffender Weiſe, daß ihm zu wiederholten Malen rauſchender Beifall zu 
ch die Lüge der Cartellbrüder aus dem Jahre 
Tugblatt verkündeten, Lüders fei Social: 
demokrat geworden, ſtellte er in das richtige Licht. ng ſonderbar er⸗ 
ſcheint die Siegesgewißbeit der Cartellbrüder und ihre unbedingte Goff- 
get auf einen günſtigen Erfolg. — In einer am Sonnabend zu 
olte 
t 


Theil murde. 
1887, wo dieſelben in einem 


ndorf ftatigehabten Wählerverſammlung brachte der Amtsvor⸗ 
eher ein Hoch EDER „Reichstags⸗Abgeordneten“ v. Schenckendorff aus. 
Da fih der größte Theil der Anweſenden an dieſer Kundgebung nicht be: 
theifigte, dürfte dieſeihe wohl als bedeutend verfrüht erſcheinen, denn fo- 
bald wird Herrn v. Schenckendorff dieſes Prädicat nicht ſchmücken. — 
Daß auch im Wahlkreiſe Rothenburg⸗Hoyerswerda für den frei 
ſinnigen Candidaten große Sympathien vorhanden find, zeigte die Sonn. 
abend⸗Verſammlung in Hoyerswerda, in welcher Stadtſyndieus Eberty 
und der Candidat der W Partei, Rechtsanwalt Dr. Friede⸗ 
mann, ponm In dieſer Verſammlung interpellivte der Super- 
intendent 12 0 Herrn Dr. Friedemann, der bekanntlich Iſraelit ift, und 
bat um Auskunft, wie er von feinem Standpunkte aus im Geiſte chriſt 
licher Sittenlehre als Abgeordneter die Intereſſen des wirthſchaftlich 
1 Theiles des Volkes vertreten wolle. Dr. Friedemann war um 
ie Antwort nicht verlegen und ſagte: „Nur das Dogma der Religion 
iſt verſchieden. Die chriſtliche Sittenlehre iſt ſo erhaben, daß man ſi 


etwas Erhabneres gar nicht denken kann. Ich halte ſie deshalb ebenſo 
als ſie nur eine Vervoll⸗ 


hoch wie jeder andere, un ws umfomehr 
kommnung der Sittenlehre des alten Bundes ift Auf dieſem Boden 


* 


ch [wielfachen Zeichen des Beifalles feine Candidatenrede und wandte 


ſtehe ich voll und ganz und werde en dieſem Sinne auch wirken.“ Ein 
donnerndes Bravo folgte dieſen Worten, der Herr Superintendent aber 
zog es vor, nichts zu erwidern. 
F. Görlitz, 10. Febr. Von den Candidaten für die Reichstagswahl 
im Görlitz Laubaner Wahltreiſe wird Stadtrath Lüders, ee oe 
abend in Schönberg und am Sonntage in Markliſſa vor fehr zahl⸗ 
reichen Verſammlungen mit beſtem Erfolge geſprochen hat, morgen in 
Schwarzbach, am Miktwoch in Schwerta und am Donnerstag Littag 
bier im. Kaiſerſaale zu den Wählern ſprecheu. Für Donnerstag Abend 
ift ein Vortrag von Dr. Th. Barth im Kaiferfaale angekündigt. Der 
Cartellcandidat Stadtrath v. Schenckendorff, der am Sonnabend zu: 
erft in Seidenberg feine Programmrede hielt, wird morgen im Kaifer- 
fanle vor den biefigen Wählern reden, am Mittwoch in Markliſſa. 
Die von den Freiſinnigen eingeführte Beſprechung mit den Wählern vom 
Lande an den Hauptwochenmarkttagen macht das Wahlcomité der „verz 
einigten Reichstreuen“ getreulich nach, hat aber in richtiger Erkenntniß 
der Verhältniſſe den kleinen Hirſchſaal dazu ausgeſucht. Für die Candi- 
batur des Herrn v. Schenckendorff agitirt im Auftrage der Conſervativen 
jetzt auch der „gouvernementale“ Redacteur der „Görlitzer Nachrichten“, 
L. Schaper, welcher in Gruna in der den Freifünnigen zuerſt als Ver: 
ſammlungslocal angebotenen und dann aus Furcht verſagten Zoll⸗ 
ſchänke bei Nickriſch und in Rauſcha in den nächſten Tagen ſpricht. 
Nach ſeinem erſten Vortrage in Holtendorf zu ſchließen, ſcheint derſelbe 
feine Ausführungen zur Vertheidigung der Cartellmehrheik ruhig und 
fachlich zu halten. Da überdies Landräthe und Gendarmen ſich bis jett 
völlig paſſiv verhalten, ſo wird vorausſichtlich der Wahlkampf ohne große 
Aufregung verlaufen. 
t. Löwenberg, 10. Februar. Die beut Nachmittags 4 Uhr hierſelbſt 
im Saale des „weißen Roß“ anberaumte Wählerverſammlung der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei war außerordentlich zahlreich beſucht. Nach Eröffnung 
der Verſammlung durch Rector Günther von der hieſ. ev. Schule legte 
der von der deutſchfreiſinnigen Partei aufgeſtellte Candidat, Stadtrichter 
a. D. Friedländer ⸗Breslau, in ruhiger . Weiſe die In⸗ 
tentionen ‚feiner Partei dar, unter beſonderer Berückſichtigung der beiden 
letzten kaiſerlichen Erlaſſe. Nächſtdem ſprach Maurermeiſter Simon: 
Breslau (dtſchfr.). Nach dieſen Reden entwickelte ſich eine ſehr lebhafte 
Debatte. Die Verſammlung hatte faſt 3 Stunden gedauert. 

—3. Bunzlau, 10. Februar. Der Candidat der freiſinnigen Partei 
und bisherige Vertreter des Wahlkreiſes im Reichstage, Oberlandes- 
erichtsrath Schmieder in Breslau, wird Ende dieſer und Anfang nächſter 
Boche in hieſiger Stadt und den größeren Ortſchaften des Kreiſes zu 
ſeinen Wählern ſprechen. In unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß es 
in Folge der Stimmenzerſplitterung, — es kommen diesmal 4 Candidaten 
in Frage — zur Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen und cartelliſtiſchen 
Candidaten ommen wird. In derſelben iſt jedoch der Sieg der Frei⸗ 
ſinnigen gewiß. Die Wahlagitation der Socialdemokraten iſt hier augen⸗ 
blicklich die rührigſte. 

$ Striegau, 10. Februar. Geſtern Vormittag fand in Richter’s / 

Hotel hierſelbſt eine Mählerverſammlung ftatt, zu welcher von Seiten des 
deutſchfreiſinnigen Wahl vereins eingeladen worden war. Schon lange vor: 
Eröffnung der Verſammlung war der Saal gedrängt voll und außer den 
Parteigenoſſen hatten ſich auch andere Wähler, darunter etwa 30—40 So: 
cialiſten eingefunden. Nachdem Kaufmann a die Verſammlung 
eröffnet und dem erſten Redner, Maurermeiſter Simon aus Breslau 
daß Wort ertheilt hatte, wurde ſeitens der Socialiſten die Anfrage an 
das Bureau gerichtet, ob eine Discuſſion geſtattet fei. Die Frage wurde 
verneint und unter Hochrufen auf die Socialdemokratie verließ der größte 
Theil der Socialiſten den Saal. Herr Simon begann nun ſeinen Vor⸗ 
trag, in welchem er auf die Wahlparole hinwies, unter welcher der a 
Reichstag 1 worden ſei und die Thätigkeit des letzteren, jomte die 
einzelnen Parteien einer Beſprechung unterzog. Die deutſchfreiſinnige 
Partei werde von den Gegnern reichsſeindlich e ſie habe dieſe Be⸗ 
eichnung nicht verdient. ie habe nur die Courage, der Regierung die 

ahrheit zu jagen, wie ein wahrer Freund dem andern. Sie wolle das 
deutſche Volk groß und ſtark machen, ſie wolle dem Kaiſer ga was des 
Kaiſers ift und die Rechte des Volkes wahren. Es gelte Männer zu 
wählen, die ihre eigenen Anſichten ausſprechen. Der Parlamentarismus 
werde zu einer Comödie entwürdigt, wenn man das Volk hindert, ſeiner 


Ueberzeugung Ausdruck zu geben. Die Aufgabe des letzten Reichstages 
das &ocialifiengefeg, Tei Auen, nern gt 
Grund gehabt Haben, es falen zu laffen Der eine ean eaii guten n 


in der Schlußſitzung fei die befannte Erklärung des Prinzen Carolath⸗ 
Schöngich geweſen. Dieſe Rede und verſchiedene Vorgänge innerhalb der 
Cartellpar teien ſeien ein Beweis, daß ein Umſchwung zum Beſſern einge⸗ 
treten fei. Dazu komme der diesmalige Mangel einer befonderen Mes 
gierungsparole. Der Vortragende ſprach es als feine perſönliche 
Ueberzeugung aus, daß auch der Kaiſer einen Wahldruck nicht 


will. urch die beiden Erlaſſe des Kaiſers, betreffend die Ar⸗ 
cid e tung, habe ſich die politiſche Situation weſentlich 
Die Erlaſſe enthielten nichts, was Freiſinn und Centrum nicht 


eändert. 

fon längſt erzielt haben; neu fei jedoch, daß ein fo mächtiger Herrſcher 
Bienen Anſichten ausfpricht, welche die vielgeſchmähten Reichsfeinde 
ſchon längſt ausgeſprochen haben. Die deutſchfreiſinnige Partei werde den 
Kaiſer auf dieſer Bahn unterſtützen. Redner kam auf die Vertheuerung 
der Lebensmittel durch die Zölle zu ſprechen und widerlegte die von geg⸗ 
neriſcher Seite ausgeſprochene NOT daß das Ausland den Jol 
trage. Wenn der Inhalt der kaiſerlichen Erlaſſe ſich zur Wirklichkeit ge⸗ 
ſtalten folle, fo fei die Freiheit der Arbeit, des Gewerbes und des Handels 
auch dem Auslande gegenüber die Vorbedingung. Die ſocialiſtiſchen 
Märchenträume ſeien unerfüllbar. Die freiſinnige Partei habe es ſich aber 
zur Aufgabe gemacht, auf dem Wege geſetzlicher Regelung und auf dem 
Boden der beſtehenden Wirthſchaftsordnung an der Löſung der Arbeiter⸗ 
frage mitzuarbeiten. Darum ſei die Wahl eines i Abgeordneten 
zu empfehlen. Regierungsrath a. D. Step han aus Berlin habe ſich 
bereit erklärt, für den hieſigen Wahlkreis eine Candidatur anzunehmen, 
er fei der Wählerſchaft empfohlen. Dem mit allſeitigen Beifall aufge: 
nommenen Vortrage orgie eine Anſprache des Vorſißenden des deutſch⸗ 
freifinnigen Wahlvereins in Schweidniß, Redacteur Szafranski, worauf 
der Candidat der Partei, Regierungsrath a. D. Friedrich Stephan, fi 
der Verſammlung vorſtellte und ſich zur A me einer event. Wahl 
bereit erklärte. Er habe lange Jahre Landwi aft betrieben, ſei Oeko⸗ 
nomierath und Mitglied der Generalcommiſſion geweſen, habe 18 Jahre 
im Eiſenbahnminiſterium eine hervorragende Stelle bekleidet und an dem 
Bau der Berliner Stadtbahn und der Bahn Berlin⸗Nordhauſen mitge⸗ 
wirkt, auch den Lauf der Unſtrut regulirt. In all dieſen Thätigkeiken 
habe er mit der ländlichen und ſtädtiſchen Bevölkerung in — 3 ge⸗ 
ſtanden. Seine Parole ſei: Treu unſerm Kaiſer, treu dem Deutſchen 
Reiche, aber auch eben ſo treu der Verfaſſung und dem Geſetz, welches 
die freien Rechte des deutſchen Bürgers gewährleiſtet. — Die Verſamm⸗ 
lung brachte dem Reichstagscandidaken ein Hoch aus, worauf Schluß. 

s Waldenburg, 10. Febr. Mittwoch, 12. Februar c, Abends 8 Uher, 
wird der Redacteur Dürholt aus 11 0 lier freiſinnigen 
Wäblerverſammlung im Gaſthofe „zum deut a Raife in Reußendorf 
Vortrag halten. — Die geftern Abend im Gafthofe „zur Gebirgsbahn“ in 
Dittersbach ftattgebabte freiſinnige Wählerverſammlung, in welcher der 
Reichskags⸗Candidat, Stadtſyndicus Eberty aus Berlin, Vortrag hiell, 
iſt ducch Socialdemokraten, die aus einer in der Brauerei zu Sophienau 
abgehaltenen Verſammlung zurückkehrten, in welcher Fritz Kunert ge: 
ſprochen hat, erheblich geſtört worden, infolge deſſen Syndicus Eberty 
ſeinen Vortrag ſchloß, ohne ihn zu Ende geführt zu haben. ber 
Nachmittag fand im Gaſthofe „zum Schwert“ hierſelbſt ge t ir 
verſammlung der Centrumspartei ſtatt, in welcher der oliti er 
Partei, Schornſteinfegermeiſter Metzner⸗Neuſtadt Da, ” : politiſches 
Programm entwickelte. Nach ihm Iprac der Pfarrer dec dat Alt⸗ 
waſſer, der es nicht für unmöglich balt, daß der genanme S idat in die 
Stichwahl kommt, falls eine ſolche nothwendig wird. 4 in Schloſſer und 
ein Grubenſchmied nahmen das Wort zu heftigen Angriffen auf die 
Socialdemokraten. Mit Entſchiedenheit wandte fih gegen die Cartel- 

arteien Caplan Dr. Triebs. — Für vergangenen Freitag war eine jocial: 
de eng Verſammlung angekündigt, die in einem Gaſthofe zu Alt: 
waſſer ftattfinden ſollte; doch wurde noch in letzter Stunde der Saal 


hierzu verweigert. 

S a 10. Febr. Heut fand hierſelbſt im Saale des Gaſthofes 
um Zepter eine freiſiunige Wablverſammlung ftatt, welche febr ſtark be⸗ 
facht war und von Fabritbeſitzer Kuring eröffnet wurde. Der große 
Saal konnte die Erſchienenen lange nicht faſſen, troßdem die Menge Kopf 
an Kopf ſtand. Viele, die ſelbſt im Vorraume nicht Platz fanden, mußten 
wieder umkehren. Reichstagsabgeordneter Dr. Hermes⸗Berlin Br pu 
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ortſetzung.) 
ſonders auch gegen die Agrarzölle, indem er ausführte, daß von einer 
nothleidenden Landwirthſchaft nicht die Rede fein könne, ſondern nur von 
einzelnen nothleidenden Landwirthen, welche fih nicht nach der Decke 
ſtreckten. In einer Ecke des Saales hatten fih auch eine Anzahl von 
Socialdemokraten, vielleicht 20, eingefunden. Beſonders that ſich ein 
1 durch fortwährende Unterbrechungen hervor, ſo daß er 
von der Polizei entfernt werden mußte, worauf unter den Socialdemo⸗ 
traten ein wühles Gejohle entſtand und dieſelben unter dem Rufe Social- 
demo ram raus ſich aus dem Saale drängten unter Hochrufen auf die 
Socialdemokratie Im Vorraume des Saales ging das Schreien und 
Lärmen, vermiſcht mit Hochrufen auf die Socialdemokratie, längere Zeit fort. 
Nach wieder eingetretener Ruhe ſprach Dr. Hermes weiter, wurde aber von 
den ſich allmälig wieder eindrängenden Socialdemokraten durch häufige, 
meciſt finnlofe Zwiſchenrufe, mehrfach geſtört. Lebhafter Beifall lohnte dem 
Vortragenden. Es ſprachen hierauf noch die Herren Schubert und 
Fackirer Krauſſe für die freifinnige Sache, worauf Herr Kuring die Ber: 
en mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, während die Socialdemo⸗ 
R Peter en ec Richter⸗Striegau boch 12 F zs 15 
4 eihau reifinnigen die Locale zu Wahl⸗ 
verſammlungen verweigert. . e 
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4 Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

% ente 10. Febr. [Wahlverſammlung. ] Geſtern Abend 
Em Kaltete der reihörreundliche Wahlverein für die Kreiſe Rawitſch⸗ 


SGoſtvn im hieſigen Schügzenbauſe ei i fi 
FR es $ e eine Verſammlung. Zum Vorſitzenden 
2 en „ucminaxlehver Jänicke gewählt. Nach Erledigung der geſchäft⸗ 
3 en trat man in die Erörterung über die Aufſtellung 
en Reichstagscandidaten ein. Der Vorſizende betonte in 
lac iei uſprache daß in unſerem Kreiſe die Wabi lediglich Rechnungs: 
e ſich ne ſolle nachweiſen, ob die Zahl der deutſchen Waller zugenommen 
Ber vermindert habe. Möglichſt große Wahlbetheiligung fei deshalb 
iy ute , Der Vorſtand des Vereins babe als Reichstagscandidaten den 
Stel Labgeordnelen v. Langendorff in Vorſchlag gebracht. Landrath 
— . — befürwortete dieſe Wahl. Herr von Langendorff ſei frei⸗ 
con Fr und habe ſomit Ausſicht, die meiſten Stimmen auf fih zu 
bereuen, auch vertrete er die Intereſſen des Deutſchtbums. Die Ber: 


ſammlung hat 2 e e 5 h 
Candidaten ge aim auch einſtimmig Herrn von Langendorff als deutſchen 


Ooa — — 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
B Breslau, 11. Februar. [Landgericht. — Strafkammer L— 
tsier und Bauerburſche.] Zwei Offiziere der hieſigen Garniſon 
unte ue am Nachmittag des 12. October v. J. einen Ritt über das 
ſuchten Auer ner Exercierplatz anſtoßende Terrain. Bei der Rückkehr 
fu der 5 Derven unter Benutzung eines Feldweges von der Striegauer 
nach Fuß mer Chauſſee zu gelangen. Sie ritten auf dem augenſchein⸗ 
lich der Nähe Dael etretenen Pfade im Schritt und hintereinander. 
In der lager en Betvebere ſprang ihnen plötzlich aus einem angrenzenden 
Kartoffe = ſindl e 17jähr iger Burſche entgegen, welcher das in feinen 
Händen fib £ Grabſcheit wie zum Säle e erhoben hielt. Dabei 


vu ſo dich an das Pferd des einen 
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von der Benutzu x i e e 
3 „ mae d eges nich 
N auf 9 f A 
e e ER 
befand ſich 


ielten. Die 

1 tsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht. Di 

en den 17 Jaber alien Burſchen N außer wegen öffentlicher Be⸗ 
des Strafgeſetzes — Nötbigung —; 


en bei dem 
* ** er Vertreter 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
8 p Breslauer Zeitung. 
erlin, 11. Febr. Der Kaiſer fah geſtern den Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp bei fih als Gaſt an der RR, Fehse Der 
Kaiſer blieb dann noch kurze Zeit mit demſelben zu einer Unter: 
redung zuſammen. Am Nachmittag fegte der Kaifer den Unterricht 
im Slorettfechten fort. Auch die Kaiſerin Friedrich empfing 
geſtern den Fürſtbiſchof. . 

Die Katferin hat das Protectorat über das Diatoniffenmutter: 
haus Paul Gerhardtſtift übernommen. 

Der reiche Schmuck, welchen die Kai 
hinterlaſſen hat, kam laut ihrer teſtamentariſchen Verfügung 
in letzter Zeit zur Vertheilung. Außer den 2 großen Paruren, die 
der Kronſchatz erhielt, erbte einen großen Theil der Juwelen die 
Großherzogin von Baden. Beſonders [höne koſtbare Stücke erhielten 
die Kaiſerin leine Schnur von großen ſchönen auserleſenen Perlen 
mit Fermoir von großen Brillanten, welche die Kaiſerin am meiſten 
zu tragen pflegte) und die Kaiserin Friedrich lein großes Brufiftüc 
von Brillanten mit 5 großen tadelloſen Birnenperlen, dann ein Opr: 
gehänge von Brillanten, ferner ein Armband mit dem Miniatur⸗ 
bildniß der Königin Adelheid von Großbritannien in einer roſetten⸗ 
formartigen Umfaſſung von Brillanten, dazu zwei andere Schmuck⸗ 
gegenſtände.) Mit ſolchen wurden auch die Prinzeſſin Heinrich, die 
Kronprinzeſſin von Griechenland. die Kronprinzeſſin von Schweden, 


ſerin Auguſta 


baben de i 
ee. 


die Prinzeſſinen Victoria und Margarete und die Erbgroßherzogin 
von Baden bedacht. Ein koſtbares Armband mit 3 großen Solitairen 
erhielt die Großherzogin von Sachſen. Weitere Andenken bekamen 
auch die Nichten der Kaiſerin Augufta, die Prinzeſſin Marie von Reuß, 
die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, die Erbgroß⸗ 
herzogin von Sachſen⸗Weimar. Mit anderen Juwelenandenken wurden 
die Königin von Großbritannien, ihre Töchter und Schwiegertöchter 
und mehrere andere fürſtliche Damen in Deutſchland bedacht. Von 
den Schmuckgegenſtänden, welche die Kaiſerin Auguſta beſaß, fehlte 
nur einer, ein einfacher goldener Armreif, den ſie einſt von ihrem 
Gemahl als Verlobungsgeſchenk empfangen, ſtets getragen und mit ins 
Grab genommen hat. 

Die „Poſt“ polemiſirt anſcheinend offieiös gegen die abfällige 
Kritik, die der bekannte Jacques St. Pierre gegenüber den kaiſerl. 
Erlaſſen übt, und bemerkt am Schluſſe: Die dem Congreß feind⸗ 
liche franzöſiſche Preſſe übernimmt durch ihre ablehnende Haltung eine 
ſchwere Verantwortlichkeit. Die Arbeiter ſind berechtigt, den leitenden 
Klaſſen in Frankreich, nſofern dieſe durch jene Preſſe vertreten find, 
den Vorwurf zu machen, fih ängſtlich zurückgezogen zu haben, als es 
ſich darum handelte, aus der Theorie und Utopie in die Praxis über⸗ 
zugehen und eine bisher rein rhetoriſche Philanthropie in das That: 
fächliche zu überſetzen. Ob Frankreich ſich an dem Congreſſe bethei⸗ 
ligen werde oder nicht, iſt eigentlich Frankreichs Sache; ob das Pro⸗ 
ject des Kaiſers von Deutſchland an der Voreingenommenheit eines 
Deutſchland feindlich geſinnten Volks ſcheitern werde oder nicht, 
bleibt der Zukunft vorbehalten; unter allen Umſtänden wird das 
loyale Deutſchland ſeinem Herrſcher Dank dafür wiſſen, das Große 
gewollt zu haben. 

Bei der Reactivirung des Staatsraths im Jahre 1884 
wurde der damalige Kronprinz zum Präſidenten deſſelben ernannt. 
Durch die Thronbeſteigung deſſelben und durch den noch in demſelben 
Jahre erfolgten Tod des Kaiſers Friedrich iſt die Stelle frei geworden 
und auch nicht wieder beſetzt worden. Eine Wiederbeſetzung ſteht 
auch nicht bevor, da der Kaiſer den Vorſitz in Perſon übernehmen wird. 
Inzwiſchen ſind die Berufungen in den Staatsrath erfolgt. Es ſind 
berufen: Unterſtaatsſecretär im Reichsamt des Innern Dr. Boſſe, 
zum Staatsſecretär des Staatsraths, Vortragender Rath im Aus- 
wärtigen Amt, Taiferl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer als Stell- 
vertreter des Staatsſecretärs, Fürſt von Pleß, Oberſtjägermeiſter, 
Generallieutenant à la suite der Armee, Frhr. v. Stumm, Geh. 
Commerzienrath in Malberg, Kreis Saarbrücken, Krupp, Geheimer 
Commerzienrath zu Eſſen, Hinzpeter, Geh. Oberregierungsrath zu 
Bielefeld, Frhr, v. Hüne, Rittergutsbeſitzer, Major a. D., zu Groß⸗ 
Mahlendorf WA Grüben, Dr. Ritter, Generaldirector zu Schloß 
Waldenburg i. Schl., Jente, königl. ſächſiſcher Geh. Finanzrath a. D., 
Vorſitzender der Handelskammer zu Eſſen, Graf Douglas zu 
Aſchersleben und v. Heyden, Profeſſor zu Berlin. 

Ein Berliner Correſpondent des „Standard“ hatte gemeldet, 
Salisbury habe die Einladung des ſchweizeriſchen Bundes: 
raths vom 15. März 1889, betr. eine internationale Confexenz für den 
Bergarbeiterſchutz, abgelehnt. Von amtlicher Seite wird dagegen er⸗ 
klärt, daß England zwar gewiſſe Vorbehalte gemacht, im Princip aber 
die Beſchickung der Conferenz zugeſagt habe. 

Der frühere Stadtverordnete von Berlin, der Ehrenbürger Koch⸗ 
hann, Veteran des Fortſchritts und langjähriger Vorkämpfer des⸗ 
ſelben namentlich zur Zeit des preußiſchen Verfaſſungsconflicts, iſt in 
der letzten Nacht geſtorben. f 

Das „Frankf. Journ.“ meldet aus Siegen Dr. Fabri iſt in Folge 
von Intriguen von der Candidatur zurück; en. Die national⸗ 
liberale Partei ſtellte nunmehr Herrn Commerzienrath Otto Deel: 
häuſer in Berlin, einen geborenen Siegener (den Bruder des Ab⸗ 
geordneten) auf. 

Die holländiſchen Socialiſten haben nunmehr ihren 1. Beitrag 
zum Wahlfonds der deutſchen Socialdemokratie in der Höhe von 
250 Gulden an den Reichstagsabgeordneten Bebel abgeſandt; weitere 
Sendungen find in Ausſicht geſtellt. 

Die Functionen des preußiſchen Armee-Muſik⸗Inſpieienten 
ſind dem Muſikdirector Roßberg vom 4. Garde⸗Regiment z. F. in 
Stellvertretung übertragen worden. Seit Sonnabend vertritt er die 
vor etwa 3 Jahren neugeſchaffene Stellung des bisherigen Inhabers, 
Herrn Vogt, welcher wegen Krankheit beurlaubt iſt. Nach dem Aus⸗ 
tritt deſſelben, am 1 März, wird er die Stelle definitiv übernehmen. 

Am 1. Mai, dem Arbeiterfeiertage, wird, wie zuverläſſig ver- 
lautet, nicht gefeiert werden, ſondern die Arbeiter wollen ſich mit 
Kundgebungen für den achtſtündigen Arbeitstag, insbeſondere in Ver⸗ 
ſammlungen, begnügen. Rückſichten auf die Arbeitgeber, ſowie die Hof- 
nung, daß die Erfolge des 20. Februars eine hinreichend beredte 
Sprache führen werden, haben den Sinnes wechſel der leitenden Per: 
ſonen gezeitigt. ; 

Die „Daily News“ erfahren: Sämmtliche Großmächte richteten 
an Lord Salisbury freundliche Vorſtellungen zu Gunſten Por⸗ 
tugals, ohne auf die Streitfrage einzugehen; derſelbe lehnte es 
jedoch ab, weitere Schritte in der Frage zu thun. : 

Die Parifer reactionären Blätter fahren fort, dem Herzog Phi- 
lipp von Orleans großartige Ausſprüche in den Mund zu legen. 
Das neueſte ſeiner Worte lautet: „Wer heut zu Tage herrſchen will, 
muß im Gefängniß, in der Kaſerne oder in der Verbannung geweſen 
fein.” Da der Prinz fortwährend den Blechnapf des Soldaten als 
ſein heiliges Recht fordert, ſandte ihm geſtern ſeine Braut, die Prin⸗ 
zeſſin Margarethe von Orleans, einen Soldateneßnapf voll Blumen. 
Heute beſuchte ihn der Herzog von Aumale. Der Gaulois” bringt 
heute als Beilage das Bildniß des Herzogs von Orleans in Folio. 
Die Conferenz Bolet, ein Verein reactionärer angehender Rechts⸗ 
anwälte, richtete eine Adreſſe an den Prinzen, in der ſie ihn den 
würdigen Erben Heinrich d. Gr. nennt. Unter dieſem großen Heinrich 
verſteht ſie den Grafen Chambord. Der „Figaro“ warnt die 
Regctionäre vor Uebertreibungen, mit denen fie den Prinzen und fein 
Abenteuer nur lächerlich machen. — Der Advocat des Herzogs 
wird ſich in der morgen ftattfindenden Gerichts verhandlung nicht, wie 
er zuerſt beabſichtigte, auf den Rechtsſtandpunkt ſtellen, ſondern gewiſſer⸗ 
maßen für Begnadigung plaidiren. Der Herzog wird übrigens auch ſelbſt 
das Wort nehmen „Meine Vertheidigung wird kurz, rein militäriſch, wird 
die Vertheidigung eines Rekruten ſein,“ ſagte er. Die Beweiſe von 
Sympathie, welche die Pariſer Advocatur für den Herzog zeigt, erregt 
großes Befremden. Einige Pariſer Blätter verlangen die diseiplinariſche 
Beſtrafung des Vorſtehers der Anwälte, Creſſon, der, obwohl er ſich 
als Republikaner gerirt, doch erklärte, die Verurtheilung des Herzogs 
würde die größte Ungerechtigkeit ſein. 

Zur Affaire Panitza bringt die „Köln. Ztg.“ eine längere 
„Aufklärung“ Stambulows. Danach wäre die Regierung längſt von 
der Verſchwörung unterrichtet geweſen. Der bekannte Verſchwörer 
Panitza hatte, durch einen früheren ruſſiſchen Offizier gewonnen, eine 
ähnliche Verſchwoͤrung ſchon früher geplant. Panita erklärte damals 


— Mittwoch, den 12. Februar 1890. 


dem ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt, Hitrowo, nichts gegen ſeinen 
Fürſten unternehmen zu wollen. Bei der jüngſten Verſchwörung bot 
Panitza dem Stadtcommandanten von Sofia, Kiſſow, die Stelle des 
Oberbefehlshabers der Armee an, falls er gemeinſchaftliche Sache mil 
ihm mache. Kiſſow wies dies zurück und zeigte die Verſchwörung der 
Regierung an. Wie die beſchlagnahmten Papiere ergeben haben, um⸗ 
faßte die Verſchwörung nur wenige Perſonen und wurde von Aus⸗ 
ländern jenſeits der Donau geleitet. — Wiener Blätter melden aus 
Sofia, Panitza und die drei an der Verſchwörung betheiligten 
Cavallerie⸗Ofſiziere find aus der Armee ausgeſtoßen und follen vor 
das Gilgericht geſtellt werden; die Anklage lautet auf Hoch⸗ und 
Staatsverrath und Mordanſchlag. Die neueſten in Wien eingetroffenen 
Berichte über die Lage in Bulgarien lauten beruhigend und verſichern, 
Fürſt Ferdinand beherrſche die Situation. (Vergl. W. T. B.) 

„ Berlin, 11. Febr. Dem Fürſtlich Hatzfeldt'ſchen General⸗Director 
Licoſcher zu Trachenberg iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 


liehen worden. 

fz, München, 11. Febr. Die heutige Debatte in der Reichs⸗ 
rathskammer über die Rückberufung der Redemptoriſten war 
ſehr erregt; mehrere Ordnungsrufe wurden ertheilt. Gegen die 
Redemptoriften wurden namentlich ihre mit der Moral in Widerſpruch 
ſtehenden Lehren vorgebracht. Die Rückberufung wurde mit 29 gegen 
20 Stimmen abgelehnt; Prinz Ludwig ſtimmte für, Prinz Arnulph 
gegen die Rückberufung. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. Febr. Der Staatsrath foll dem Vernehmen nach 
ſchon Ende der Woche zuſammentreten und dürfte vom Kaiſer jeden⸗ 
falls mit einer längeren Anſprache eröffnet werden. Es iſt zweifellos, 
daß dem Staatsrath ſofort eine Vorlage im Sinne des kaiſerlichen 
Erlaſſes gemacht wird. 

Hamburg, 11. Februar. Der Kosmos damofer „Sakkarah“ ift 
laut Mittheilung der Direction bei Acajutta (Centralamerika) ge⸗ 
ſtrandet. Die Beſatzung iſt wohlbehalten in Acajutta gelandet. Das 
Schiff und die Ladung ſind wahrſcheinlich verloren. 

Wien, 11. Febr. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter beant⸗ 
wortete die Interpellation Steinwenderd, betreffend die Steuerreform- 
vorlagen, und erklärte, daß die Vorlage über eine Reform der directen 
Steuern bereits fertig geſtellt ſei, es handle ſich aber nicht allein um 
die Herſtellung eines Entwurfs, betreffend die Perſonaleinkommen⸗ 
ſteuer, ſondern es zeigte ſich im Laufe der Verhandlungen die Noth⸗ 
wendigkeit, das ganze Syftem der Perſonalſteuern faſt durchgehends von 
Grund auf neu aufzubauen. Die Perſonaleinkommenſteuer, welche 
demnach nur einen Theil der Vorlage bildet, ſoll nach dem Plane des 
Entwurfes das perſönliche Reineinkommen mit einem mäßigen pro⸗ 
greſſiven Steuerfuße treffen, der von e bis zu hoͤchſtens 3 Procent 
anſteigt. Die Beſteuerung der Actienunternehmungen ſei in ähn⸗ 
licher Weiſe in Ausſicht genommen, wie dieſelbe durch das Special⸗ 
geſetz von 1880 für die Erwerbswirthſchaftsgenoſſenſchaften und Bor- 
ſchußkaſſen geregelt wurde. en Ausgangspunkt für die Steuer⸗ 
bemeſſung folen die bilanzmäßigen Ueberſchüſſe bilden, und es ſoll 
durch weitgehende Geſtattung von Abzügen an Paſſivzinſen, Werth: 
abſchreibungen, Verluſtreſerven ꝛc. von dem ſteuerpflichtigen Reinertrage 
den in dieſer Beziehung beſtehenden Beſchwerden Rechnung getragen 
werden. Für ſonſtige private Erwerbsunternehmungen wird bes 
abſichtigt, anſtatt der bisherigen Erwerbsſteuer und Einkommenſteuer 
erſter Klaſſe zukünftig eine einheitliche Erwerbsſteuer einzuführen. 
Der Finanzminiſter ſagte weiter, der vorliegende Steuerentwurf ſchlage, 
ähnlich wie einige auswärtige Geſetze neueſter Zeit, den Weg der Auf⸗ 
ſtellung eines reich gegliederten, genau ſpecialiſirten Tarifes ein, deſſen 
Steuerſätze ſich in einer im Tarife näher beſtimmten Weiſe nach 
äußeren Kriterien abſtufen, von denen man einen Rückſchluß auf die 
Ertragsfähigkeit der betreffenden Unternehmungen ziehen könne. Für 
Ausnahmefälle, wo die Behandlung nach einem ſpeciellen Tarife 
unthunlich ſei, werde durch geeignete Beſtimmungen beſonders 


vorgeſorgt werden. Bei der Beſteuerung von Beſoldungen 
und Dienſtbezügen fei eine weſentliche Aenderung nicht in 
Ausſicht genommen. Die durch keine andere Ertragsſteuer 


unmittelbar getroffenen Einkünfte aus Capitalvermögen ſollten einer 
an die Stelle der bisherigen Einkommenſteuer dritter Klaſſe tretenden 
Rentenſteuer unterworfen werden. Die Ausmeſſung derſelben fole 
nur rückſichtlich derjenigen Renten, welche ſchon thatſächlich bisher die 
Einkommenſteuer dritter Klaſſe entrichteten, auch zukünftig beibehalten 
werden, während die Hauptmaſſe der ſteuerpflichtigen Renten nur mit 
einem bedeutend mäßigerem Satze getroffen werden ſolle. Die durch 
Specialgeſetze eingeräumten Befreiungen von der Einkommenſteuer 
dritter Klaſſe würden auch hinſichtlich der Rentenſteuer aufrecht er⸗ 
halten bleiben. Der Steuerreform⸗Entwurf bilde alſo ein umfaſſendes 
Codificationswerk. Der die Gewerbeſteuer betreffende Theil des Ent: 
wurfs fei den Steuerbehörden der Reichsländer zur Begutachtung zu- 
geſendet worden; er, der Miniſter, habe Probebemeſſungen vornehmen 
laſſen; er lege ein großes Gewicht auf die baldige Durchführung der 
Steuerreform, werde daher die Erhebungen beſchleunigen und dieſelben 
alsbald dem Hauſe vorlegen. Der Antrag Steinwenders, in die De⸗ 
batte einzutreten, wurde mit 104 gegen 72 Stimmen abgelehnt. 

Rom, 11. Februar. Crispi erklärte in der Kammer, der Vertrag 
mit dem Negus, welcher dem Staate keinerlei finanzielle Laſten auf⸗ 
erlege, werde dem Parlamente vorgelegt werden, ebenſo die Additional⸗ 
convention mit dem Artikel betreffs des abeſſyniſchen Anlehens. Die 
Vortheile aus den Beziehungen mit Abeſſynien ſeien ſehr beträchtlich 
und würden die gehegten Erwartungen übertreffen. 

Paris, 11. Febr. Gutem Vernehmen nach beſchäftigte ſich der Miniſter⸗ 
rath heute mit der morgen ſtattfindenden Verhandlung gegen den 
Herzog von Orleans und de wahrſchelnlichen Verurtheilung. Es 
heißt, der Herzog würde in die Strafanſtalt einer Provinz geſchickt 
und als politiſcher Gefangener behandelt werden. 

London, 11. Februar. Parlamentseröffnung. Die Thron⸗ 
rede bemerkt, daß die auswärtigen Beziehungen fortgeſetzt freund⸗ 
ſchaftliche geweſen feien; fie weit jedoch auf die Entſendung einer 
bewaffneten portugieſiſchen Macht nach den Gebieten hin, wo ſich 
britiſche Niederlaſſungen befanden, auf die mit Blutvergießen ver- 
bundene Colliſion und auf die mit der Achtung der britiſchen Flagge 
unvereinbaren Handlungen. Portugal habe nunmehr auf das Geſuch 
der Königin verſprochen, ſeine Militärmacht aus dieſen Gebieten zu⸗ 
rückzuziehen. Die Königin hoffe, die Berathungen der Brüſſeler 
Antiſclavereiconferenz würden die Unterdrückung des Sclavenhandels 
fördern. Ferner erwähnt die Thronrede den Abſchluß des engliſch⸗egypti⸗ 
ſchen Handelsabkommens und des proviſoriſchen Abkommens zur Regelung 
des dringenden Auslieferungsvertrages mit den Vereinigen Staaten. 
Die Königin conſtatirt betreffs Irlands eine andauernde Beſſerung 
der dertigen Zuſtände, eine Abnahme der Agrarverbrechen, wodurch 
eine Einſchränkung der Anwendung des Zwangsgeſetzes ermöglicht 
werde, und kündigt Vorlagen zur Erleichterung des Landankaufs 
ſeitens der Pächter an, ſowie die Verleihung der lotalen Selbſtver⸗ 


waltung an Irland, ähnlich der bereits in Großbritannien beſtehenden. 
Angekündigt werden ferner Vorlagen zur Verbeſſerung der Londoner 
Sanitätsgeſetzgebung ſowie der Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter: 
Hafen und zur Feſtſtellung der Haftbarkeit der Arbeitgeber betreffs der 
Unfälle der Arbeiter. Die Regierung werde endlich die Verbeſſerung 
des Unterkommens und der Verhältniſſe der Truppen im Lager und 
in den Kaſernen, ſowie die beſſere Fürjorge für die Geſundheit und 
Bequemlichkeit der Truppen beantragen. 

London, 11. Februar. Das Oberhaus nahm die Adreſſe nach 
kurzer Berathung an. Salisbury erklärt, Portugal fei feit zwei Jahren 
gewarnt worden, daß England ſeine Anſprüche auf engliſches Schutz⸗ 
gebiet oder engliſche Niederlaſſungen nicht anerkannt habe. Nach 
Serpa Pintos Vorgehen war ſofortiges Einſchreiten erforderlich, damit 
nicht die Angelegenheit vom Rathe der Staaten auf den Volksrath 
in den Straßen übergehe. — Die Ratification der Zuckerprämien⸗ 
Convention, die erſt Ende 1891 erforderlich iſt, hängt von der Haltung 
der Zuckerproducenten ab. Die Ausſichten dafür find jetzt nicht fo 
gute wie im Vorjahre. 

London, 11. Februar. Im Unterhauſe brachte Harcourt den 
Antrag ein, die Publicirung des bekannten falſchen Briefes Parnells 
durch die „Times“ für eine Verleumdung eines Deputirten und Für 
eine Verletzung der Privilegien des Hauſes zu erklären. Gorſt be⸗ 
kämpfte den Antrag Namens der Regierung durch den Gegenantrag, 
das Haus lehne es ab, die Publication als eine Verletzung ſeiner 
Privilegien anzuſehen. > 

Dundee, 11. Febr. Der Strike der Dockarbeiter ift beendet, und 
die Forderungen derſelben ſind bewilligt worden. 

Liſſabon, 11. Febr. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht Erlaſſe, durch 
welche die Regierung ermächtigt wird, die Befeſtigungswerke des Lan- 
des zu vervollſtändigen, Armirungsgerathe und Kanonen anzuſchaffen, 
ferner vier Kreuzer, vier Kanonenboote und Torpedoboote anzukaufen. 
Weiter ſoll die Armee, ſowie die Municipalgarde von Liſſabon und 
Oporto reorganiſirt werden. Zur Deckung der Koſten werden Obli— 
gationen ausgegeben werden; außerdem wird ein Specialfonds zu 
Landesvertheidigungszwecken geſchaffen werden. 

Liſſabon, 11. Febr. Eine Bekanntmachung des Civilgouverneuis 
unterſagte im Intereſſe der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung 
die heute ins Coloſſeum zuſammenberufene Verſammlung. Straßen⸗ 
kundgebungen haben bereits ſtattgefunden. s 

Sofia, 11. Febr. Obgleich Panitza und drei Offiziere den Civil⸗ 
behörden überliefert worden ſind, kommen ſie doch vor ein, in etwa 
14 Tagen zuſammentretendes Kriegsgericht, da es ſich um Hochver⸗ 
rath handelt. Den Angeklagten wurden die Epaulettes abgenommen; 
die äußerſte Strenge des Geſetzes ſoll zur Anwendung kommen. 

Newyork, 11. Febr. Bei den Wahlen in Salt⸗Lake⸗City find 
geſtern die Mormonen unterlegen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 11. Februar. 


72 Wahlverſammlung des Centrums. Die heut in Rösler's 
Brauerei zuſammenberufene Wahlverſammlung geſtaltete ſich theilweis 
febr tumultuariſch, da eine anſehnliche Menge von Socialdemokraten in 


* 


geſchloſſener Phalanx ſich aufgeſtellt hatte und die Redner wiederholt 


gröblich zu ſtören und zu überſchreien verſuchte, was ihnen auch fo lange 
gelang, bis die lauteſten und vordringlichſten Ruheſtörer aus dem Saal 
entfernt waren. Bei dem von dem Vorſitzenden, Grafen Balleftrem 
auf den Kaiſer und den Papſt ausgebrachten Hoch beſonders en ſich 
die lärmenden Elemente am meiſten geltend, indem ihr Chorus überlaut: 
„Hoch die Socialdemokratie!“ rief und ein Arbeiter einen Regen focial- 
demokratiſcher Wahlaufrufzettel weit in den Saal hineinſchleuderte. Noch 
während der ganzen Verſammlung machten ſich einzelne Unruhebewegungen 
geltend. — Da der eine der angemeldeten Redner, der Geiſtliche Rath Meer, 
barsch erkrankt war, ſprachen nur der Vorſitzende, Graf Balleſtrem, und 
er Rechtsanwalt Dr. Porſch. Der Erſtere gab in Kürze eine Ueberſicht 
der Thätigkeit des vergangenen Reichstages mit beſonderer Berückſichtigung der 
Erfolge des Centrums auf kirchenpolitiſchem Gebiet und feiner Mitwirkung bei 
der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung, und forderte dann mit der Bemerkung, 
daß das Centrum in dem neuen Reichstage wiederum eine wichtige Rolle 
zu ſpielen berufen ſein würde, alle Wähler auf, bei der Wahl ihre Pflicht zu 
thun, obwohl für dieſelbe kein praktiſcher Erfolg in Ausſicht ſtände, und 
fie nur dazu dienen könnte, die Principien der Centrumspartei zu bekräf⸗ 
ligen. Dr. Porſch beſchränkte fih im Weſentlichen darauf, die von dem 
Centrumsverein getroffene Auswahl der beiden Candidaten für Breslau 
u rechtfertigen und in einer beſonderen Polemik die Vorwürfe und Unter⸗ 
Fan en, ie dem Centrum von Seiten der Cartellparteien in deren 
un pipe und Wahlreden innerhalb unſerer Stadt gemacht worden ſeien, 
ırüdzumeifen. Auch er ſchloß, nachdem er zu pünktlicher Befolgung der 
ahlpflicht e mit einem Hoch auf Kaiſer und Papſt. — Um 
10 Uhr ſchloß die Verſammlung. < 
bz Geſchäftsverkehr im ſtädtiſchen Leihamte. Ende Januar 
verblieb ein Beſtand von 11593 Pfändern mit einem Pfandwerthe von 
279 695 Mark. 
=ff= Verkehr anf dem Breslauer Schlachtviehmarkte. Der 
Auftrieb auf dem Breslauer Schlachtviehmarkte, Hubenſtraße, betrug im 
Monat Januar 1161 Ochſen, 1560 Kühe, 2939 Kälber, 4448 Hammel und 


4480 Schweine. 
oe Unglücksfälle. Der auf der Oderſtraße wohnende, 29 Jahre alte 
a Wilhelm Tſchöpe fiel heute früh um 7½ Uhr beim Auf: 
ſtellen eines Gerüftes zu einem Neubau auf der Schloßſtraße aus der 
Höhe von drei Stockwerken auf das Straßenpflaſter hinab. Der Mann, 
welcher bei dem furchtbaren Aufprall einen Bruch des rechten Ober: 
ſchenkels ſowie . Verle Sgen am Unterkiefer erlitt, fand Aufnahme 
in der königl. chirurgiſchen Klinik. — Der Arbeiter Karl G., Saen 
wohnhaft, erhielt geſtern bei einem Streit einen fo wuchtigen . e s ins 
Geſicht, daß er einen Bruch des e an davontrug. — Durch Sturz 
von einer Treppe zog ſich der Schiffer Paul K. von hier am 9. d. Mts. 
eine ſchlimme Kopfwunde zu. Den beiden letztgenannten Verunglückten 
10 5 * in der königlichen chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe 
zu Theil. 

— Verhaftungen. Der e Karl Feuerſtein, welcher in 
letzter Zeit bier als Student auftrat und ſich als Sohn eines Polizei⸗ 
beamten ausgab, ift geftern Abend in einem Schanklocale auf der Gell- 
bornſtraße ſeſtgenommen worden. Der Schneider hat außer den bereits 
gemeldeten frechen Diebſtählen geſtern Nachmittag auch einem Haushälter 
auf der Scheitnigerſtraße einen Winterüberzieher und andere Kleidungs⸗ 

üde entwendet. Den Ueberzieher hatte der Dieb bereits verſetzt, als 
eine W erfolgte. Im Uebrigen "+ der Schneider der ihm zur 
Laft gelegten Strafthaten geſtändig. — Ein Haushälter entwendete vor 
einigen Tagen einer Frau auf der Bisgelaafie ein Sparkaſſenbuch über 
650 Mark. Geſtern Abend wurde der Dieb auf der Lewaldſtraße ermittelt 
und in Haft genommen. Von dem Buche hatte er bereits 120 Mark ab: 
gehoben und in liederlicher Geſellſchaft leichtfertig durchgebracht. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein ſchwarzer Kinder: 
Fragen, ein goldener Ring mit Stein, ein goldener Reifring, eine Pferde⸗ 
decke, ein ſchwarzer Fußſack, ein Portemonnaie mit Geld, eine goldene 
Damenuhr, ein Hundertmarkſchein. — Geſtohlen; Einem Schloſſer von 
der ee ein Sperrzeug und ein gober Bund Voll⸗ und Hohl⸗ 
ſchlüſſel; einem Bauunternehmer von der Vincenzſtraße ein vierrädriger 

Handwagen, deſſen Schild die Bezeichnung: Robert Fritſch, Univerſitäts⸗ 

lab 7, trägt; einer Schloſſergeſellenfrau von der Berlinerſtraße ein 
ortemonnale mit 2 Mark Inhalt; einem Reſtaurateur von der Märki⸗ 

ſchen Straße 60 Liter Kornſpiritus, eine Vierteltonne Sauerkraut und 

eine Partie Hühnerfutter, zuſammen im Werthe von 70 Mark. — Ab⸗ 
handen kam: einer RentierBgattin von der G 5 ein Porte⸗ 
monnaie mit gipa ans a Anhalt; auer Kaufmannswittwe ein 

— Biden ehätelter Schullerkragen. — Selbſtmord: Der Nrbefler 
ilhelm N. der auf der Lehmgrübenſtraße wohnte, hat fih am 10. d. M. 

ohnung erhängt. 


an 


feiner ! Da ſchon feit einiger Zeit Anzeichen von 
chwermuth an ihm bemerkt worden find, iſt anzunehmen, daß er die 


} 


That im Zuſtande geiftiger Umnachtung vegangen gat. — Vermißt 
wird ſeit dem 7. d. M. der Arbeiter Joſef Kunze, . Nr. 20 
wohnhaft. Er iſt 37 Jahre alt, von kleiner Geſtalt, hat dunkelblondes 
Haar und blonden Schnurrbart und war bekleidet mit ſchwarzer Hoſe, 


Arbeitsrock und Mütze. — In Unterſuchungshaft genommen 31, in 
Strafhaft 66 Perfonen. 


Handels- Zeitung. 


* Die russische Convertirungs- Operation. Im Inseratentheile der 
vorliegenden Nummer befindet sich der Prospeet über diese Operation, 
welche die beiden russisch-englisch-holländischen 5procent. Anleihen 
aus den Jahren 1864 und 1866 und die russische 5procent. VI. (Stieg- 
litz-)Anleihe vom Jahre 1855 umfasst. Die gesammte Operation gliedert 
sich in zwei verschiedene Theile; der erste Theil betrifft die beiden 
Anleihen von 1864 und 1866, welche Anleihen zum 1. Juni zur Rück- 
zahlung gekündigt werden. Der Preis, zu welchem nach dem Prospect 
die Stieglitz-Obligationen bei der Convertirung angenommen werden, 
stellt sich auf ca. 96.20 pCt. nach Berliner Usance, Die neue 4procen- 
tige Russische Goldanleihe II. Emission vom Jahre 1890, welche 
an Stelle der erwähnten Anleihen zur Ausgabe ‘gelangt, wird 
zum Course von 93 Procent, zuzüglich der Zinsen vom 1. bis 
31. März cr. zur Ausgabe gebracht. Die Convertirung findet gleich- 
zeitig in London bei den Bankhäusern Baring Brothers & Co. und 
C. J. Hambro & Sons, in Frankreich bei den bekannten Banken und 
Bankfirmen, in Amsterdam bei dem Bankhause Hopo & Co. und in 
Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn & Co. statt, und zwar bis zum 
20. d. M., an welchem letzteren Tage an den genannten ausländischen 
Plätzen auch die Subscription gegen Baar zur Parität des Berliner 
Courses von 93 pCt. stattfinden wird. In Berlin werden indessen nur 
Anmeldungen zur Convertirung entgegen genommen. Indem wir hin- 
sichtlich aller weiteren Einzelheiten auf den Wortlaut des Prospectes 
verweisen, bemerken wir nur noch, dass die russische Regierung die 
Verpflichtung eingegangen ist, bis zum 1. Jannar 1900 n. St. die für 
die regelmässige Verloosung bestimmten Beträge weder zu verstärken 
noch die Rückzahlung der Gesammtanleihe vorzunehmen, 

* Londoner Wollauotion. Aus London wird der „Voss. Zig.“ ge- 
schrieben: Von dem in den gegenwärtigen Auctionen von Colonial- 
wollen verfügbaren Total sind bis einschliesslich den 4. Februar fol- 


gende Quantitäten ausgeboten und davon zurückgezogen worden: 
verfügbar: ausgeboten: zurückgezogen: 

Sydney 95 000 Ball. 22 916 Ball. 2105 Ball. 
Queensland .... 27000 „ 4383 „ 306 „ 
Port Phillip... 74000. „ 91657 „ 2862 „ 
Adelaide 26000 „ 9700 „ 3032 
Tasmanien 200 „ 2 EN 
Swan River.... 1500 „ 346 „ 5 * 
Neu- Seeland... 14300 „ 3872 5 310 „ 
Gh 45 000 „ 12151 5 4683 


Total 283 000 Bal). 75 155 Ball. 12311 Ball. 

Die Serie eröffnete zu December-Sehlusspreisen für alle gute austra- 
lische Wollen, aber mit Anzeichen vonUnregelmässigkeit für geringe Sorten 
und für Cap-Wollen. Diese schwächere Tendenz, welche mit dem Fort- 
schreiten der Verkäufe an Nachdruck gewann, dehnte sich auf die Masse 
von australischen Merino-Wollen aus und führte zu einem Abschlage 
von 5 pCt. Dieser Rückgang ist bei einigen Sorten N ee bei 
anderen nicht erreicht. So stehen schwere Adelaide Schweiss 1 d. niedriger 
als am Schluss der vorigen Serie, eine Folge, ohne Zweifel, der sehr un- 
11 Waschresultate dieser Wollen. Dagegen sind vorzügliche Port- 
hillip-Schweiss, welche sich im December mässig verkauften, nur 
wenig billiger, und Gleiches kann man von besten Broken und Stücken 
sagen. Von mittleren und guten australischen Schweiss verkauften 
sich feine Sydney am günstigsten, während bei kalkigen Wollen und 
Loosen, denen es an Qualität gebricht, der Abschlag mehr hervortritt. 
benso zeigen vorzügliche Scoured verhältnissmässig kleineren Ab- 
schlag als fehlerhafte. Lammwollen sind von dem allgemeinen Rück- 
gange ausgeschlossen, was auch von allen Kreuzzuchten gilt, welche 
in guter Frage zu festen Decemberpreisen bleiben. 

riebiger Besch 
oft 1 d billiger. 


am meiste: 
Gute Natal-Schweiss 
Nachlass. 


aison von ausserordentlich uner 
nachgegeben. Diese Wollen sin 
sind 1—1 d gewichen und gut begehrt mit diesem 
Scoured und Snow-white bewegen sich 1,—1 d, meistens 1 d, 
niedriger, und zwar verkaufen sich vorzügliche Snow-white verhält- 
nissmässig am besten. Der Abschlag für Rückenwäschen beträgt 
½% d. In der vorigen Serie lösten viele geringe und mittlere 
Wollen übertriebene Preise, während von anderen der Waschver- 
lust unterschätzt wurde, und insofern als diese Wollen auf ihre 
richtige Werthstufe heruntergebracht worden sind, ist der gegen- 
wärtige Abschlag begreiflich. Aber wo der Fall über diese 
Berichtigung hinausgeht, ist derselbe schwer erklärlich, da die allge- 
meine Lage des Marktes, soweit sie sich nach der Thätigkeit der In- 
dustrie, nach der Abwesenheit von Vorräthen und nach dem ınässigen 
Umfang der erwarteten Zuführen beurtheilen lässt, dem Artikel in 
jeder Hinsicht günstig erscheint. 

* Städtische Bank in Breslau. Die Netto-Bilanz, sowie die Ge- 
winn-Rechnung pro 1889 befinden sich im Inseratentheil. 

_ * Fallissement in der Wollenwaarenbranche. Aus Spremberg wird 
einem Berliner Blatte die Zahlungsverlegenheit der bedeutenden Tuch- 
und Buckskinfabrik von W. G. gemeldet. Die Firma wurde bisher als 
sehr gut fundirt gehalten. An dem Fallissement sind Berliner und 
auswärtige Wollhändler, deutsche Kammgarnspinner, Kunstwoll- 
‘fabrikanten und Händler interessirt. Die Passiva sollen sehr gross sein 

® Italienische Dampfsohifffahrts - Gesellschaft La Veloce. Im 
Laufe. dieser Woche findet in Genua die Festsetzung der Dividende 
für 1889 statt. Es sind Vertreter des deutschen Syndicats nach Genua 
abgereist, um einerseits eine genaue Aufklärung über die Ursachen zu 
erlangen, welche den Rückgang der Rentabilität gegenüber dem Jahre 
1888 herbeigeführt haben, und um andererseits energieche Monda eln 
zu ergreifen, welche geeignet sind, die Wiederkehr ähnlicher Ueber- 
raschungen zu verhindern und dem deutschen 8 die Sicher- 
heit einer ordnungsmässigen Geschäftsgebahrung zu verse affen, 

g ee ee ee > 
Verloosungen. 8 . 

® Madrider 100 Franos-Loose vom Jahre 1879. Ziehung am 
2. Januar. Auszahlung am 1. Júli 1890. Hauptpreise, Nr. 57541 
à 100000 Fr. Nr. 1973 288017 à 1000 Fr. Nr. 13585 126265 207928 
263554 317674 346826 à 500 Fr. Nr. 89555 98598 162907 258826 
275152 318678 324311 326343 402774 420909 à 300 Fr. Nr. 2094 27679 
41178 50198 97364 107153 137349 147116 162543, 174583 175198 237799 
262091 312289 333782 349403 352010 376167 383379 397870 419046 
& 200 Fr. 


Submissionen. h i 
Az. Die Lieferung einer Contesimalwaage qane, Gleisunter- 
brechung von 25000 kg Wiegefühigkeit und 6,5 m Brückenlänge für 
Station Gorzyn stand bei dem masc inentechnischen Bureau der hie- 
sigen Eisenbahn-Dircction zur Submission. Es verlangten 1) bei 
emauerten Grubenwänden, 2) bei eisernen Kästen: H. Herrmann sen., 
ier, 2180 und 2980 M., C. Hermann, Breslau, 2250 und 2650 M., 
C. Schenk, Darmstadt, 2830 und 3230 M., J. Ph. Schoithöfer, Otter- 
stadt, 2050 und 2580 M., Mohr u. Federhaff, Mannheim, 2600 und 3050 
Mark, A. C. Herrmann, Berlin, 2225 und 2485 M. 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. \ 
Berlin, 11. Febr. Neueste Handelsnachrichten. Geld zei te 
sich heute im Hinblick auf die bevorstehende Subseription auf die 
129 Millionen 3½procent. Staatsanleihe fortgesetzt gefragt. Londoner 
Wechselcourse 5 ean gegen Sonnabend keine Veränderung. — Aber- 
mals geht der „Voss. Zig.“ eine Meldung über eine Fälschung von 
Lagerscheinen zu; dieselbe betrifft den Director der Magasins 
ee in Tourcoing (Depart. Nord, Frankreich), welcher gefälschte 
agerscheine in der Höhe von 450000 Fr. ausgestellt und in Umlauf 
1 hat. Der Fälscher ist bereits in Haft genommen und wird 
emnächst vor das Schwurgericht gestellt werden. — Die gestrige 
Subscription auf Gelsenkirchener Gussstahl- und Eisenwerke 
vorm. mundescheidt 4 Cie. hat sowohl hier als in Frankfurt a. M. 
ein gutes Resultat ergeben. Ueber die Zutheilung erfolgt directe Be- 
nachrichtigung seitens der Zeichnungsstelle. Die Actien wurden heute 
zum ersten Mal gehandelt, und der Cours stellte sich auf 148½ bez. u. 


i December i Unter Capwollen 
haben geringe östliche Schweiss, welche 1 x a und 
nheit sind, 


reichisch- Priori y 
Ob! ae eee 5 


Geld. — Heute fand in den Actien der Hessischen Ludwigsbahn 
ein angeregter Verkehr zu steigenden Coursen statt. Als Motiv des- 
selben wurde angeführt, dass heute der Antrag Hales, Osann und Ge- 
nossen auf Verstaatlichung der Bahn im Schoosse der parlamentarischen 
Commission zur Berathung stehe. — Der Abschluss der Deutschen 
Thonröhren- und Chamottefabrik für das vergangene Geschäfts- 
jahr weist einen Nutzen von 281 911 M. aus; die Dividende wird mit 
14 pCt. gegen 9 pt. für 1888 vorgeschlagen. — Zufolge amtlicher 
Nachweisung wurden vom 1. October 1889 bis Schluss Januar 1890 in 
den Brennereien des Deutschen Reiches 1354859 hl reinen 
4 her ae In den freien Verkehr wurden nach Entrichtung 
er verbrauchsabgabe von 50 Pf. für den Liter 11563 028 hl und vo 
70 Pf. 262893 hl ehrt z 


Posen, 11. Febr. Der Saatenmarkt war schr stark besucht, 
namentlich auch von auswärtigen Händlern; das Geschäft, namentlich 
für einheimische Me war jedoch sehr vernachlässigt, umsomehr, 
als das Angebot ausländischer Saaten stark drückte. Nur in Sommer- 
getreide war die Nachfrage sehr gross, der gegenüber das Angebot in 
keiner Weise genügte. Bezahlt wurde Rothklee ordinär 30, mittel 36, 
fein 44, hochfein 51, Weissklee 30—36, Wundklee 45—50, Saathafer 
180—190, Wicke 170—180, Gerste 175—190, Lupine, blau, 150—165, 
gelb 155—170, Seradella 20, Tymothé 22—33. Schluss sehr ruhig. 

Paris, 11. Februar. Die behufs Herbeiführung eines 
Ausgleiches für das Oelgeschäft gebildete Commission 
schlägt für die gerichtliche Liquidation folgende Preise vor: Rüböl 
loco und Februar 85, März 87.95, März-April 87, März-Juni 84, Mai- 
August 75.50. Die Annahme dieser Preise ist noch nicht erfolgt; die 
Oelhändler versammeln sich morgen zur definitiven Feststellung. 


Berlin, 11. Februar. Fondsbörse. An den gestrigen Abend- 
börsen hatte angeblich die rheinisch-westfälische Eisenstatistik eine 
Verflauung des Marktes hervorgerufen, die sich besonders für Montan- 
papiere und Banken zur Geltung brachte. Die hiesige Börse schloss 
sich dieser Bewegung an;es lagen zu Beginn umfangreiche Verkaufsordres 
von Seiten des Publikums vor, die einen scharfen Druck auf die Course 
ausübten und zu vielprocentigen Herabsetzungen für Montanwerthe und 
Banken führte. Diese Rückgänge, für welche specielle Motive nicht ange- 
geben wurden, als lediglich die bekannten, dass die Positionen noch nicht 
genügend geklärt seien, konnten um so leichter ausgreifen, als den 
Abgaben keine nennenswerthe Kauflust gegenüberstand; selbst die 
bald nach der Eröffnung sich einstellende leichte Beruhigung und Be- 
festigung ist auf Deckungen der Contremine zurückzuführen. Be- 
merkenswerth war im Gegensatz zur allgemeinen Flauheit die Festig- 
keit des dentschen Bahnen- und Rentenmarktes. Am meisten attaguirt 
waren Eisenactien, von denen Bochumer ca. 8 pCt., Laurahütte circa 
4 pCt, Dortmunder Union ca. 4 pCt. verloren; weiter büssten von 
Kohlenactien, ein: Harpener ca. 10—12 pCt., Hibernia ca. 8 pCt., 
Gelsenkirchener ca, 8 pCt. Per ult. Bochumer 210.25—209—211.50 bie 
209,75-—211.50— 208.50, Nachbörse 213, Dortmunder 106,90--107— 105,60 
bis 107,50—105,75, Nachbörse 107,70, Laura 159,75— 159,10 160,50 bis 
158, Nachbörse 160,70, Donnersmarckh. 89,10—89,75—89,10, Nachbörse 89. 
Die Bankpapiere folgten der weichenden Strömung; Credit. 176,40 bis 
177,20 176,90, Nachbörse 177,30 ( 2,00), Commandit 238— 238.40 bis 
237,10 238,25 — 237,40, Nachbörse 239 (— 4,00), Handels-Gesellschaft 
188,10—188,50— 187.50 189,60 188.50, Nachbörse 190,50 (— 4,00). 
Oesterreichische Bahnen billiger. Heimische Bahnen anfänglich niedriger, 
dann erholt. Fremde Bahnen schwach. Auswärtige Renten still; 
1880er Russen 94-—94,10, Russische Noten 221,25 —221.75— 221.50, Nach- 
börse 222, 4procentige Ungarn 8989,90, Nachbörse 89,10. Im 
weiteren Verlauf trat nur vorübergehend Befestigung ein, um 
alsbald wieder der Mattigkeit Platz zu machen. Schluss matt, 
Am Cassamarkt deutsche und fremde Bahnen wenig verändert. 
Kassabanken bei geringeren Umsätzen zumeist etwas billiger. 
Für Berg- und Hüttenwerke herrschte Verkaufsneigung: erheb- 
licher gedrückt waren: Bonifacius, Harpener, Aplerbecker, Harkort 
Bergwerk, König Wilhelm, Louise Tief bau, Inowrazlaw, Kattowitz und 
Königin Marienhütte, Oberschlesischer Eisenbahnbedari 110,50 bez. u. 
Geld. Inländische Anlagewerthe gut behauptet; 4 proc. Reichsanleihen 
gewannen 0,10 pCt., 3½ proc. gaben denselben 28 nach. Oester- 

ist\ermässigt. Italienische 3 proc. 
. x Pri. 
stillem Geschäft ziemlich feste enen Prioritäten ei Ian 
Kozlow. Amerikaner zeigen in den Notirungen keine wesentlichen 
Aenderungen. 


Berlin. 11. Februar. Produotenbörse. Wie gestern blieben 
auch im heutigen Verkehr die meist festen auswärtigen Berichte ohne 
Beachtung und Wirkung; für Getreide gestaltete sich im Gegentheil 
die Tendenz ausgesprochen flau, wozu vielleicht die mildere Tem- 

eratur den Anlass gegeben hat. — Loco Weizen wenig verändert, 

ür Termine lagen verschiedentlich Realisations - Ordres naher 

Lieferung vor, zu denen sich Neuverkäufe auf Sommersichten 

gesellten, während Beachtung nur spärlich sich zeigte; dadurch 

mussten Conrse etwa 1½ Mark gegen ‚gestrigen Schluss nachgeben, 

bis sich entsprechende Nachfrage einstellte, unter deren Einfluss 

sich der Markt einigermaassen erholte, aber immer noch 1 M. niedriger 
als gestern schloss. — Loco Roggen ohne Umsatz. Der Terminhandel 
verlief bei zunächst nachgebenden, später sich wieder befestigenden 

Coursen lebhaft; umfangreiche Realisationen der Commissionäre resp. 

der Platzhausse fanden zu Preisen, die nahezu um 2 Mark gewichen 

waren, Unterkommen bei dem entgegengesetzt engagirten Theile der 
Platzspeculation, welche mit starken Deckungen vorging, dadurch 

wurde bis zum Schlusse etwa die Hälfte des vorherigen Abschlages 

wieder hereingebracht. Russische Offerten waren heute nicht billiger, ob- 

wohl anscheinend die Inhaber gefügiger geworden waren. — Loco Hafer 

matt, Termine desgleichen, schliesslich aber durch Känfe russischer Häuser 

fester. — Roggenmehl bei festerem Schlusse noch 20 Pf. billiger, 

— Mais matter. — Rüböl etwas theurer und ziemlich lebhaft. 
Spiritus erholte sich von der anfänglichen Flaue und schloss durch- 
gängig etwas besser als gestern. 

London, 11. Febr. [Wollanction.)] Wolle allgemein unver- 
ändert. Capwolle eher besser, 

Posen. II. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 50, 90, 70er 
31, 40. Matt: Wetter: trübe. 

Hamburg, 11. Februar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Febr. 84, per März 833/,, per Mai 8½', per Septbr. 82¼. 
Tendenz: Behauptet. 8 

Amsterdam. 11. Februar. Java-Kaſſec good ordinary 551/4, 

Havre. II. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per März 103,50, per Mai i03,—, per Septbr. 102,75. — Tendenz: Be- 
hauptet. "OE? : 

uokermarkt. Hamburg, 11. Februar, 8 Uhr 17 Min. Abends, 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten | 
durch F. Mockrauer in Breslau.) Februar 12,17, März 12,30, Mai 12,52, A 
August 19,82, Oetbr.-Deebr. 12,70. — Tendenz: Behauptet. i 

aris. II. Febr. Zuckerbörse. Anfang. Ronzucker 88% fest, i| 
loco 29—29,50, weisser Zucker steigend, per Februar 34,95, per Mürz 1 
34,50, per März-Juni 35, per Mai-August 35.50. | 

Paris, 11. Febr. uokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° fest, 
loco 29— 29,50, weisser Zucker fest, per Febr. 34,30, per März 34,50, 
per März-Juni 35, per Mai-August 35,50. a 1 3 

London, 11. Febr. . 960% Java-Zucker 14%, stetig, 

í - j e te) 12 test. T 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½, Mk etbärse. Seht 
12, per April 12, 3, 


London, 11. Februar, 11 Uhr 40 Minuten. 
fest. Bas. 88% per Februar 12, per März 12, 


Mai 12, 41/3. da: i 
rer L 10. Febr. Zuokerbörge, Fair refining muscovadoes 5 ½1 


Newyork 1 ] 
2 11. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
Se Februar. 11. Februar. l 


numbers warrants 52, 11/2. ? 
Glasgow, 11. Februar. ‚Roheisen. ; 
(Schlussbericht.) Mixed numbers Warrants. 51 Sh. 10½ D.|52 Sh. 10 D. 
„„ ET RT ge en 
Börsen- und Handels-Depesehen. 
Wien, 11. Februar. [Schluss-Course.} Schwach. 


Cours vom 10. ; Cours vom 10. 11 
Credit-Actien. 322 85 320 75 [Mar knoten 57 92 58.05 
St.-Eis.-A.-Cert. 217 50 217 25 4% ang. Golärente. 103 50 103 35 
Lomb. Eiseno.. 136 25 135 25 Süberrente -+ 89 15| 88 95 
Galizier + -- 187 50 187 50 Londoern 118 90119 10 
Napoleonsd'or- 941 9 411, f Ungar. Papierrente. 99 35 99 25 


Credit-Actien 274, 50. 


Frankfurt a. M., 11. Februar. Mittags. Eeypter 


Staatsbahn 186, 75. Galizier —, —. Ungar, Goldrente 88, 90. 
94, 50. Schwach. h 


Berlin, 11. Febr. [Amtliche Schluss-Course. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Cours vom 10. 11. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 81 40 81 10 
Gotthardt-Bahn .ult. 173 50172 20 
Lübeck-Büchen .... 184 — 182 70 
MHainz-Ludwigshaf. 124 30124 90 
Mecklenburger . 168 10 168 30 
Mittelmeervann nlt. 110 20 109 80 
Warschau- Wien. ult. 195 25193 75 
Eisenbahn -Stamm- Prioritäten. 
reslau- Warschau. 60 50! 60 70 
Bank -Aotien, 
Bresl.Diecontovank. 113 — 112 60 
do. Wechsierbank. 110 70|110 50 
Deutsche Bank..... 179 50:178 — 
isc.- Command. ult. 241 90 237 75 
Best. Ored.-Anst. alt. 178 40,177 10 
Pe . 130 90130 — 
ustrie- š 
Archimedes er — 
\smarckhütte .,... 219 50218 20 
Bochum@Gusssthl.ult. 221 — 210 75 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — -- 
do. Eisenb. Wagenb. 170 70/168 — 
do. Pferdebahn . 140 50 140 50 
do. verein. Oelfabr. 93 30: 94 10 
. ult. 91 10 89 — 
orım. Union St.-Pr. 111 90107 90 
Erämannsärf.Spinn. 104 60 104 40 
160 80 160 80 
144 8 
) 170 70,170 70 


amsta Leinen-ind. 145 — 
ürahütte........ 165 10 
167 50' 
144 50 — 
114 10/110 
205 50 202 
136 10/133 
119 — 117 
127 — 125 — 
— —1115 — 
190 101189 — 
124 — 1123 — 


do. Eisb.-Bed. 
do, Eisen-ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do, Oblig... 
Schlesischer —— 
zji Dampf.: Comp. 


„ St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
do, St.-Pr.. 


— — — — 


inländische 
Cours vom 


} onds, 


TEE 


Schwach. 


10. 


11. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 60107 70 


do. do. 


32/90), 108 — 103 — 


Posener Pfandbr. 4% 101 80 101 80 


do. do. 31,0, 


99 90 


99 90 


Preuss. 4% cong. Anl. 106 60106 60 


do. 3½0% dto. 


102 90 


102 80 


do. Pr.-Anl. de 55 158 30159 30 
a N Samia 100 40 100 50 
Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 100 40 100 40 


do. Rentenbriefe 


Elsenbahn-Prioritäts-Obllgatienen. 


Overschl.3½ᷓ% Lit. E. 
do. 4½% 1879 
R.-O.- b. Bahn 40% - 
1 che 
Egypter 4%, 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 4380 Papierr. 


do. 4½0% Silberr. 


do. 1860er Loose. 
Poin. 50% Pfanäbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50, Staats-Obl. 
ao. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 

do. 1889er do. 

do. 41/gB.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-An). II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 


104 20 


102 60 
102 60 
Fonds. 
94 90 
94 90| 
58 20 
96 70 
95 70 
76 60 
76 70 
123 70 
66 30 
60 90 
98 — 
104 90 
94 20 
113 10 
94 20 
99 — 
69 60 
84 10 
17 70 
81 60 


104 20 


50 
102 50 
102 50 


94 80 
94 70 
58 20 
96 70 
95 70 
76 70 
76 40 
123 50 
66 30 
60 90 
97 90 
105 — 
94 20 
112 80 
94. 20 
99 10 
69 40 
84 10 
17 80 
80 60 


do. Tabaks-Actien 102 50102 — 
Ung. 40% Goldrente 89 20 88 90 


do, Papierrente .“. 


85 90 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 55172 40 


Russ. Bankn. 100 SR. 


222 90 


Wechsel, 


Amsterdam 8 T.... 
London 1 Letrl. 8 T. 
8 
Paris 100 Frcs, 8 T. 
Wien 100 Fl. 
do. 100 Fl. 


Privst-Discont 33) 


der Breslauer Zeitung.! 


ours vom 10. 

Berl. Handelsges. ult. 193 25 
Disc.-Commana. ult. 241 67 
Oesterr. Credit. uk. 178 501177 37 
Franzosen 94 12 93 87 
Galizier $ 81 25 81 12 

“pener ... . . . ult. 234 — 230 — 
Lübecx-Büchen nlt. 184 — 183 25 

ainz-Ludwigsn.ult. 124 3712 — 
Dua B % Man Kault. 61 50 
Sehwels Medoc ult. 220 — 220 — 
Gelsenkirchen © 95 188 


11. 
191 = 
239 — 


1 —|200 — 


Rorgen p. 1000 Kg. ` 
Befestigt. \ 
April-Mai....... 172 50|171 50 
Juni. Juli 171 500170 75 
Septbr.-Oetober. 163 75163 — 


Hater pr. 1000 Kør. 


April-Mai 


Stettin. 11. Feb:nar; 
Cours vom 10, 


Weizen p. 1000 Kg. 
v Matt. * 


: 11 — 194 — 
; — 195 
Roggen p. 1000 Kg. i 
Flau. 


April-Mai . . . .. 170 50 169 — 
Juni- Juli 170 --|168 50 
Perroleum ioco.. 12 10! 12 10 
Faris, 11. Februar, 30 
105, 70. italiener 94, 05. 
Egypter 474, 37. Behauptet. 


Oo: 
Berlin, i1. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


Durch Deckungen befestigt. 


Rente 87. 72. 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. ult. 
Drim. UnionSt. Pr. ult. 
Laurshütte ..... alt. 
Egypter 
Italiener 
Lombarden 
Türkenloose - 
Dresdener Bank. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 
Warschau-Wien ult. 


Cours vom 


Rü b ö! pr. 100 Kęr 


Fest. 
Februar 
April-Mai 
pr. 10 000 L.-pOt 

Fester. 

Loco 


8 T. 172 45 
2M. 171 40 
Warschau 1008 RS T. 222 40 


s... 68 
„ 66 
Septbr.-October ... — 
S pırı vos ` 


— — 


10. 
89 87 


85 60 


222 05 


168 70 

473) 
20 97 
80 95 
172 20 


171 10 
221 60 


11. 
89 — 


110 50108 37 
163 — 161 50 


94 75 
94 75 
59 — 
81 75 


94 75 
94 62 
58 50 
81 50 


182 87 178 75 
222 75221 75 


89 25 
195 50 
209 — 


10. 


30 
50 


70er 33 50 


Februar ..... 70er 33 10 
April-Mai.... 70er 33 20 
August-Septb. 70er 34 60 


F 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


uhig 


Spiritus. 
r. 10000 L.-pCt. 


50 er 52 90 
10. | 


89 12 
194 25 
203 — 


11. 


188 
188 


33 50 
33 10 
33 30 
34 70 
72 90 


Loco . . 50er 52 30 52 20 


Loco 


70er 32 80 32 70 


April-Mai ... 70er 32 70 32 40 


Cours vom 10. | 11. Cours vom 10. | 

Bproc. Rente....... 87 80| 87 75 Türken neue cons.. 18 15 
cue Anl. v. 1886. — —| — __ [Türkische Loose. 74 25 
proc. Anl. v. 1872. 105 70 105 72 Golärente österr.. — — 
Ital. öproc. Rente . 94 07 94 02 do. ungar.. 88 68 
Oesterr. St.-E.-A. 466 25 466 25 Egypter 474 68 


Lombard. Eisenb.-A. 305 — 
London, 11. 
Ber. II. 94, 25. 
London, 11. 


Beyrier 93, 37. Frost. 
ebruar, Nachm. 4 Uhr. 


U Neueste Anleihe 1877 
Siastsbahn 466, 25. Lombarden 


Paris, 11. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluse-Course.) Behauptet. 


I 


11. 
18 10 
74 25 
88 56 
474 37 
630 — 


„07. 4% Russen von 1888 


[Schluss-Conrse.) Platz- 


discont 4½ pCt. — Bankeinzanlung — Pid. Ster). Bankauszahl, — 


Ruhig. 

Cours vom 10. 11. 
Console October 97 07] 97 09 
993) 
12 01 


7 
Türk. Anl., convert. 173, | =,” 
Unjfieirte Bay 285 582% 
Höln, 11. Februar. (Gerz 
loco —, per März 20, 15, per M 
17, —, per Mai 17, 15. — Rüböl | 
89, 90. — Hafer loco 16. 
Hamburg, 11. Februar. 
eizen ruhig, neuer 186—200. 
neuer 178-188, mss. ruhig, 


Mai 22½ 


ruhig, per Februar 24, 30, 
Mai-August 24, 10. 
75, per März-Juni 


53, 10, 
eschäftslos. 


Spiritus ruhig, 


ärz-April 36, 25, per Mai-August 37, 25. Wetter: Schön. 


’ 
oco — 


(Getrei dem 
t. 
Roggen ioco FR 
en Rübö} beha 
N Febr.-März 22, per April- 


loco 123—126 
— Spiritus unverändert, per Febr. 22, 
per Mai-Juni 22½. Wetter: 
Paris, 11. Februar. [Getreidemarkt.) (Schl 
per März 24, 30, M 
Mehl ruhig, per Februar 59, 


asskalt, 


per 


Cours vom - 10. 11. 
Silberrente 75½ 751), 
Ungar. Golär. ..... 871/3 87 
Berlin e. sn 0 78 
Hamburg . . — — 20 73 
Frankfurt a. M. — 12 73 
Wien 8 — — | 12 06 
Paris — — 2551 
Petersburg — —| 2e 
e markt.] (Schiussbericht.) Weizen 

45. — Roggen loco —, per März 


per Mai 68, 70, per October 
(Schlusebericht.) 


Mecklenburger 


uptet, l 


7 


oco 69, 


ussbericht.) Weizen 


per Mai-August 8350 rg 78 


per Febr. 35, 25, per März 35, 7 


Amsterdam, 11. Februar. [Schlussbericht] Weizen loco —. 
März 201, per Mai 205. Roggen loco —, per März 145, per Mai 147 


Deicher — 


Liverpool, 11. Febr. [Baumwolle.] 


(Schluss.) 


3 FAbendbörsen. ; 3 
Wien, 11. Februar, Abends 5 Uhr 45 Min, Oesterr, Credit-Actien 


Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculßtion und Export 500 Ballen. Stetig. 


321, 75. Marknoten 58, 10. 4% Ungar. Goldrente 103. 45. Lombarden 
135, 65. Staatsbahn —,—. Fest. 

Frankfurt a. M., 11. Februar, 7 Uhr 12 Min. Abends, Credit- 
Actien 276, —, Staatsbahn 186, 87, Lombarden 115, 25, Laura 161, 40, 
Ungar. Goldrente 89, 10, Egypter —, —, Türkenloose —, —, Mainzer 
120, 90. Befestigt. 

Hamburg, 11. Febr., 8 Uhr 48 Min. Abde. Credit-Actien 276, 
Staatsbahn 467, Lombarden 287,50, 4proc. Ungar. Goldrente 89, Mainzer 
121,25, Marienburger 56,50, Lübeck-Büchener 179,25, Disconto-Gesell- 
schaft 236,25, Deutsche Bank 174,75, Laurahütte 161,10, Dortmunder 109, 
Packetfahrt-Gesellschaft 157, Nobel Dynamite Trust 159,80, Russische 
Noten 221,50. — Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 

f. Getreide- eto, Transporte. In der Woche vom 2. bis incl. 
8. Februar er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 130000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Klgr. von der Ostbahn, 10 000 Klgr. über die Breslau - Posener 
Eisenbahn, 149 600 Klgr. über die Rechte- Oder- Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 40900 Klgr. über dieselbe von der rege Eisen- 
bahn, 81300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 10400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10100 Kilogr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbabn, im Ganzen 452300 Klgr. (gegen 663 600 Klgr. 
in der Vorwöche). 

Roggen: 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
15 000 Kler. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 70 000 Kigr. von der 
Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 97 700 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 91 200 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 131 800 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 74 800 Klgr. über 
die Rechte - Oder - Ufer - Bahn von der Breslau -Warschauer Eisenbahn, 
20 600 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 511100 Kilogr. (gegen 660900 Klgr. in der 
Vorwoche). “ 

Gerste: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 60 000 Kler. aus 
Ungarn über Ruttek, 260 000 von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 45 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 160000 Klgr. über die Breslau- Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 80 000 Klegr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 5300 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10100 Klgr. über dieselbe von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 37 700 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 6300 Klgr. über die Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 694460 Kilogr. (gegen 252300 Klgr. 
in der Vorwoche). a 

Hafer: Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10000 
Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 61200 
Kilogr. über die Rechte- Oder - Ufer - Bahn im Binnenverkehr, 14 200 
Kilogr. über dieselbe von der Posen - Kreuzburger Eisenbahn, 30400 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 29500 Klgr. über die Breslau -Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
150 300 Klgr. (gegen 269 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 60000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 62500 Kilogr. von 
der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 122500 
Kilogr, (gegen 40 000 KIgr. in der Vorwoche). S 

Oelsaaten: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 3000 KIgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nord- 
bahn über Oderberg, 20 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 70 000 Kigr. von der Warschau- Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
24000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 5500 
Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 
147 500 Klgr. (gegen 105 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Kigr. 
aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nord- 
bahn über Oderberg, 8500 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 4700 Klgr. über die Rechte-Oder-Bahn von der Posen-Krenzburger 
Eisenbahn, 20200 über die Rechie-Oder-Uier-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 3600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 9200 Klgr, über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 106200 Kligr. (gegen 110500 
Kilogr. in der Vormosb9. m „ A 

D en in derselben Woche in Breslau zum Versand: ` 

en PATE R 3 TREE ; 

Roggen: 40500 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 30800 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
81400 Kler. (gegen 40 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 30.000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (gegen 65 200 Kler. in der Vorwoche), ` ; 

Hafer: 10000 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, (gegen 
10 200 Kler. in der Vorwoche). 8 

Mais: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn 10 000 
Kilogramm auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 50000 Kler. auf 
der Breslau-Posener Eisenbahn, 5000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 17 000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 92000 Klgr. 
(gegen 174000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 14000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 
Kilogramm auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 9000 Klgr. auf 
der Breslau-Posener Eisenbahn, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 48000 Klgr. (gegen 125 000 
Kilogramm in der Vorwoche). 4 2 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 


10 170 Kilogramm auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 000 Klgr. auf der 


Breslau-Posener Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, im Ganzen 60 170 Klgr. (gegen 39 000 
Kilogramm in der Vorwoche). 

Im Laufe des Monats Januar c. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 440000 Kigr. Weizen, 130 000 Klgr. Gerste 
und 140 000 Klgr. Hafer (Roggen Nichte); dagegen gelangten in dem- 
selben Zeitraum auf der genannten Bahn zum Versand: 25876 Klfr. 
Weizen, 23873 Klgr. Roggen und 352 157 Klgr. Gerste (Hafer Nichts). 

* Trautenau, 10. Februar, [Garnmarkt.] Wegen gleich- 
zeitigen Brünner Marktes fehlten heute mehrere inländische Fabrikanten, 
doch blieb der Garnmarkt in Tendenz und Preisen gegen Vorwoche 
wnverändert, Der Bedarfsbegehr nach Tow- und Linegarnen ist ein 
befriedigender, der Umsatz ist ein verhältnissmässiger und letzt- 
wöchentliche Preise werden in Tow- und Linegarnen willig angelegt. 
Notirt wird: 20er Tow ord. Schuss mit 33 bis 35, 20er Tow la 
Schuss mit 35 bis 37, 20er Tow Ia Kette mit 38 bis 40, 40er Line ord. 
Schuss mit 24½ bis 25/5, 40er Line la Schuss und Mittelkette mit 
26 bis 27, 40er Line Ia Kette mit 28 bis 31 Gulden per Schock, 
je nach Qualität, übrige Nummern verhältniesmässig zu gewohnten Con- 
ditionen. 

Bradford, 10. Februar. Wolle ruhig aber stetig, Exportgarne 
ruhig, stetig, Exportstofle ruhig. 

—— — — — ——— . — 


Vom Standesamte. 11. Februar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Hellmann, Karl, Kutſcher, k., Liebigſtraße 6, Stütze, 
Emma, ev, Trebnitzer Platz 1. — Wagner, Karl, Schneidergeſelle, k., 
Nicolaiſtr. 67, Büttner, Emilie, ev., Gartenſtr. 6. — Langner, Herrm., 
Arbeiter, k., Saurentinsftraße 23, Lucas, Anna, k., ebenda. — Winkler, 
Wilhelm, Barbier, ev., Hirſchſtr. 52, Beier, Helene, ev., Große Fürſten⸗ 
ſtraße 5. — Siegismund, Kuno, Zeugfeldwebel, ev., Wilbelmsbrücke 9, 
Kaſch, Klara, ev., Küſtrin. — Wiesner, Ernſt, Maſchinenbauer, ev., 
Fuse 52. Lange, Magbalene, I., ebenda. — Wimmer, Joſef, Ober: 
ellner, k., Taſchenſtraße 16, Roſe, Emilie, ev., ebenda. 3 

Standesamt 11. Martins, Oswald, Dr. med., ev., Kleinburg, Gröger, 
Dina, ev., Schweidn. Stadtgr. 28. — Manes, Oscar, Kaufmann, mof; 
Düſſeldorf, Lobethal, Elsbeth, mof, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 74b. — 
Schubert, Wilh., Müller, ev., Hartlieb, Weiſt, Anna, ev., Forckenbeckſtr. 11. 


Sterbefälle. . N 
Standesamt I. Schubert, Erneſtine, geb. Schmidt, Lebrerwwe., 62 J. 
— Exner, Emilie, Rentiere, 86 J. — Ehrlich, Sufanna, geb. Glade, 


Schneidergeſellenwwe., 71 J. — & 


- i olz, Eliſabeth, geb. Semena, er, 
dienerwilwe, 82 J. — Martin, 


dalpert, Pfarrer, 56 J. — Müller, 


Guſtav, Schiffseigner, 4 J. — Hauke, Alfred, Sohn d. Poſtſchaffners 
Hermann, 4 M. — Geisler, Franz, Arbeiter, 59 J. — <hillen Ine, 
Wirthſchafterin, 72 J. — Schäfer, Eliſabeth, T. d. Schuhmachers Hein⸗ 
rich, 11 J. — Hönſch, Caroline, Köchin, 58 J. — Neuhaus, Mathilde, 
geb. Caro, Rentierwwe., 70 3 ER Bittner, Ignatz, Zimmergeſell, 68 J. 
— Wagner, Julius, ehem. Brauer, 49 J. — Hubrich, Gertrud, T d. 
Schloſſers Robert, 3 T — Zucker, Louis, früh. Güterdirector, 68 J. — 
Wenzel, Elfe, T. d. Kutſchers Berthold, 2 J. — Becker, Johanna, geb 
Richter, Arbeiterfr., 59 J. — Sattler, Carl, Maurer, 50 J. — Werner, 
Beate, geb. Wolf, Schuhmachermſtrwwe., 79 J. — Viertel, Curt, S. d. 
Arbeiters Wilh., 5 T — Monicke, Angelika, geb. Bergmann, Kaufmann⸗ 
wittwe, 50 J. — Glück, Hermann, Maurer, 26 J. — Kaluſche, Carol, 
. 24 J. — Fiege, Natalie, geb. Grols, Schneidermeiſter⸗ 
rau, 52 J. — Rüffer, Anna, geb. Wenzke, Eiſendreherfrau, 27 J. — 
Matſchinske, Anna, T. d. Maurers Josef, 2 J. — Dünow, Carl, Uhr⸗ 
macher, 55 J. — Schirmer, Charlotte, geb. Lechner, Schriftſetzerwittwe, 
74 J. — Schätzler, Johanna, geb. Schmeiche, Schneidermſtrwwe., 69, J. 
eltmann, Franz, S. d. Mechanikers Mar, 4 J. — Scholz, Bertha, 

T. d. Papierhändlers Auguft, 1 J. — Volkmann, Ernſt, Kanzliſt, BE 
— Meyer, Joſef, S. d. Tiſchlers Julius, 1 T. — Monden, Marie, T. 
d. Haush. Carl, 5 M. — Schüttler, Chriſtiane, geb. Zimmer, Schneiders 
wittwe, 71 J. — Baier, Emilie, Nähterin, 29 J. — Karbſtein, Gertrud 
T. d. Kärrners Joſef, 16 T. — Zſchachlitz, Margarethe, T. d. Fleiſcher 
meiſters Paul, 1 T. — Heinſch, Eliſabeth, T. d. Cigarrenmachers Paul, 
1 J. — Freitag, Carl, Schornſteinfegermeiſter, 43 J. — Dörfel, Marie 
Caroline, Almoſengenoſſin, 71 J. — Gabriel, Gertrud, T. d. Tiſchler⸗ 
e SeSi 

Standesamt II. Erfelind, Margar., T. d. Eifendrehers Otto, 6 M. 
— Heilborn, Roſalie, geb. Löwi, Kaufmannwittwe, 74 J. — Polaſchek, 
Pauline, geb. Willert, Futtermeiſterfrau, 42 J. — Schubert, Margarethe, 
T. d. Tiſchlermſtrs. Joſef, 5 M. — Pohl, Pauline, geb. Zieſowsky, 42 J. 
— Freund, Fedor, Börſenſenſal, 59 J. — Prall, Wilbelm, S. d. exam. 
Heizers Guſtav, 14 T — Grubert, Rudolf, S. d. Maurers Herm., 5 M. 
— Walter, Emma, T. d. Klempners Heinrich, 4 M. — Haupt, Max, 
S. d. Schuhmachers Adolf, 3 M. 3 


Freiſinnige Partei. 
Parteigenoſſen, 
welche uns bei der diesmaligen Wahlbewegung unterſtützen wollen, x ; 


bitten wir, mündlich oder ſchriſftlich ihre Adreſſen in unſerem Wahl⸗ 
Bureau, 2021] i 


Mende’s Hotel, am Magdalenenplatz, 


niederlegen zu wollen. 


Das Wahlcomite der deutſchfteifinnigen Partei. 
Deutſch⸗freiſinnige Partei. 


Unſer Wahlbur can | 
befindet fih Mendes Hotel, am Magdaleneupl. 11, 


und ift von früh 9 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. Parteis 


genoſſen, welche uns in der Agitation unterſtützen wollen, bitten wir 
im Bureau ihre Adreſſe niederzulegen. [1918] 


3 CI; 7 nach Photographie Tünftler. und vornehm 
Oel -Portraits ausgeht, Meilen garantirt. Proſp. 
ratis u. franco. Anerkennungen höchſten Adels. 1759] 
ortraits⸗Ausſtellung. Tauentzienplatz 4. Maler⸗Atelier Rembrandt. à 
D 2 i i Imp. = hait, 2 
Marsala, er Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft, a 


Marke Nr. W, 26 und 27, angenehm flüchtige, rein⸗ 
ſchmeckende Deſſertweine in mäßiger Preislage. aaeh mion, È: 
Sherry. Garantie für abfolute Reinheit durch Stagtscontrolle. Höchſte 


Bi 
nn 


Erſatz für Madeira oder 
Auszeichnung auf der Kölner Fachausſtellung für Getränke, Volks⸗ 
ernährung und Armeeverpflegung, ſowie bei der Kölner Internationalen 
Ausſtellung für eder und Hausbedarf. Zu beziehen von 
Otto Klette, Schweidnitzerſtraße 27 in Breslau. [0246] 


Wend e Krankheitserſcheinungen! 
„Die traurige Thatſache, daß mehr wie / der Menſchheit durch 
eine einzige Krankheit — die Lungenſchwindſucht — dahin gerafft 
wird, muß Jedermann in welchem der Keim dieſes verhängnißvollen 
Leidens ſchlummert, ſpeciell aber diejenigen, bei welchen hereditäre 
Anlage für daſſelbe vorhanden ift, zur größten Vorſicht mahnen. 
Die erſten beunruhigenden Erſcheinungen, welche fofortiges Ein- 
ſchreiten nöthig machen, find: Allgemeine körperliche Schwäche 
und Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, Dig- 
poſition zu katarrh. Affectionen der Reſpirationsorgane, Kurz: 
athmigkeit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und pngen, 
häufig auch Schrumpfen der Fingernägel und ſchlechte Zahn⸗ 
formation. Bei Vernachläſſigung dieſer charakteriſtiſchen Vor⸗ 
läufer tritt die Krankheit bald in ein mehr ausgeprägtes 
Stadium. Es zeigt fih ein kurzſtößiger Huſten, verbunden mit 
weißlich ſchaumigem, zuweilen mit Blut vermiſchtem Auswurf. Puls 
und Athmung ſind beſchleunigt, die ſonſt bleichen Wangen find häufig 
hektiſch geröthet, Bruſt⸗ und Seitenſtſche, Fieberhitze und leichte nähte 
liche Perſpirationen ſtellen fð) ein. Jetzt hat der deſtructive Proceß 
bereits weit um ſich gegriffen und Gefahr iſt im Verzuge! Der leichte 
Huſten fleigert fih zu convulſiv. Huſtenanfällen und aus den geringen 
Perſpirationen werden erſchöpfende Nachtſchweiße. Starke Blutungen 
treten ein und Maſſen von klumpigen oftmals fötidem Auswurfe 
werden expectorirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit und Bers 
dauung liegen darnieder und anhaltende Diarrhöe bringt den Kranken 
gänzlich von Kräften. Er geht feiner Auflöſung entgegen. Von 
durchgreifender Wirkung bei allen heilbaren Stadien der Lungen⸗ 
ſchwindſucht beweiſt ſich die Sanſana- Heilmethode. Wer den 
Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der zögere keinen Augen⸗ 
blick, ſondern laffe fih dieſes erprobte Heilverfahren kommen. Man 
bezieht die Sanſana- Heilmethode jederzeit gänzlich koſteufrei 
durch den Secretär der ba ae ee Herrn Paul Schwerd- 
feger zu Leipzig. Zahlreiche amtlich beglaubigte Attefte wurden 
hier bereits veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der Heilmethode 
beigegeben. (1542) 
Anhaltende etitloſigkeit ſollte ſtets mit der größten Sorgfalt 
bekämpft werden! Wird doch zum mindeſten durch die mangelnde Nahrungs⸗ 
aufnahme eine Abmagerung verurſacht, die ſogar häufig in Bleichſucht und 
allgemeine | übergeht. Ein treffliches Mittel den nadtheiligen — 
go gen der Appetitloſigkeit vorzubeugen und die leidenden Organe Br er 
ejundung zu führen, bietet ſich neuerdings in Kemmerichs Fleifh-Pepton 
dar. Dieſes aus beſtem Rindfleiſch hergeſtellte Präparat zeichnet ſich durch 
ſeinen hohen Gehalt an gelöſten, eiweißartigen Stoffen aus, welche ſofort 
in den Säfteſtrom des Körpers aufgenommen werden, ohne den ge⸗ 
ſchwächten Magen durch die Verdauung anzuſtrengen. Der angenehme, 
kräftige Geſchmack macht Kemmerichs Fleif Pepton zu einem Nahrungs⸗ 
mittel erſten Ranges, welches ähnlich wie Fleiſch⸗Extract zur Verbeſſerung 
jeder Speiſe außerdem verwandt werden kann. [721] 


Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen 


eſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), 
welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch die ihm zur Cole ſtehenden 
re Empfehlungen und feine vorzügliche Wirkſamkeit Hungen 
gefunden. Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in Dofen (60 Paſtillen 
enthaltend) à M. 1 in den Apotheken. Die Beſtandtbeile find: Hüflattich, 
Süßholz, Isländiſches Moos, Sternanis, röm. Kamillen, Veilchenwurzel, 
Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Traganth, 
Zuckerpulver. Vanille⸗Extracl, Roſenzl. 10245) 


=< 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Hemriette mit | 
dem Rabbiner Herrn Dr. Adolf Pesnanski in Reichen - 
berg beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 


Breslau, im Februar 1890. 


N. Kalisch, 


Grünstr. 28a. 
—— 


Meine Verlobung mit Fräulein Henriette Kalisch, 
Tochter des Herrn N. Kallsch und seiner verstorbenen Frau 
Gemahlin Johanna, geb. Fromberg, beehre ich mich hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. [2581] 

Reichenberg (Böhmen), im Februar 1890, 


Als Verlobte empfehlen fi; 
Anna Ucko, 
Hermann Gotthelf. 
Zabrze, im Februar 1890. 

Siegfried Sachs, 
Adelheid Sachs, 


4i; geb. Beerel, 


Bermählt: 
Oscar Heymann, 
Olga Heymann, 
geb. Oelsner. [2602] 
Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen Mädchens zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt an 
2586] Georg Bruck und Frau 
Magda, geb. Schleſinger. 


Die Geburt eines Knaben deigen 
hocherfreut an 2035 
Siegfried Fiſcher 


und Frau. 
Coſel, 11. Februar 1890. 


[2620] 


7 
u% 


Freitag Nacht 12 Uhr ver- 
ſchied ſanft nach längerem 
Leiden unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verw. Frau 


Ernſtine Goldſtücker, 
geb. Landsberg. 


Liſſa i. P., den 9. Febr. 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Vermählte. 
. J Amtsrichter Kuznitzky, 
Eugenie Kuznitzky, ! 
Cosel, im Februar 1890. 
— aiat na aat A anat aa Laa aa 
Emma Steinitz, 
geb. Kalmus, 


Breslau, im Februar 1890. 
geb. Huth, 
Pitekelelek-lelelkei elle. 
Br Vermählte. 1734] 
= i Münden, 11. 5 


>- JiS 
Vermählte. 
Ludwig Steinitz, 


— 


* Am 9. Februar starb unerwartet im kräftigsten Mannesalter 


p Herr Cari Dünow. 


Er war eines der geachtetsten und beliebtesten Mitglieder des 
{ unterzeichneten Vereinsturnraths, dem er seit Begründung des- 
V gelben angehörte. 2606] 
* Seine Biederkeit und der allezeit rege Eifer, mit welchem er 
unsere Interessen zu fördern bereit war, sichern ihm in unseren 
Herzen über das Grab hinaus ein freundschaftliches und dank- 
bares Gedenken. 

Breslau, den 11. Februar 1890. 


Der Vereinsturnrath der Breslauer Turnvereine. 


Am 8. d. Mts. starb unser lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann 726 


Matheus Friedlaender, 


im Alter von 56 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies ergebenst an 


Die Hinterbliebenen. 
Oppeln, Breslau, Chemnitz, den 10, Februar 1890. 


Am 9. d. M. verstarb zu Namslau kurz vor Vollendung des 
82. Lebensjahres unser guter Mann, Vater, Schwiegervater und 
Grossvater, der Kgl. Revierförster a. D. (2008 


Karl Schönfeld. 


Tiefbetrübt zeige ich den schmerzlichen Verlust im Namen 
sämmtlicher Hinterbliebenen an. 
Gnesen, am 10. Februar 1890. 


i i ; Schönfeld, Amtsgerichtsrath, 


Verlag von Wilhelm Koebner in Breslau: 


: Sollen wir unſeren Bergbau verſtaatlichen? 


k Mit einem Anhange: [2010] 
Wie verbeſſern wir unſere Arbeiterverhältniſſe? 


Von 
G. Gothein. 


Preis 1 Mark 20 Pf. 


Poudre Veloutine 


von Dorin, Paris, in rofa, blanche, rahel, ohne 
Wisunth, empfiehlt ' [1108 


> r 
4 \ Kgl. i t, 
Wilh. Ermler, eb aer sirate 5. 


Universal- 


Wasch- 


maschine, 95 
besonders leicht | Wringmaschinen 


von einemi5jähr. mit nur garantirt reinen Prima- 


Mädchen schon 


Gummi-Walzen 
36 em Walzenlänge,f 


29- 


bequem u. ohne 


Anstrengung zu "21,50 25,00 ik — [2015] 
bewegen. 
50,00 Mk. 
i Andere Systeme Haus- 
N erprobter mangeln 
Waschmaschinen Walzenlänge: | 
zu 6 94 om 
billigsten Preisen. 55,00 90,00 M. 


BES” Iliustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franoo, 


Horz & Ehrlich, Breslau. 


Sonnabend, 3.1. 


x — OOTO 
8 $ Liebich’s Etablisse 


Mltrag „Stiftungsfest“. 


b J. O. O. F. Morse 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. ine Preiſe.) um 
vierten Male: „Der Generalfeld⸗ 
oberſt.““ Trauerſpiel in 4 Acten 
von Ernſt von Wildenbruch. 

Donnerstag. „Der Troubadour.“ 

Oper in 4 Acten von G. Verdi. 


Lobe - Theater.? 


Mittwoch. „Nächſtenliebe.“ 
Donnerstag. „Die Ehre.“ 
In Vorbereitung: Der Kernpunkt. 


Residenz-Theater. & 


Mittwoch und Donnerstag: 
„Die drei Grazien.“ 
Freitag geſchloſſen. 
Der Dompfaff. 


Paul Scholtz's Theater. 


Heut Mittwoch, den 12. Febr. 1890: 

„Der Leiermann und fein Pflegekind.“ 

Volksſtück mit Geſang in 6 Bildern 
von Charlotte Wicch⸗ Pfeifer 


Morgen: 
Der Slockenguß zu Breslau 1583. 


Botanische Section. 
Donnerstag, den 13. Februar, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Professor Dr. Prantl: Ueber 
die Familie der Cruciferen. [2013] 


Ausserordentliche Vortheile 


bietet der vom 10. bis 20. cr. 
in allen Abtheilungen unseres Magazins stattfindende 


Große Juvenkur⸗Ausverkauf. 
D. Immerwahr Nachf., 


Hoflieferanten. 


[2014] 


Berlin: Pr. Siechen. Stettin: Im Luftdiohten. 


Nürnberger Bierhaus 


(Reif 'ſches Bier) 


Schweidnitzerſtraße 19 
a. d. Dorotheen⸗Kirche 12 (früher Bürgerbräu). 


Stettin: Im Luftdichten. Berlin: Fr. Siechen. 


Franz Klose's 


Oeſterreich⸗ungariſche Wein⸗ 
handlung, Altbüßerſtraße 11. 
Heute Abend 7321 


Steiriſches Selchſleiſch 
mit Speckknödl und Kraut. 
Milchrahmſtrudl. 
gem zahlreichen Beſuch ladet er⸗ 


eop. Matauschowitz 


Reſtaurateur. 4 


Trauerhüte 3 


von 2 Mark bis zu den beiten. 


M. Liebrecht, 


jetzt Ohlauerſtr. 5 2, nach d. Taſchenſtr. 


1 Ballblumen! 
Duftende Natur⸗Roſen, Chry- 
fanthemen, Qonvre-Rofen à45 Pf, 
Decorationspflauzen u. Brant- 
kränze empfiehlt in beſter Ausführ. 
Orgler's 


Blumen- Federnfabrik, 
Schweidnitzerſtraße 34/35, 1. 
vis-à-vis von Hansen. 


Weherbauer, Zwingerstrasse 14. ; 
Schluss der Ausstellung 


bestimmt 
den 16. Februar. 


Sonntag, 
Phatogr 
Jubil.-Ausstellung, 


geöffnet von 10—3 u. von 6 bis 
10 Uhr. Entrée 50 Pf. Heute 
Führung 12 Uhr. 2018] 


Zoologiſcher Garten. gia 


RE Hente Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 
Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 15. d. Mts.: 


Zeitgarten. 3 


Auftreten 

des Mr. Barnum mit feinen 
dreſſirten Ulmer Doggen, von 
Miss Wanda mit dem Musée 
mysterieux, des Ventriloquiſten 
Mr. Segommer, der Tänzerinnen 
Geſchwiſter Mariano, des Mi- 
mikers Mr. Henry de Vry, des 
Komikers Herrn Paul Jüllch, 
der Cappu: Teanga am fünf- 
fachen ft- Reck und der 
Sängerinnen Frls. Peters und 
Steinow. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


HT àänz chen. 


Eintrittskarten Mittwoch, den 12. c., von 6—8 Uhr. 


Die Direction. [1921] 


Alter Tun- Es Verein Breslan. 
Stiftungs fem 
Sonnabend, den 22. Februar, im Liebieh'ſchen Saale. 

Eintrittskarten für die Mitglieder und deren Güfte find zu $ 
haben bei C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7, Eduard Klee, Ohlauer⸗ 2 
: Die Logen werden Donnerstag, den 20. Februar, Abends 
5 9 Uhr, in der Jahnturnhalle, Neue Antonienſtraße, vergeben. 


Ritter & 2 
BE VOTIVE TSERTE RRS NI RR 


: 
Kfm. Verein „Einigkeit“, 


3 
Maskenball 


8 
Sonnabend, den 15. Februar 1890, 
Cafe restaurant. 
Billets sind nur gegen Vorzeigung der Einladung bei Herrn 
A. Goldberger, Reuschestrasse 13, zu haben. [2019} 


| At can of Din an 


zur 
Victoria-Theaier 


(Simmenauer Garten) 
11983] Auftreten von: 

der engl. Francis Star Troupe, 
Mr. Hasco, musik. Clown, 
Geschw. Hagn, Duettisten, Frl. 
Ella Jahn, Violin-Virtuosin, Mr. 
Fabig,einbeinigerHandakrobat, 
Frl. Carla Walton, Soubrette, 
Frl. Elsa Langeer, Liedersüng. 
und Neu! zum ersten Maſe 

in Breslau. Neu! 


Riesen- Orchester. 


Colossaler Lacherfolg. 


ſtraße 65, A. Berger, Firma G. A. Opelt, Schuhbrücke 7, 
Kallenbach, Nicolaiſtr. 12, Hermann Piesker, Schießwerderſtr. 44, 
und Abends in den Turnhallen. [2605] 


Oo 


Lichtenberg’s 
PIANO-MAGAZIN 


Zwingerplatz 21. - 


(Seit September 1889 
bedeutend vergrössert.) 


e 
ment. s 


ente: 1078 
2 — 22 1 der 
humoriſtiche er Constitutionelle Bürger-Ressource. Ni Fapriiten: 
ber Sonnabend, den 22. Februar 1890: nn 8 
$ Leipziger Sänger Maskenball. Bösendortor(wim® | 
(Direction Gebr. Lipart). E d (Paris) 3 
J PETVCORROERNRRPTOEETTTerTre ||| Braa gon atin 
res — = ‘J. 2 C. erlin) m 
Rn : Höhere Töchterschule, Musik - institut, I Steinway db Tor f 
n N t r. „ egi 5 — 
eee ee Eoke Tauontziensir, Er P ensionat, are — 14. April, e 099 
099099999 ung e äglich von 3— Í 
> a — übersendet auf Wunsch e ae e Estev- Organs. | 
Pestalozzi-Verein. Emma Schönfeld. | ee ae 


age trage 
Donnerdtag,d.13.Febr.c.,Abd3.8U., 
im „König von Ungarn“. 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 
Für Freitag, Nachmittag 6 Uhr, ist 
eine Führung der Mitglieder durch 


— — 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Schleſten 
aufgeführt ſind, auf F 
Papier für unr 3 Mark zu 


1 ME, WUNGON 
Höhere Mädchenfchute, Ning 19. 
Das Sommerhalbjahr beginnt am 14. April. Anmeldungen nehme 

ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 2589] 


Marie Palm. 


an, ban te u. Genter] Gerichts⸗Aſſiſtent, 


sation gesucht Breitestr. 42, 1. Et, | Schleſier, in Süddeutſchland ange: 


di t — — HKä2 a 77 Dr 5 R r r . 20. 
See n einer achtbaren jüd. Familie ſtellt, evan eliſch, 35 Jahre alt, f baben in der Exped. Herrnſtr | 
erhalten die verehrlichen Mitglieder J in j wünſcht fidh zu verheirathen, 


find. ein junger Mann g. Beni, 
bei Herrn Buchhändler Möbmer|u. Familienanſchluß. u. B. 43 
(Schmiedebrücke 56). Die betr. an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eintrittskarten berechtigen übrigens TEK TE 


— ỹũ— — — — 

Eleg. Atlasmask., HM Kloſterſtr. ö. 
. : neu und gebraucht, 
ianinos, 


preiswerth Univer⸗ 
ſitätsplatz 5, bei Janssen. 


Offerten, wenn möglich mit Photo- 
graphie, befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & Vogler 


bis Sonnabend einschliesslich zum A-G, Breslau, unter H. 2801. 


3 Genaue Angabe der Verhältniſſe ift d KA Ah 
ee ee ee dene (2909) Sarda rad hc ne ip 
besorgen und verwerthen gegeben. [736] Buchf. 2 Selbſt z Unterr. 


0 Kiel 


ji | ir i jungen Kaufmann 
der jüd. Litteratur. Wunden nnamesid fee Duh ©. Wiesner, Sich 
Mittwoch, den 12. d. Mts., Abends angenehme Lebensſtellung zu bieten | Lerchenſtraße 13, für nur N. 12,00 


zu bezieh.: Kaufm. Buchf.⸗Unterr. 
in 51 Briefen, in ſchönem Einband 
und Bücher zur Buchführung Bu 
Ein Lehrer wird durch dieje Lehr: 
methode überflüſſig. Die lernende 
Perſon wird binnen kurzer Zeit mit 
Allem vertraut. Inhalt: Doppelte 
und einf. Buchführ., Wiſſenswerthes 
über chſelw., Zinsber., Conto: 
Current⸗Aufni. te 2590) 


in der Lage ift, und im Begriffe 
ſteht, das Gedeutende elterliche Ge⸗ 
ſchäft zu übernehmen, behufs baldiger 
Verheirathung die Bekauntſchaft 
einer gebildeten, wirthſchaftlichen, 
jungen Dame mit entſprechendem 
Vermögen. 2615) 

Offerten erbeten unter Chiffre 
A. L. 47 zur weiteren Beförderung 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Extra ` > 
ra Veilchen⸗Pulper, 
San Fornarina und San 
Remo, zum Parfümiren von 
Kleidern und Wäſche. Sehr 
lange nachhaltend. Fr. Kuhn, 
Parf., Nürnberg. Hier nur 
bei E. Groß, Neumarkt Nr. 42, 
und Umbach & Kahl. (0238 


3¼ Uhr, im Hôtel zum „Weissen 
Storch“, Wallstr. 13, Vortrag des 
Herrn Rabb. Dr. M. Krakauer aus 
Leobschütz: „Ueber die Fabel im 
jüd. Alterthume.“ Nach dem Vor- 
Damen und 
Herren als Gäste willkommen. 


Do ı2. u, 
2607] 


Ab. 8 ½ V. 


X f 2 


— . — > aa. Da — nn 


zur Beschallung der Mittel für die Niederlegung 


Zweite Beilage zu Nr. 106 der Breslauer Zeitung. 


Lotterie 


ittwoch, den 12. Februar 1890. 


der Schlossfreiheit. i 


Die Ausgabe der in der Subscription zugetheilten Loose zur ersten Klasse, deren Abnahme bis zum 25. Februar er. 


einschliesslich zu erfolgen hat, beginnt am 


Mittwoch, den 12. Februar cr. 


Nach den Bedingungen des Prospectes ist bei Abnahme der zugetheilten Loose bei derselben Stelle, durch welche 
die Zuthellung erfolgt ist, mit der Zahlung des Restbetrages von Mk. 47.— für jedes Loos der Zutheilungsschein und der 
Postschein über die geleistete Anzahlung einzureichen. 


Breslau, den 10. Februar 1890. . 


Schulbücherverlag 


von Eduard Trewendt in Breslau. 


Adamy, Heinrich, Schleſien uach feinen phyſiſchen, topogra: 
Paion u. ſtatiſtiſchen Verhältniſſen dargeſtellt. 8. 6. ver 
nd und vermehrte Auflage. Leinwdbd. 2 M. 
— — audkarte von Schleſien, beſonders mit Berückſichtigung der 
phu ikaliſchen Verhältniſſe. 8. bis auf die neueſte Zeit — — 
age. 9 Blatt quer Folio. 9,00 M. 
* Dieſelbe auf Leinwand aufgezogen mit Stäben u. Ringen. 17,00 M. 
Taue Schulkarte von Schleſten. Mit color. Grenzen. Preis 155 Pf 
uer, Dr. Eduard, Geſchichtstabellen zun Gebrauch 
auf höheren Schulen mit einer Ueberſicht über die bran⸗ 
denburgiſch⸗preußiſche Geſchichte und mit Geſchlechts⸗ 
tafeln und anderen Anhängen. 29. Auflage, bejorgt von 
aul Cauer. gr. 8. Preis 60 Pf. 


-P 
geographie von SHKEN für den Ele mentarunterricht. Her: 
| ausgegeben von H. Adamy. 24. Auflage. Mit einer Karte 
Hleim, Dr. I., Slementar· Grammatit ber franz öſiſchen Sprache · 
. 
1 ramm er r 
Sr ang Seas „ 00 


der Elementar⸗Grammgtik. z B 
Gr der engliſchen * e zum Schul⸗ und Privat⸗ 


gebrauch. 2. r. Ji 2,60 M. 
Heger, Prof. Dr. Richard, 
animetrie, 3. Mit 179 Holzſchnitten. 1,50 M. 
rigonometrie. 8. 39 z 1,00 M. 
Stereometrie. 8. = 164 z 1,80 M. 
Analytiſche Geometrie der Ebene. 8. Mit 33 Holz 


ſchnitten. 1,00 M 


— — Einführung in die Geometrie der Kegelichnitte. Mit 39 4 


Holzſchnitten. 


Jaenicke, Dr. ermann, Leyrbuch der Geſchichte für die 


oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten. Erſter Teil. (Pen⸗ 
ter u 3 Das Altertum. Mit einer 
— — Geheftet 2,60 A einenband. 3, z 


Koe, R. J. A., Paſtor, Luthers kleiner Katechismus. 7. Aufl. 
Roh 0,40 M., geb. 0,55 M. 
2 e 8. 38. Auflage. Geh. 0,10 M. 
— Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriften. 10te 
Auflage. Roß 0,40 M., geb. 0,55 M. 


Peucker, Dr. A. Th., Histoire de la littörature française 
3. Auflage. 8. Geh. 1,50 M. 


Reidt, Prof. Dr. J., Plauimetriſche Aufgaben. I. Teil. 
aben, geordnet nach den Lehrſä des Syſteme 
Be BI ma Uana orn ia d 
x n 
berſehen. 2. Auflage. 8. Geh. 1560 M. ä 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


— — — Q— ——ͤ U— 
Aus der Friederike Nothmanmn'schen Stiftung zu 
Beuthen 0/8. ist zur Aussteuerumterstützung an zwei resp, 
drei würdige jüdische Bräute der aufgesammelte Betrag vom 540 M. 
statutenmässig zu vergeben. 1992 
Bewerberinnen, im hiesigen Synagogenbezirk wohnhaft, oder auch 
suswärtige, aus der Familie der verstorbenen Frau Friederike 
g ap oder des Kaufmanns Simon Noth- 
. wollen ihre schriftlichen Gesuche an den 
3t gelangen lassen. i i 
890 


Das © 
Si 


1,20 M. 


uratorium. 


mon Nothmann i. A. 


ür ſchiefwachſ 
Für ſch Miadche Knaben und 


e, en. 
Orthopädiſche Schnürmieder s 
7 5 — 5 ärztlichen Autoritäten degnt⸗ 
achtet und empfohlen, wodurch der Rörper | 
ſofort wieder einen normalen guten Wu bs 
annimmt. f [2500] 

Corſets mit Lufteinlagen zur Verſchönerung 
der Büſte und völliger Gleichſtellung Hoher 
Schultern, Hüften und Rückenverkrümmungen, 
ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen, 

Großes Lager aller Arten Corſets in ge⸗ 
diegen ſchöner Arbeit in allen Weiten und 
Façon. — Umſtands⸗Corſets. — Leibbinden ze. 


Bamberger, 


Corſet⸗, Schnürmieder und Geradehalter⸗Fabrik, 
Breslau, Schuhbrücke 77, erſte Etage. 


Gegtünbet 
822. 


Ges ründet 
22. 


ene 


Telephon: Amt IXa Nr. 11. 


Breslauer Disconto-Ba 


Die ſchönſte, angenehmſte und billigſte Beleuchtung erzielt 


bietet bei geſchmackvoller 


F. 
0 


— 


Breslauer Dampfwalchanftaft 


Waſſergaſſe 1415. Fernſprecher 660. 
Annahmeſtellen: 

Rud. Ballhorn, Neue Schweidnitzerſtraße 5. 
Rud. Ballhorn, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 73. 
Dressler Nachfigr. (Blumenbazar), Junkernſtr., vis-à-vis der gold. Gans. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß unſerer geehrten Kunden, daß 
die Anſtalt in anderen Beſitz übergegangen und durch Verbeſſerun 
in der a, in der Lage iſt, die weitgehendſten Bedürfniſſe — 
beſte Ausführung zu befriedigen. 


Specialität:Plättwäſche, Oberhemden. 


Haus wäſche, geplättet, ſchraukfertig, nach Preis courant, 


den zu . ner ES 
r ewaſchen und gerollt, pro Stück 7—9 Pf., je 
Rolbwäſche, nad au sch nendſter Weiſe auf P . 
i werden in 0 auf Polſtern be⸗ 
Gardinen anden 


Chemiſche Wäſcherei. 
Reinigung jeder Art 
Damen- und Herrenkleider, Uniformen, Ballroben, 
Fahnen, Portieren, Steppdecken, Teppiche, Marquiſen. 
Aufträge von auswärts werden ſtets ſofort erledigt. 2 
Annahmeſtellen in der Provinz werden zu errichten geſucht. 


— 
132 c.BRANDAUER & Cos 
I CRADUATEDSERIES 


$ x 


Die Stahlfodernfabrik von, 


C. Brandauer & Co. Birmingham 


mal 
hachtel zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 
gchachtel zu 60 PË. S. Löwenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr. 


18801 


Lichteffeek und ſehr beträchtliche Gas ⸗Erſparniß. h } 
höchſt einfach, die Dauerhaftigkeit infolge äußerſt folider Ausführung eine unbegrenzte. 


Preisliſte ſteht gratis und franco 


Wir warnen vor pfuſcherhaften 


Nachahmungen, 
welche an den Mann zu bringen durch den Köder der Bewilligung eines hohen Rabatts 
und fonftige zweifelhafte Mittel verſucht wird. 


geſetzten Preiſen. 


11033 


man durch unſere 


Gasbogenlichi- Lampe 


- Dieſelbe, 


preiswerther als jede ähnliche Lampe, 


usſtattung in reichen und N en es ek 


zur Verfügung. 


(670) 


Butzke & Co., 


Aetiengeſellſchaft für Metall⸗Induſtrie. 
Berlin S., Ritterſtr. 12. 


Abtheilung II.: Intenſiv⸗Gaslampen. 


Die Adreſſen unſerer Vertretungen in allen bedentenderen Plätzen geben wir gerne 
bekannt, eventuell dienen wir auf Wunſch mit directen Offerten. k 


Geſchäfts⸗Eröffnung! ; 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich nach 
meinem im Juni v. Jahres erfolgten Austritt als Mitinhaber der Firma 
F. Marsch mit dem heutigen Tage für meine alleinige Rechnung 
und unter meiner Firma am hieſigen Platze [2479 


Albrechtsſtraße 13 


Papier, Zeichnen: u. Mal⸗Utenſilien⸗ 
ee Handlung 
eröffnet habe. 


Genaue Kenntniß der Branche und hinreichende Mittel ſetzen mich in 
den Stand, den Wünſchen meiner geehrten Kunden in jeder Beziehung 
en zu werden, und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben fein, mir deren 

ertrauen und Wohlwollen zu erwerben und zu erhalten. 

Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, zeichne 

Hochachtungsvoll > 


P. Strunk, 


Papier - Handlung und Kuuſtmaterialien⸗ Magazin, 
Albrechtsſtraße 13. 
Breslau, den 8. Februar 1890. 


Möbel ⸗Offerte. 


Nach beendeter Inventur empfehle mein großes Lager herrſchaft⸗ 
licher Möbel für Salons und Zimmer⸗Einrichtungen in Eiche, Nußb., 
matt und ſchwarz, unter langjähriger Garantie zu en 
Complete Muſter⸗Zimmer find zur gefl. Auſicht aufgeſtellt. 


Möbel⸗Fabrik D. Silberstein, 


Neue Taſchenſtraße 14, Part., I., IL, III. Et., 


früher Rehorst'ſche Fabrik. 


Stantlich als pupillariseh sicher anerkannt 
in New Hampshire, Vermont, Rhode Island: 


poige Gold-Hypotheken-Pfandbriefe 
der 492) 
Equitable : Mortgage Comp any : 


Brostan: Moritz Werther & Sohn, 


Sohweidnitzer 
Stadtgraben 13. 


a 


Kaiserlich Russische Regierung. 


l 


Convertirung 


der 5', Anglo- Holländischen Anleihen von 1864 und 1866 
und der Sechsten 50 (Stieglitz) Anleihe von 1855 


Emission der 4% Russischen Gold-Anleihe II. Emission, 1890 
im Nominalbetrage von 


Rubel Cold 90.000, 000 — Hark 290.880,00 0 d. R.-W. = Pfd. Sterl. 14.238,00 
= Fres. 360.000,00 0 = Holl. Guid. 172.080,00 = Ver. St. Gold Dollars 69.300,00 


für immer von jeder russischen Steuer befreit. 


Prospectus. 


Auf Grund Allerhöchsten Ukases S. Majestät des Kaisers von Russland vom 19./31. Januar a. e. 
hat Se, Excellenz der Kaiserlich Russische Finanzminister die noch nicht behufs Amortisation verloosten, 
im Umlauf befindlichen Titres der Russischen Angle- Holländischen 5% Anleihen von 
2864 und 1864 mittelst öffentlichen Aufrufs zur Rückzahlung per Th. Mai“ . Juni 1890 
N Der zur Rückzahlung gelangende Betrag dieser Anleihen beläuft sich auf Pfd. Sterl. 3.068, 800 
und Holl. fl. 44.342,000. 

Laut desselben‘ Allerhöchsten Ukases emittirt dagegen Se. Excellenz der Kaiserlich Russische 
Finanzminister eine Anleihe von: Rubel Gold 90.000,000 = Mark 290.830,000 d. R.-W. == Pfd. Sterl. 14.238,000 
«== Francs 360.000,000 == Holl. fl. 172.080,000 = Ver. St. Gold Dollars 69.300,000 benannt: 


4% Russische Gold-Anleihe Il. Emission, 1890, 


deren Ertrag soweit erforderlich für den Zweck der Tilgung beziehungsweise Convertirung der gekündigten 
vorgenannten Russischen Anglo-Holländischen 5% Anleihen von 1864 und 1866 bestimmt ist, während der 
Restbetrag dazu dienen soll, den Inhabern der Titres der Gten 5% (Stieglitz) Anleihe vom 
Jahre 1955 den facultativen Umtausch ihrer Titres gegen Obligationen der neuen 4% Gold- 
Anleihe anzubieten. 

Se. Excellenz der Kaiserlich Russische Finanz-Minister hat demnach bestimmt, dass den Besitzern 
der Titres der Anleihen von 1864, 1866 und 1855 ein Anrecht auf Umtausch ihrer Titres gegen Obligationen 
der neuen Anleihe eingeräumt werde. 

Indem die Titres der sechsten 5% Anleihe vom Jahre 1855 zu den weiter unten 
heine Bedingungen zur Conversion angenommen werden, behält sieh jedoch die 

aiserlich Russische Regierung alle ihr aus dem Texte der Titres zustehenden Rechte 
bezüglich jener Stücke vor, welche zur Convertirung nicht vorgestellt werden. 

In den Anleihe-Bedingungen ist festgesetzt: 

Die Titres der neuen Anleihe lauten auf den Inhaber oder auf Namen. Die Umschreibung 
von auf Inhaber lautenden Stücken und vice versa kann im Gemässheit der diesbezüglichen 
reglementarischen Bestimmungen des Kaiserlieh Russischen Finanzministers jederzeit geschehen. 
Sie werden in Abschnitten von: 

Gold-Rubel 125 =M. 404 Pfd. Sterl. 19.156 = Frs. 500=hfl. 239 = Ver. St. Gold Doll. 96.25 

TE 625 „ 2020 - „ 98.12.56 = „ 200 = „ 1195 — „ „ „ „ 481.25 
„ „ 3125 = „ 10 100 - „ 494. 7.6 = „ 12.500 = „ 5975 „ „ „ v 2406.25 

ausgestellt. s y 
Die Zinsen der neuen Anleihe sind mit 4%, per annum vierteljährlich am 
4. März, 1. Juni, 1. September und fl. December n. St. zahlbar und zwar 
nach Wahl des Inhabers: 

in St. Petersburg bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank in Rubel 
Gold oder Credit-Rubel zum Tageseourse; 

ferner: 
in merlin: bei dem Bankhause Mendelssohn & Ce., in Mark d. R.-W,, 


„ London: bei dem Bankhause Bari Brothers & Co., in Pfund 
9 5 5 5 55 ©. J. ambro e Som, Sirig. 
„ Paris: bei der Banque de Paris et des Pays-Bas, 
4 = „ dem Comptoir National d'Escompte de Paris, 
> 5 „ » Credit Lyonnais, ~ 
E = „ der Société Générale pour favoriser le deve- 
!oppement du Commerce et de Industrie | in Franes 
en France, 
8 2 „ » Société Générale de Credit Industriel et 
Commereial, 
7 = „ „ Banque d'Escompte de Paris, 
— „ dem Bankhause E. Hoskier Co., 
p Amsterdams bei dem Bankhause Hope & Co., in Holländ 
= = „ der Succursale der Banque de Paris et des Galdea 
Pays-Bas, 


„ New-Work bei dem Bankhause Kidder, Peabody & Co., in Ver. St. Gold-Dollar, 

mit den Beträgen, welche den in den Titres angegebenen Valuten-Verhältnissen rechen. 

Die Stücke sind mit Coupons bis inclusive 1. December 1899 versehen und mit einem 
Talon, gegen welchen seiner Zeit die Aushändigung neuer Couponsbogen mit Talon kostenfrei 
bei den oben bezeichneten Stellen zu erfolgen hat. Der Zinslauf beginnt am 1. März 1890. 

Die Rückzahlung der Anleihe erfo zum Nennwerth innerhalb 80 Jahren im Wege 
der Verloosung. Die Ziehungen finden jährlich zwei Mal, und zwar am 1. März und 1. Sep- 
tember n. St. in St. Petersburg statt. In denselben gelangen halbjährlich 0.084,81 % des 
Gesammt-Nominal-Betrages der Anleihe nebst 2 % vom Betrage der früher ausgeloosten 
Obligationen zur Ausloosung. Die Nummern der gezogenen Obligationen, so wie der etwa 
von früheren Ziehungen verbliebenen Restanten werden gehörig veröffentlicht werden, Die 
Rückzahlung erfolgt drei Monate nach der Ziehung gegen Uke der Titres mit allen nach 
dem Rückzahlungs-Termin fällig werdenden Coupons, und zwar nach Wahl des Inhabers bei den 
oben bezeichneten Einlösestellen in den angegebenen Währungen zum Nennwerthe der Titres. 

Die erste Verloosung findet am 1 September 1890 statt und wird ausnahmsweise 
0.2575 % des Gesammt-Nominal-Betrages der Anleihe umfassen. Die in dieser Ziehung verloosten 
Titres gelangen am 1. December 1890 zur Rückzahlung. 

Bis zum 1. Januar 1900 n. St. begiebt sich die Kaiserlich Russische Re- 
gierung des Rechtes, die für die regelmässige Verlosung bestimmten Beträge 
zu verstärken sowie die Rückzahlung der Gesammt-Anleihe vorzunehmen. 

Alle auf die neue Anleihe Bezug habenden Veröffentlichungen werden ausser in rus- 
sischen Blättern unter anderen auch in zwei Berliner, einer Frankfurter und einer Hamburger 
Zeitung kündgemacht. 

Die Stücke sind in russischer, deutscher, englischer und französischer Sprache ausgestellt, 

Die Stücke und Coupons der gegenwärtigen Anleihe sind für immer von 
jeder gegenwärtigen und ARROA SEED russischen Steuer befreit. 

Die gezogenen Stücke, sowie die fälligen Coupons werden von den Zollbehörden des 
Russischen Reiches an Zahlungstatt für Zellgebühren in Gemüssheit der hierfür bestehenden 
Bestimmungen angenommen. Desgleichen werden die Obligationen bei Contracten mit der 
Bee Russischen Regierung auf Grund der diesbezüglichen Bestimmungen als Caution 
zugelassen, 

Unter Bezugnahme auf Vorstehendes geben wir hierdurch die Bedingungen bekannt, unter 
welchen die Inhaber der noch nicht behufs Amortisation früher verloosten Tiires der Russischen 
8%, Anglo-Holländischen Anleihen von 1864 und 1866, sowie der sechsten 5% (Stieglitz) 
Anleihe vom Jahre 1855 ihr Anrecht auf Umtausch gegen Obligationen der neuen 


4% Russischen Gold-Anleihe II. Emission, 1890 


bier geltend machen können, l . 
1) Die Anmeldungen haben zu erfolgen bis spätestens inclusive 20, Februar c. u. St. in Berlin 
bei dem unterzeichneten Bankhause Mendelssohn Co., innerhalb der Geschäftsstunden, von 9 Uhr 
ormittags bis 5 Uhr Nachmittags. 
2) Die Anmeldungen erfolgen auf Grund des Prospects und unter Verwendung der zu demselben 
gehörigen r welche von der Anmelde-Stelle bezogen werden können. 
3) Bei diesem Umtausch werden angenommen: 
a. Obligationen der Anglo-Molländischen Anleihen von 1864 und 1866, welche ohne Coupons per 
J. April 1890, jedoch mit den Coupons per 1. October 1890 und folgenden einzuliefern sind u. z.: 
1) die auf Pfund Sterling lautenden Titres: 
Pid. Sterl, 100,—,— mit Mark 2050, — 


2) die auf Holländische Gulden lautenden Titres: ; 

Hol. A. t.000.— mit Mark 1737,50 
b. Die auf 500 Rubel Silber lautenden Titres der sechsten 5% (Stieglitz) Anleihe vom Jähre 1855, 
welche ebenfalls ohne Coupons per 1./13. April 1890, jedoeh mit Coupons per 1./13. October 


1890 und folgenden einzuliefern sind. 
Silber Rubel 500,— mit Mark 1538,20 
Russischen Gold-Anleihe II. Emission 1890 mit Zinslauf vom 
es Nominal-Betrages von Mark 404 d. R.-W. wie folgt: 
404 & 93% Mark 375,72 
1890 incl. = 1,35 


zusammen Mark 377,07 


und dagegen Obligationen der Neuen 40% 
1. März 1800 zum Course von 9S Procent d 


zuzüglich Zinsen vom 1. März 1890 bie zum 31. März 


angerechnet. 

S Nach dieser Berechnung erhält der Anmeldende den entsprechenden Betrag der neuen Obligationen, 
soweit derselbe durch den Anrechnungs-Werth Deckung findet, während der überschiessende Betrag von 
der Anmeldestelle baar beglichen wird. 3 

4) Die Stücke der Anleihen von 1864, 1866 und 1855, auf Grund welcher das Anrecht auf die 
neue Anleihe geltend gemacht wird, sind bei der Anmeldung einzureichen. Es wird jedoch den Besitzern 
die Befugniss eingeräumt, die Obligationen der vorgenannten Anleihen bis zum 31. März nachliefern zu 
können, wenn sie ihre diesbezügliche Absicht bis spätestens 20, Februar c. erklären und gleichzeitig eine 
Caution im Werthe von 5% des Nominal-Betrages der verlangten neuen Obligationen in baar in 
Werthpapieren übergeben. í 

Diese Caution wird bei Einlieferung der Titres zurückgegeben. 

5) Bis zur Fertigstellung der definitiver Stücke werden mit deutschem Stempel versehene und 
von dem Kaiserlich Russischen Finanz-Ministerium einheitlich aus lte Interimscheine ausgegeben, 
gegen deren Einlieferung in Gemüssheit näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke, ebenfalls deutsch 
gestempelt, ausgehändigt werden. p 

Die Interimscheine werden mit einem vierteljährlichen Coupon — 1. Juni 1890 versehen sein; 
die Ausgabe der definitiven Titres erfolgt mit Coupons per 1. September 1 und folgenden. 

6) An den Obligationen der alten Anleihen bei der Präsentation etwa fehlende Coupons werden 
bei der Berechnung in Abzug gebracht und zwar: 
für die auf Pfd. Ster}. 100 lautenden Titres der Anleihen von 1864 und 1866 Mk. 51,25 per Coupon 
EEE E HI. 1000 = RE RER 1864 „ 1866 Mk. 43,45 „ 5 


R. S. 500 2 vom Mk. 
* 7 Der Handel an der Bösse in der neuen Anleihe wird in Procenten von Gate 100 Rubel 


gleich Mark 320 gerechnet, stattfinden, so dass der Börsen-Cours sich in Procenten von Mark 400 


verstehen wird. ; 
Mendelssohn & Co. 


Berlin, im Februar 1890. 


Haiserlich Bussisches Finanz ministerium. 


Offcielle Kundmachung. 


In Ausführung des Allerhöchsten Ukas an den Finanzminister vom 19./ 1. Januar 1890 bringt der 


Finanzminister Folgendes zur allgemeinen Kenntniss: . 
I. Alle — nicht durch Ziehung getilgten Obligationen der 5% Anglo-Holländischen Anleihen 


— 20. M i 
von 1864 und 1866 werden hiermit zur Rückzahlung per 73 ant 1890 gekündigt. 
EAN 20. Mai 
Die Verzinsung dieser Obligationen hört demgemäss mit dem e E ST 1890 auf. 


Mit demselben Tage beginnt die Rückzahlung in baar des Nominalbetrages der genannten 
Obligationen: 


in Russland: 
an der Staatsbank und 
bei der St. Petersburger Internationalen Handelsbank, und 
bei — St. Petersburger Disconto-Bank; 
im lande: Â 
nen in FRANKREICH: bei der Banque de Paris et des Pays-Bas, 
bei dem Comptoir National d'Escompte de Paris, 
„ „Credit Lyonnais, , 
„ der Socièté Generale pour favoriser le développement du 
Commerce et de Pindustrie en france, 
„ der Société generale de Crédit industriei et commercial, 
„ der Banque d'Escompte de Paris, 
> » Herren E. Hoskier & Co.; 
in LONDON: bei Herren Baring Brothers & Co., 
„ Herren C. J. Hambro & Son; 
in BERLIN: bei Herren Mendelssohn & Co.; 
in AMSTERDAM: bei Herren Hope & Co. u 
Die Rückzahlung des Capitals der besagten Obligationen der 50% Angio-Holländischen Anleihen 
in London al pari in Pfund Sterling und an den übrigen Stellen zum Gegenwerth des Nominal- 
betrages in Pfund Sterling in den betreffenden Landesmünzen zum officiell notirteu Tagescours auf London. 
N ~ : A 19. September 
Die zur Rückzahlung vorgestellten Obligationen müssen mit dem am I Getober 1890 
fälligen, sowie allen späteren Coupons versehen sein, widrigenfalls der Betrag der fehlenden Coupons 
von der Capitalsumme in Abzug gebracht wird. Gleichzeitig mit der Rückzahlung des Capitale erfolgt an 


7 2 s 
oben genannten Stellen die Auszahlung der bis zum nn 1890 aufgelaufenen Zinsen. Diese Zinsen 
werden in den betreffenden Landesmünzen zu denselben Rechnungsverhältnissen wie die Capital- 
summe berechnet. 

Inhaber von Obligationen der 5% Anglo-Holländischen Anleihen, welche deren Capital und 
Zinsen ohne Aufschub baar ausgezahlt erhalten wollen, werden benachrichtigt, dass eine zehntägige Frist, 
vom Tage der Vorweisung gerechnet, für die Prüfung der Obligationen, deren Verificirung mit den 
Ziehungslisten, Controle der Coupons u. s. w. festgesetzt ist; demgemuss werden die Zahlstellen vom 
10.½2. Mai 1890 zur Annahme der Obligationen geöffnet sein. À z 
II. Für die Beschaffang der erforderlichen Mittel zur Rückzahlung der noch nieht durch Ziehung 
etilgten Obligationen der 5% Anglo-Holländischen Anleihen von 1864 und 1866, sowie für die facultative 
Banversion der 6ten 5% Anleihe von 1855, wird eine „Russische 4% Gold-Anleihe, zweite Emission von 
1890* im Nominalbetrag von neunzig Millionen Rubel Gold emittirt, unter genauer Einhaltung der im 
Allerhöghsten Ukas vom 19./31. Januar 1890 enthaltenen Bestimmungen . 
III. Inhaber von Obligationen der 5% Anglo-Holländischen Anleihen von 1864 und 1866, sowie 
von Obligationen der 6ten 5% Anleihe von 1855 können, falls sie es wünschen, dieselben bei den oben 
genannten Creditinstituten und Bankhäusern an 1 bei Zeichnungen auf die 4% Gold-Anleihe, 
2. Emission von 1890 vorstellen, zu den Terminen und edingungen, welche in den mit Genehmigung des 
Finanzministers von den Creditinstituten und Bankbänsern publicirten Prospeeten enthalten sind. Obigen 
Terminen und Bedingungen entsprechende Zeichnungen solcher Inhaber werden in ihrem vollen Umfange 
mit Ausnahme der Bruchtheile berücksichtigt. 1988] 
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Netto-Bilanz 
x der Städtiſchen Ban? zu Breslau 
Activa. am 31. December 188 Passiva. 
2 & m H 8 
Kaſſen⸗Beſtand, und zwar: 3 1] Grnub:Eapital -....«-- CC . 3.000 000 — 
a an coursfähi igem, buigen ge⸗ 2J Reſerve⸗ Jondd ä —·—ͤ 4 1 600 000 — 
prägtem Ge lde 988 79093 3| Deleredere⸗Conto, Reſerve⸗Fond für 
z Neichskaſſenſcheinen W e 815 — zweifelhafte Forderungen. 22 03998 
& © eigenen 9 4| Geſammtbetrag deremittirten Noten, 
à 1000 M. 97 000 M. und zwar: in Abſchnitten à 1000 M. 1422 000 — 
à 100 = 19600 = 116 600 | — s £ à 100 = 1578 000|— 
4 = Reichsbanknote. 640 700! — 3 000 000! — 
© = Noten anderer Banken 13 400|— 5| Depoſiten⸗C er > Mosse f 2 
BE 5193 ohne Kündigungsfriſt / er 
2 Wechſel Beſtände, ausſchließlich der 8 8 mit eintäg. Kündigungsfriſt 492 940 — 
Pa Ziffer 4 bezeichneten, und awar: 4 2½% dreitagig. 3 ken a: 
lazwechſel, innerhalb ber näcjten %, = i breitägig $ — 
Tage fällig . 658 011,02 3 z dreitägig. 5 ee — 
in längerer Sicht 3871 409474820 510.10 e 500 000 — 
b. 2 s vierzehntäg.⸗ = 
| mühen Wah 4 | | 1 3875 ıs0|— 
in ae Sich — 22545 088 05 5575 120175 6 3 sr ſchuldigen Depoſiten⸗ 5 
. K M GEN N ann O A Er TNA äia. RENEE, AA 45 95840 
5 104 630/94/f) 7 Beira der —— ando Wechſel⸗ 
3 Lombard: -Forderungen auf Effecten 35 pro 1 “d EI a A 32554 25 
der im $ 13, Ziffer 3, Buchſtaben d nach Abzug der riag 4359 noch rückſtän⸗ j 
4 und c des Bankgeſetzes bezeichneten Art 3 3447 800 — digen Lombard⸗Zinſe n 6 882 75 
ker een ae 1 25 671050 
enen, am anuar 8| Betrag der an die Reichskaſſe ab- 
5 Beian ber ei ee 2 Re Be 19 692 85 sure enden Motenitener pr 1880 
418 2 Nichts 4 44 
À R ; 00 Poſenir 4% Pfendbriehe „er 223266 50010 ercan Ter ee 1 an ii at 5 04599 
RE ee aeneer e pzutührender Meberſchuß an bie 
url ih ber bi RR EEE 23 . Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe pro 1889 . 200 000 
— he Eventuelle Verbindlichkeiten aus 
| 10777 89587 weiterbegebenen, im Intande 8 
Wechſ en M. 565 020,31 
- | | | j (10777895)87 


m 2 31. December 1889. 


Vorſtaud der Stadtiſchen Bank 


Bülow. Pringsheim. Weiter. 


Die vorſtehende Bilanz und die Gewinn⸗Berechnung werden hiermit genehmigt. 
Breslau, den 31. Januar 1890 


1729 


Breslau. 


leimer. 


Das Curatorium der Städtiſchen Vank zu Breslau. 


Kaufmann. 


John. He pisch. 


— x( 


Dick hath. 
Gewinn-Berehunng 


ber Stübeifcben Baut zu Breslau pro 1889. 


5 H a 
Für Depofiten- »Gapitalten find Ende des Jabres 1888 Zinſen rückſtändig geblieben ® I | 


und > bemgu 1889 t Er A BE 36 758 
und als anti ande Wee. insen rv 1889 * Abzug der Ende des Jahres E 
1888 ma noch nicht eingegangenen Lombardzinſe nn 18 36355 
Es wurden alſo in das Jahr 1889 übertragen S 55 121 85 
Einnah Dazu m Sabre — 
innahmen im Jahre 
Suden Zinſen W 3 c T 190 147 15 
i Lombard RER re Br 114.243 54 
— ͥͤ¹·wr ͥ TͥWTWT-mt x 27 564 60 
Provifionen, Ricambio-Binfen und Aufbewahrungs⸗ Gebühren Fer en 1491 |97 
es - | 333447 126 
Summa des Uebertrages und der neuen Einnahmen ä 2 . 388569 P 
Davon gehen ab: | 
i Gezahlte 8 S F 5 63 268 85 
3 ce Disc 0 dem c g des fein Bdiandes ER Be are FR — 4a 43 
ibung von wer es ecten: PPP 10 50 
Ri Die Verwaltungskoſten pro 1889 ....nuansronenersnnunonanennnnsrenenee 30 268 67 
111019 45 
verbleiben 4. 277549 66 
ae werden abgeſetzt l 
8) Die — — blenden, daher zu teferuivenben und pro 1890 zu 3 
6) fowie die agenden Sin em für Depoſiten⸗ Savitalien ee er nenn 45 958 |40 
0 5 chſelzinſen pro 1800 M. 32 554,25 
abzüglich der ultimo eg noch rüdfländigen Lombard⸗ 
Sen eee e eee, r- < 6882,75 | 3671 |50 
zulammen f... eeto 71629 90 
bleibt reiner Weberfhuß f... f.. 205 919 76 
von Neſ enn EN EEE ER IPTA 205 919 76 : 
nach Abzug von 31/2% Zinſen für 3000000 M. Stamm⸗Capitall 105 000 — 
alfo von f 100919 176 f 
erhalten die beiden erſten Bankbeamten 3% bezw. 2% Tantième, zuſammn -ef 5045 99 
ar 2 22 4 200873 77 
Dator werden auf Deleredere⸗Conto übertragen -veere „„ 878 179 
und der Neft wird an die Stadt: t it. os. ... 200000 |— 
Breslau, den 31. . — wu 9 abgeführt 88 
Der Vorſtand der Städtifchen Bunk de Breslau. 
ülow. Pringsheim. Vetter. Kieiner. 


Anz und Verkauf börſengängiger Effecten per Caffe und auf Zeit. 
Proviſion 1 pro mille inclufive Courtage. 


öffentlichen Stadtverordneten⸗ 
gungsrate Li A. ie 83 worden: 
* 


Sangiührige praktiſche Erfahrungen in allen Zweigen des Bant- 
geſchäfts ſetzen mich in die Lage, meinen geehrten Kunden ſtets ſach⸗ 
gemäße Rathſchläge zu ertheilen und ihr Intereſſe bei Ausführung! 


von Ordres ganz beſonders wahrzunehmen. Gerad ¢ jetzt 3 
halte ich den Zeitpunkt für gekommen, um 


à 500 Mark. 


; etwa gehabte Verlu e mit den zugehörigen Coupons und 
Auskünfte ee wider eingubofen, Berdiam, Ba 


Die Verzinſun 
wird der Betrag fehlender 


Julius Schwarz, Bank geſchäft, 


Berlin SW. 35 Bilteimfrafe. | ne 8 


Sekauntmachung. 
Die Lieferung von 8457 rohen Hölzern (Kiefern, Fichten oder Sarden) 


zu Telegraphenſtangen ſoll für das nächſte Sommerhalbjahr im Gan 
Serben ae Die Aeferungsbeding engen liegen in der Be — 


der Anleihe de 1888. 
Kalte den 6. der 1889. 


biefigen Ober: Boftdirection (Zimmer Nr. 1 zur Einſicht Sch und 
5 auch von erſterer gegen portofreie ae von 90 57 : t. Ache 


h den. 
gebühr bezogen wer Segügticher Bezeichnung zu verſehen und | ſammlun 


chriftlich Angebote, die mit be 
fronti bierder einzuſenden find, muͤſſen bis zum 21. ebruar, 8 Uhr 
Morgens, hier eingegangen fein. das Hötel zum 4 
Breslau, 30. Januar 1890. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdireetor. chenbach i. 
Schopper. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden nn anf 


1 
Reichenbach⸗ angel elau⸗Neuroder Chau te, 


Die Herren Astionaire werden zur ordentlichen General: 


Dinstag, den 25. Februar c. 
a e ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Aae a er 45 > 8 Ar 1880. ergebenſt 1155 


Friederiei. 


Aufgebot. 

Auf den Antrag der verwittweten 
Kaufmann Roſalie Lewy, geb. 
Weigert, zu Breslau, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Callomon 
ebenda, werden die Nachlaßgläubiger 
und Vermächtnißnehmer des am 
19. November 1889 verſtorbenen 
Kaufmanns Moritz Lewy l(alleini⸗ 
— Dass: = re ng Gers 
öhne) eslau 
meat E aoa ihre Rei und Anz 
ſprüche auf den Nachlaß deſſelben 
bei dem unterzeichneten Gericht 
ſpäteſtens in dem Fy den (329) 


” t 
Vormittags 11% Uhr, 

im V am 
nitzer⸗ S 
Nr. 89 des 
Termine anzumelden, widrigenfalls 6 
ſie mit ihren Anſprüchen in der Art] 
werden ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie dieſelben gegen die Benefizialerbin 
nur noch inſoweit geltend machen 
können, als der Nachlaß mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Tode des 
Erblaſſers aufgekommenen Nutzungen 
— Befriedigung der angemeldeten 

Anſprüche nicht — pft wird. 

Breslau, den 24. December 1889. 


Königliches Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer e 
iſt bei Nr. 
Vorschuss- und Credit Verein 
des Neisse-Grottkauer Land- 
kreises zu Reinschdorf, 


id⸗ 
4, Zimmer 


én 


E 55 
ied, er 


a 


Von Sis auf Grund des Allerhöchſten 3 en Auguft gei 


emittirten Kattowit’er Stabtobligationen per 1 
- Sitzung vom 5. December e. für die i A 


5 et 
B. Nr. 66 à 2000 
rg C. Nr. 18, 20, 56, 101, 116, 204, 252, 474 und 510 


ſind in 


1 85 dieſelben 


Talons am bei der 


ank in Berlin, dem Bankbaus S. 2. Landsberger in 
È Breslauer Discontobank in Breslan oder der 
Kämmerei⸗Caſſe hierſelbſt gegen Empfangnahme des Rapital3 einzureichen. 
hört mit dem genannten 
ins⸗Coupons vom 
olgende pro 1. April 1888 gekündigte le: 


d 272 à 200 Mar 
und die pro 1. April 1889 gekündigte Obligation Lin C. Nr. 373 à 500 Mark 


älligkeitstermin auf, und 
Fieno in Abzug gebracht. 


* 


Vormittags 9 Uhr, in 


995] 


Das Directorium. 


Stocks, — — aumten Reiner: 


Die Kaffee Röſterei 
von Julius Pohl, 


Bretan, Kloſterſtraßſe Nr. 24, 


empfiehlt bei anerkannt reeller 


ohſorten in größter -FPE 
Riſchungen, im Preiſe von Mk. 1,40 bis Mk. 1,80. 


Erinmi bevorzugte 


prear. 
wirklich ſchöne, 1 Kaffee's unter 


und ſorgfältigſter Verpackung 
1 hochfeinen Geſchmacks. 
Auswahl. 


Poſt⸗Sendungen bei freier Emballage gegen Nachnahme. 


Ferner: Ehinei. u. Ruſſ. Thee's, 
alle Sorten Weine, garantirt rein, 
in allen Preislagen, ur fünmtliche 


Ae Kater Preiſen. 


bedarf zu E 
Ban Special: ⸗Geſchäft 


— EChocoladen, Cacav's, 
8 vorzügliche Qualitäten, 
Colonialwaaren für ae 


r Safiee- Verſandt. * 


Gothaer Lebensverſicherungsbauk. 


Verſtch.⸗Beſtand am 1. Febr. 1890: 73 700 Berf. mit 568800000 M. 


Baukfonds am 1. Februar 1890 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1890. 


. 160000000 „ 
. 205580000 „ 
6156820 „ 


und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung 


auf die letzten fünf Jahre: 


nach dem nenen „gemiſchten“ Syſtem: 


Normalprämie und 2,4% 


38% der Jahres⸗Normalprämie; 


29%, der Jahres⸗ 
der Reſerve, wonach ſich die Ge⸗ 


ſammidividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 125% 
der Normalprämie berechnet. 
Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag⸗ 


prämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


[2016] 


Alles Nähere, auch über hypothekariſche Ausleihungen durch: 


JA. Langenhan, Gartenſtraße 23c, l. El. 


A. Wagner, i. F. Nikol. Hartzig, Nicolatftr. 8 
C. Geister. Friedrichſtr. 84/86. 


Verpachtung von 5 Chauſſeegeld⸗ Hebeſtellen im reife 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen in Czarnowanz, 


pein. 
Grof - Dübern, 


Blumenthal, Krogullno und Murow follen vom 1. e J. an 


auf drei Jahre öffentlich beſtbietend verpachtet werden. 


Termin hierzu iſt auf 


1998) 


Freitag, den 28. Febrnar d. J., 


im Kreisverwaltungsgebäude BEER a 
Groß z: 


tung von Czarnowanz um 9 Ubr, 


eſetzt und beg innt die Verpach⸗ 
„ Böbe bern um 10 Uhr, Blumenthal 


um 10%, Uhr, Krogullno um 11 Uhr, Murow um 11 ½ Uhr Vormittags. 
Bietungs⸗Caution ift vor dem Termine für Blumenthal, Krogullno 
und Murow 150 Mark, für pamen und Groß⸗ bern 300 Mark 


zu ſtellen. 
er N den 8. Februar 1 


Der Borfigende des Kreisausſchuſſes. 


1 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im 8 e von Hirſch⸗ 
berg Band XIV Blatt Nr. 738 . 
= Namen des Ackerbeſitzers Au 
Beer eingetragene, zu Hirſch Br 
Fer in Nr. 30, belegene Grund⸗ 


am 8. April 1890, 


Ei bet Dere Rau En — 
en, fon e beſon e wg 
— ia 


per i 
Das prsata a die a e mann 


des Zuſchlags wi 
es Sam ru 1890 


Bormittogs 11% uhr, 
an acer, de verkündet werden. 
Hirſchberg, den 8. Februar 1890. 
Rönigliches Amts⸗Gericht. 


. 
iſt unter 
PR kan 0. 115 Tce m [2000] 


jasegi; r e 25 roten, 2 als 

ge haber der Mühlenbeſitzer 

Auguft zi erner zu Profen am 

4. Februar 1890 ein . worden. 
Jauer, den 4 ruar 


Königliches Kats⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 193 die Firma 
v Stekkel, 
Mühle 2 Schlaup, 
und als deren Inhaber der Mühlen⸗ 
beſitzer Guſtav Stekkel zu Schlaup 
am 4. Februar 1890 ei — en 


sehr den 4. Feb 1890. 
auer, den ebruar 
Königliches Falk be. 
Bekanntmachung. 
In unſer ies bie Biema ift unter 
laufende Nr. 1 ma 
Brauerei von H. Scholz, 
nelwitz un 5 deren In⸗ 
babe =; Branereibefiher Heinrich 
Scholz zu Semmelwitz am 4. Februar 
1890 eingetragen worden. [2002] 
Jauer, den 4. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Regiſter ift unter 
laufende Nr. 196 die Firma 
Julius Klemm 
zu Jauer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Julins Klemm zu 
Jauer am 8 Februar ie aape 


tragen worden. 
ebruar Eseni 


Sauer, den 6. % 
Königliches Amts⸗Gericht. 


riach. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 207 unſeres Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma 
Eugen Michel 
ft lift beut em worden. [2005] 
Neuſtadt O.⸗S., den 8. Febr. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer 5 ⸗Regiſter ift — 1 
laufende e Firma 2006 
Oswald Kloeber. 
E. Michel’s Nachfolger 
Neuſtadt O.⸗S. und als deren 
2 — der Kaufmann Oswald 
loeber in Neuſtadt O.⸗S. am 
8. Februar 1890 aller 3 
Neuſtad t O.⸗S., den 8. 
Königliches nt à 


Bekanntmachung. 
I „Siegen I. iſt 


e ka 
iefa aber der Ra 
= — Geo t3 Franke daſelbſt, 
) unter Nr. 116 ue h Firma 
ähne 
3 Pan Kaufmann 
Last Hähnel daſelbſt, “ = 
3) das Erlöſchen zu Nr. 104 nen 
der Firma [2004 
ignatz Fleischer 
pas eee eingetragen worden. 
witz, den 6. Februar 1890. 
Monigliches Amts⸗Gericht. 


Der auf hieſiger Gasanſtalt im 
Etatsjahr 1890/91 zu gewinnende 
. arm poste 

Des: von 4500 Centner meiſt⸗ 
dete vergeben werden. Offerten, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Theerlieferung“ verſehen, find bis 
pm 1. März auf hieſigem e e 

üreau einzureichen, woſelb 
die Lieferungsbedingungen —— — 
„ gegen Berg Der 
opialien gefertigt wer 
Freiburg i Ss, (192) 
den 6. Februar 1890 


Der Magiſtrat. 


Brennholz⸗Verkauf 
in der Köni ee Oberförſterei 


Zum Bertani von 67 1: 100, 
Loos 2: 100, Loos 3: 150 rm Kiefern: 
Scheit und von Loos 4: 130 rm 
Fichten⸗Scheit aus dem Einſchlag 
1888/89 habe ich einen e 
termin auf Freitag, den 21. er., feft- 
geſetzt. Verſtegelte Sr, hierzu 
mit der Auſſchrift: „Angebot au 
3 verſehen, find bis zum 
19. cr. Abends dem Unterzeichneten 
einzureichen. Dieſelben werden am 
21. cr., Morgens 9 Uhr, im Gaſt⸗ 
hauſe der Frau Wittwe Kirchner 
zu Klodnitz in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten eröffnet. 
— Die Bedingungen des Verkaufs, 
ſowie die Nummer“ ⸗Verzeichniſſe 
können jederzeit hier eingeſehen, auch 
gegen die üblichen Copialien von bier 
bezogen werden. 1994] 

Klodnitz b. Coſel OS., 
den 8. Februar 1890. 
Der ig eo E 5 


s 
Cantenat:....... à s 135 
Château Fonréaud à = 1,55 
Telephon 


Breslau od. in Fäſſ 
willigſt verſandt. 


1888er gut erhaltene Elb 


durch unfer General⸗Depöt für Schleſien: 
Beet Klose, Breslau, Sadowaſtraße 58. 
e er. 366. — Nach auswärts Verpadung billigſt. 
Preiscourante für Bezüge feinerer Qualitäten in Flaſchen frei 
äſſern ab Bordeaux werden auf Wunſch bereit- 


und Türkiſche Pflaumen 


; per Flaſche, incl. Glas, 
innerhalb Breslau frei Haus, 


offerire, um damit zu räumen, zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Siegfried Schlesinger, Görlitz, Bautznerſtraße 55,56. 


Offerire erste 


Hypotheken von 
60 000 M. 


zu 4 und 60 000 M. zu 
4½0%; 2te Hypothek von 50- bis 
80 000 M. zu 42/,—5%/,, weit unter 
Hälfte der gerichtl. Taxe. Selbstrefl. 
Prüf. Papiere u. Nachweis kosten- 
frei durch Buchhändler Max Cohn 
in Liegnitz, [1955] 


Auf ein großes Grundſtück mit 
Dampfziegelei und Fabrik⸗Gebäude, 
Taxe 300000 Mk., wird ein Capital von 


Mk. 150000 


zur erſten Hypothek geſucht. 
Gefl. Adr. unt. V. H. 686 beliebe 

man an den „Invalidendank“, 

Leipzig, einzuſenden. [1993] 


380 000 Mark 


Gelder aus einer Familienſtiftung 
auf unbedingt ſichere Hypotheken vom 
1. April d. J. ab auszuleihen. 
Selbſtanleiher wollen ſich melden 
unter C. K. 46 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 2614] 


500 Mk. gegen Gold⸗Unterlage 
v. 1000 M. u. Accept v. ein. Geſchäfts⸗ 
mann 1 1 70 Offert. u. G. G. 39 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ker Beamter in ſicherer Stellung 
ſucht 800 bis 1000 M. gegen 
hohe Zinſen. Off. an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter B. 9. [2386] 


Ein Fabrikations⸗Geſchäft, beſtehend 
aus Hand⸗Drell⸗Weberei, i. ſchöner 
Lage und auch mit gut eingeführter 
Kundſchaft, ſucht einen Socius mit 
Vermögen, auch kann ſelbiger das 
Geſchäft käuflich übernehmen. 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre J. K. 45 entgegen. 


in ſtrebſamer, junger Kaufmann 

aus reſpectabler Familie wünſcht 
ſich an einem nachweislich rentablen 
Geſchäft thätig zu betheiligen, am 
liebſten aber ein ſolches für eigene 
Rechnung zu übernehmen. Offert. 
erbeten unter F. G. 112 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung. [1952] 


Arbeiter⸗Confection. 

Ein Capitaliſt ſucht einen 
effectiv. Fachmann als Theil⸗ 
haber. Einlage nicht erforder⸗ 
lich, dagegen effective Fach⸗ 
kenntniſſe in der Fabrikation 
verlangt, um die Leitung des 
Betriebes zu übernehmen. 

Offerten sub A. S. 4 poſt⸗ 
lagernd Poſen. 


Ein ſtiller Theilnehmer 


kann ſich bei einem Mühlenge⸗ 
Pee in einer Kreisſtadt, unweit 
reslau, mit ca. 20000 Mark 
betheiligen. 
Näheres unter O. 2666 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Vertreter⸗ 
Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik 
von Specinlitäten mittlerer und 
feinerer [73 


7) 
maſchinengeſtrickter 
Strümpfe in Wolle 
und Baumwolle ſucht 
für u aba 
Poſen, Branden⸗ 
burg und 
Weſtpreußen 


281 
durch 


einen bei Groſſiſten wie Detail⸗ 


liſten der Strumpf- und Trico- 
ee gut dr he 
ſoliden und thätigen Vertreter, 
welcher einige 1 8 Länder 
mindeſtens zwei Mal im Jahre be⸗ 
reift. Muſtercollection im kleinen 
Handkoffer. Gute Propifion wird 
N Offerten beliebe man unter 

ngabe von Referenzen sub H. 2803 
an Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G. 
in Breslan gelangen zu laſſen. 


She für mein im Aufſchwunge 
befindl. Fabrikgeſchäft (Stapel⸗ 
artikel) einen thätigen Theilnehmer 
mit größerem Capital. [2594 

Off. bis Donnerstag u. T. F. 41 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine der erſten Thee⸗Import⸗ 
Firmen Hamburgs wünſcht an⸗ 
gemeſſene [714] 


Vertretung in Breslau. 


Adreſſen Reflectirender werden sub 
H. 01238 durch Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G., Hamburg, erbeten. 


Geſchäftshaus, 


ſehr rentables, ift in Schneide: 
mühl, Marktecke, wegen Krankheit 
des Beſitzers vortheilhaft zu ver⸗ 
kaufen. Es befinden ſich in dem⸗ 
ſelben 8 ſehr rentirende Läden, 
die einen Miethsertrag von jährlich 
Rnt. ergeben. Außerdem 
hat der Beſitzer des Grundſtücks die 
größten Räumlichkeiten inne. Der⸗ 
ſelbe führt ein Colonialwaaren⸗ 
geſchäft, verbunden mit Deſtillgtion 
und Baumaterialien. Auch könnte 
letzteres ſofort verpachtet wergen. 
Adreſſen unter R. K. poſtlagernd 
Schueidemühl. [1971] 


Eine j 
Eſſig⸗Spritfabrik 
iſt unter günftigen Bedingungen 

u verkaufen. 

Offerten unter M. 2808 an 
Haaſenſtein 8 Vogler A. ⸗G., 
Breslau. {739} 


su. |MeinGolonial:,Gifen-, 


Wein⸗Geſchäft 


mit dem auf dem Markte gele⸗ 
genen Gruudſtücke beabſichtige 
ich wegen Uebernahme der Apo⸗ 
theke zu verkaufen. Geſchäfts⸗ 
locale großartig, Wohnung herr⸗ 
ſchaftlich, Umſatz ſehr groß. An⸗ 
zahlung ca. 40,000 Mark. 


Wreſchen. [725] 


J. Niziùski, 
früher K. Winzewski. 


Die koſchere Reſtauration 
im Englischen Hof, 
Bad Trebnitz i. Schleſ., 


iſt per 1. April an einen intelligenten 
Reſtaurateur pachtweiſe zu übergeben, 
auf Wunſch auch das ganze Haus, 
enthaltend 17 möblirte Fremden⸗ 
zimmer. Bewerber wollen ſich bis 
1. März melden bei [2595] 


M. Schlesinger. 


in am Markt gelegenes, im 
flotten Betriebe mit guter Kund⸗ 
ſchaft verſehen. Colonialw.⸗Geſch., 
mit auch ohne Deſtillat., wird zu 
kaufen oder pachten geſucht von 
O. F. Neumann, Liegnitz, Wallſtr. 17. 


1 gebr. ſchwarze Garn. ſehr bill. 
zu verk. Junkeruſtr. 6, 2. Etge. 


18 000 Stück 


kieferne Schwellen 


von 1,25 m. Länge, em. Breite 
und 10 em. Stärke werden für 
Polen zu kaufen geſucht. (641 
Offerten franco Stat. Dombrowa 
der Warſchau⸗Wiener Bahn werden 
unter J. A. 7099 an Nudolf 
Mofje, Berlin S. W., erbeten. 


S Das durch feine große Wirt- 
ſamkeit überall bekannte 80 


n 7 


und- u. Heilpllaster, 


welches von den höchſten Stellen 
amtlich geprüft u. empfohlen 
worden iſt, führt die Schutz⸗ 


marke: W auf den Schachteln 


und ift zu haben à 25 u. 50 Pf. 
in allen Apotheken. 


i Für Wie 


ERDE S, 


EEE ET 
der-Verkänfer offerire 


grüne Heringe, 


a | Originalkisten 160 bis 180 Pfund 


Inhalt, sowie ausgewogen billigst, 


E. Huhndori, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Frische Zander 5°: 
Grüne Heringe 


& Pfund 

10 Pfg. 

E. Neukirch, Nicolaistrasse N. 

şa Schlefiiche Gänſe,⸗ 

N uten 2c. heut ric N 
eingetroffen, Donnerstag friſche 
Fiſche empfiehlt C. Scehönpflug, 
onneuſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


Ural- Caviar 


à Pfund 4,50 Mark. [2116] 
Beſte confero, Matjes⸗ Heringe, 
Kieler Sprotten, Lachsheringe, 
ſchöne Bücklinge, d. Stck. v. 5 Pfg. an. 
Große Kieler Flundern, Salz⸗ 
heringe, die Mandel 0,50 — 1,20 M. 


C. Boguslaw /ski, 


Gartenſtr. 19 (Nebichs Etabliſſement⸗ J 


[0159] 


Allein echtes unverfälschtes Fabri- 

kat, übertrift an Qualität jedes 

andere Product. Man achte genau 
auf Firma und Schutzmarke. 


Briefmark.⸗Samml. w. bill. z. 
kaufen gef. L. S. 49 Bresl. Ztg. 


sin großes eleg. Vogelbauer w. 
bill. zu kaufen geſucht. Offert. 
L. S. 48 d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


i e Sczepauowitz bei Oppeln 
u 


t 
Beſatzkarpfen 
per APU au kaufen. i 
um Offerten mit Angabe 

per Gtr. gebeten. 


Tolu-Pastillen. 


Die heilenden Eigenschaften. des 
Tolu-Balsams bei Katarrb, Husten, 
Heiserkeit sind in diesen Pastillen 
in sehr angenehmer und dabei 
concentrirter Form enthalten, Man 
nehme zweistündlich eine Pastille. 
Schachtel & 1 Mark zu haben in 


8 wi 
des 196% 
11996 


der Adler-Apotheke, Ring 59. 


—— — —ä—ä 2— e 
finden liebev. Aufn. 
Damen Rath in Frauenleid., 
mäß. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuzmik. Feldſtr. 30. [2551] 
m 


Stellen-Anerbieten 
und Gefuce. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Dame Jeſetzten Alters, ge: 
weſene preuß. Offizierswittwe, ſucht 
ſofort bei ganz beſcheidenen Gehalts⸗ 
anſprüchen Stellung als 


Mepräſentantin, 
Geſellſchafterin, 


oder um Mutterſtelle zu vertre⸗ 
ten bei verwaiſten Kindern. 

Gefl. Offerten unter E. 4445 an 
Rudolf Moſſe, München. [702] 


in jüd., geb. Mädchen, welches 

gut vorlieſt, auf 6—8 Woch. als 
Geſellſchaft. gef. Agnesſtr. 7, pt. 

ine gepr. Kindergärtn. wird 

zu 3 Kind. nach Ungarn 2 ſof. 
Antritt geſucht. ff. u. E. K. 37 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Tüchtige Directrice 

für feinen Damenputz findet bei 
hohem Salair dauernde Stellung bei 
R. Scherf, Kattowitz OS. 


gu mein Modewaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. März ex. eine 


tüchtige Verkäuferin. 


Offert. init ann 


an 2 
J. Dresdner, Oels in Schl. 
Tüchtige Verkäuferin 
ſuche für mein Galant.⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſchäft, w. in d. Branche thät. war, 
aber nur ſolche. Off. mit Photo⸗ 
raphie, Zeugn. u. Anſpr. an Edw, 
Web Grünberg in Schl. 


Eine ält. ehri. Frau ſucht Beſchäft. 
im Ausbeſſ. von Kleidern u. Wäſche. 
Salzſtr. 25, hochpart. Wwe. Pilz. 


Lehrmädchen für Weißnähterei m. 
Vorkenntniß bei baldigem Lohn k. f. 
melden Blücherplatz Nr. 1. 


Beweis: 


— verdunstet aber beim Aufbrühen. 


vb | vacant. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 


holland. Cacao ist unbedingt der feinste,‘ 


—— am aee e. 


— 
Nur Blockers Cacao hat dann noch den 


natürlichen Caoaogesohmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 


. — 


Ein 

junges Mädchen 
von angenehmem Aeußern ſucht 
Stellung als Kammerzofe. 

Offert. bitte unt. Chiffre Z. Z. 100 
poſtlagernd Rybnik. [2611] 
Ein nme Mädchen wird zur 

tütze der Hausfrau per 
1. April . 11953 
J. Grünwald, Zabrze. 


Ein 28 Jahr alter Kaufmann, 
I ev., ledig, militärfrei, tüch⸗ 
tiger Buchhalter u. Correſpon⸗ 
dent, mit beiten Bengu., bittet, 
durch Krankheit in Noth ge⸗ 
rathen, um dauernde oder ang: 
hilfsweiſe Beſchäftigung. Off. 
erbeten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung suh D. Z. 108. 


Einen tüchtigen 


Neiſenden 


ſuchen wir bei hohem Gehalt 
p. 1. April. Angabe bisheriger 
Tour erwünſcht. [2582] 


Freund & Krebs, 


Strohhut⸗Fabrik, 
Breslau. 


Reiſender 


in einem Colonialwaaren⸗ oder 
Cigarren Geſchäft. Offerten 
P. Z. 27 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Confections⸗Geſchäft en gros 
ſuche bei hohem Salair einen 


tüchtigen Reiſenden 


erſte Kraft, der ſchon längere Zeit 
in dieſer Branche gereift, per erſten 
April cr. zu engagiren. [733] 
Daniel Marcus, Breslau, 
Carlsſtraße 38. 


Per 1. April iſt in meinem Mann: 
factur⸗ und Confectious⸗Geſchäft 
ie Stellung eines gewandten 


pid 
Verkäufers 
con Hertel u g 
eorateng ſein. — Den Offerten find 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißabſchriften 
beizufügen. [1888] 
Joseph Perl, Beuthen O./ S. 


Ein tüchtiger Verkäufer findet 
in einem großen Seiden, Bande, 
Weißtwaaren⸗ u. Putz Geſchäft 
per 1. April in einer lebhaften Stadt 
Oberſchleſ. Engagement. Derſelbe 
muß der polnischen Sprache Rn 

und in der Branche firm fein. ff. 
unt. A. G. 111 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Modewgaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft fuhe ich 
einen tüchtigen, der poln. Sprache 
mächtigen (1947 


Verkäufer 


er 1. April er. 
vi s M. Sonnenfeld, 
Coſel 


* 


— — ——ſ— 1 
Ein tüchtiger, der poln. Sprache 
mächtiger 12588] 


Verkäufer 


Bi dr te 
eſchäft in einer großeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens per ſofort event. per 
1. März er. geſucht. — Schriftliche 
Offerten ſind mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche an die Firma Danziger & 
Schreuer in Breslau zu richten. 


Für ein größeres Colonial⸗ 
waaren: und Delicateſſen⸗ 
Detail⸗Geſchäft wird zum 
Antritt per 1. April er. ein der 
Branche kundiger 653] 


gewandter Expedient 


eſucht. Offerten unter Bei⸗ 
ügung der Abſchriften der 
Zeugniſſe sub U. 2636 an die 
Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, erb. 


eee ee ee eee 

Ein jung., tücht. Deſtillateur 
jüd., melde fih Reuſcheſtr. 34, Il. 
jüd., melde ſich Reuſcheſtr. 34, III. 


Ein Deſtillateur, 


erfahren und tüchtig in Fabrikation, 
ſowie Expedition, findet per 1. April 
in meinem Engrosgeſchäft Stel⸗ 
lung. Offerten nebſt Gebaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften, ohne Rück⸗ 
marke, an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter L. 8. 107. 1898 
tern. .. 


Ein junger Mann, 


prakt. Deſtillateür, flotter Detailliſt, 
ev., militärfrei, der polniſchen Spr. 
mächtig, ſeit 1. October 85 in ein u. 
derſelben Stellung, das beſte Zeugn. 
zur Seite, ſucht Mann e 
anderweitige Stellung. 2576] 

Offerten unter E. H. 38 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Kostet pro Tasse 4 Pfennig. 


EEE 
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Für mein Pojamentier-, Band- 
u. W̃ 


u. Weißwaarengeſchäft ſuche 
ich einen mit der Branche vollſtändig 
vertrauten jungen Mann als Ver⸗ 
käufer. Den Bewerbungen ſind 
Zeugnipabſchriften beizufügen. 

Louis Bartenstein, 
11991] 


Ratibor. 

11 M 
junger Mann, 
praktiſcher Deſtillateur und flotter 
Expedient, militärfrei u. poln. Spr. 
mächtig, wünſcht p. 1. Apr. Stell. 
Offerten erb. unter K. S. 44 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2612] 


Suche 1 j. Mann, k., als Ver⸗ 
käufer in mein. orb. Ausſchank 
per ſofort oder 1. März. [1943] 
Hugo Thomaschewsky, 
Deſtillateur, Beuthen OS. 


Für ein hieſiges 


Kohlengeſchäft 


wird ein rifti. junger Manu, Kü 


vertraut mit der dopp. Buchführ. 
und 8 welcher eine 
p Hand ſchreibt und fih zu 
leinen Reiſen eignet, per bald ge⸗ 
ſucht. — Mit der Brauche Ber: 
traute bevorzugt. — Franco⸗Off. 
mit Angabe von Referenzen u. Ge⸗ 
haltsanſprüchen an Haaſenſtein 8 
Vogler A.⸗G., Breslau, unter 
II. 2798. [731] 


Für mein Glas, Porzellan- n, 
Galanteriew.⸗Geſchäft mintis ih 


einen tlichtigen 
jungen Mann, 


flotten Verkäufer, zu engagiren. 


Herrmann Fränkel, 
Thorn. 


um 1. April ſuche ich einen ſelbſt⸗ 
thätigen verheiratheten Gärt⸗ 
ner und einen verheiratheten 
fleißigen Diener. Abſchriften der 
Atteſte beizufügen. 11997 
Amtsrath Hohberg, 
Sezepauowitz. 


Für ein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail in einer Kreisſtadt Mittel- 
ſchleſtens wird per Oſtern er. ein 
Lehrling, Jir, geſucht. 2600] 


6 erten bitte Herrn Euge 
er ie ER ren: 


2 000 ſofortigen Antritt ſuche einen 

kräftigen Knaben, Iſraelit, als 

Lehrling. Polniſche Sprache und 
ſchöne Handſchrift Bedingung. 

Freie Station und 112 im 
[1989] 


Haufe. 
M. Spiegel, 
Inhaber Gebr. Kober, 
i Beuthen OS. 


a Antritt p. 1. April od. früher 
ſuche ich einen Lehrling mit 
guter Schulbildung für mein Weiß⸗ 
u. Wollw.⸗Geſchäft en gros & en detail. 
[2470] Joseph Bender, 
Hirſchberg in Schleſien. 


Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


Vermiethungen ꝛc. 


Inſerrionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine Wohnung im Intern der 
Stadt, beſteh aus 3 Zim., Cab. 
nebſt Küche, wird per 1. April cr. 
geſucht. Off. mit Preisang. unter 
G. E. 52 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Drei große Zimmer, 


zum Bureau geeignet, find vom 
1. April a. c. ab 117270 


zu vermiethen. 


Näheres bei Gebrüder Kolker, 
Ohlauerſtraße 8. 


Neuſcheſtraße 63 


iſt die geräumige 2. Etage, aus 
6 eleganten Piecen beſtehend, per 
1. April ev. auch früher zu verm. 


Tauentzienſtr. 51 


ſind Wohnungen m. 4 Zimmern, 
che e., zu 900, 750 u. 650 M., 
zu Oſtern zu vermiethen. 675 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 


2. Stage FDE 


5 Zim. u. viel Zubehör, fein renov., 
u. Mittel⸗Wohn. von 80 Thlr. an. 


Bahnhofſtr. 13 
iſt die Hälfte der 2. Et. 


Carlsſtr. A4 
iſt die 1. Etage zu vermiethen. 


Grünſtr. 28a 0 bf. Feld 


vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 286. 


Blücherplatz 15 


iſt der 3. St., 4 Zimmer, Cabinet, 
Entree, Küche, zum 1. April zu vm. 


reiburgerſtr. 17 


die 2. Etage per 1. April zu 
mieten 132507 


* 
Berlinerplatz 6 
iſt der erſte halbe Stock, ſowie der 
zweite Stock, im Ganzen oder auch 

etheilt, 1. April zu verm. Näh. bei 
rau Gebauer, Hof r. 1. Etage. 


Gueiſenauplatz3, 1. Et. 


4 f. Bim., Balc., gr. Cab., Mädchen: u. 
Badeſt., K., Ent., Bod., Rell., Gart. z. v. 


Carlsſtraße 36 


find Geſchäftslocale u. Compt. ⸗ 
Räume zu vermiethen. (2609 


iſt 


Telegraphische Witterungsberichte vom II. Februar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— 


Ort. a 45 — 4 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
335 88 2 
32 23 8 2 
IS E =] 5 i 5 J m t 
Mull 764. 80 5 h. bedeckt. 
Aberdeen: f 4 880 3 wolkig. 
Christiansund .| 773 0 Still wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 777 —2 801 | Dunst. 
Stockholm . . 776 |- —6 still Nebel. 
Haparanda . . 769 —1 WSW 2 wolkig. 
betersburg.. . 773 —5 WNW I Nebel. | 
Moskau 772 —5 NW 1 |bedecki. 
Cork. Queenst.] 765 | 8 8 5 h. bedeckt, 
Cherbourg. 768 3 0 2 Dunst. 
Helder 773 —1 0 1 wolkenlos. 
Fl 775 —2 080 2 Dunst. 
Humburg. 776 | —2 Ta : Nebel. 
Swinemünde. 777 —1 m 8 beaeckt, 
Neufanrwasser 776 —2 080.1 Nebel. | 
Meme 777 — 2 still Nenel. 
D aris 767 —3 NO 2 wolkenlos, | 
5 ARTE 773 —4 NO2 wolkenlos, 
Karisrune -» 770 —2 NO 3 wolkenlos. 
Wiesbaden. 771 4 NO 2 wolkenlos. Reik, 
Münenen 769 —3 NO 4 e 
1 ita e 776 —4 NO 2 Nebel. > 
1 See 776 —1 080 3 bedeckt. Glatteis. 
Wien 772 —2 80 1 | bedeckt. | 
Breslau 774 —1 NO 2 bedeckt. 
i 0 kenlos. 

d' Aix 767 210.3 wolken 
a ran 765 | 4 ONO 3 bedeckt. 
Triest. ser ehe 768 20 2 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug. 


= mässig, 5 = frisch. 6 = stark. 7 — 
ee 11 = heftiger Sturm. 12 — Orxan. 


Uebersicht der Witterung, 

778 mm, liest über Süd-Skandinavien, eine 
auf dem Ocean, westlich von den britischen 
trische südöstliche Winde bei fallendem Baro- 
Das Wetter ist in Central-Europa ruhig, in den süd- 
bietstheilen wolkenlos, in den nordöstlichen stark neblig, 
Niederschläge. Der Frost hat in Deutschland meist ab- 


10 = starker Sturm, 


Der höchste Luftdruck, 
Depression scheint sich 
Inseln, zu nähern, WO 
meter wehen. 
westlichen Ge 
ohne messbare 


genommen, namentlich im Süden. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


u 
2 


leicht, 3 = schwach 
= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oecar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


m 
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